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Dank des Kaiſers. 

Als ſchönſte Feſtgabe ſind Mir auch zu Meinem dies⸗ 
jährigen Geburtstage aus allen Gauen des deutſchen Vater⸗ 
landes, ſowie von patriotiſchen Deutſchen im Auslande 
Glück⸗ und Segenswünſche in reicher Fülle zugegangen, jo 
daß Mir eine Beantwortung derſelben im einzelnen un⸗ 
möglich iſt. Es gewährt Mir wahrhafte Freude und Be⸗ 
friedigung, zu wiſſen, daß nicht nur im engeren Vaterlande, 
ondern überall, wo Deutſche weilen, Mein Ehrentag durch 
eſtliche Veranſtaltungen mannigfachſter Art mit herzlicher 
Theilnahme gefeiert worden iſt. Kann Ich doch aus den 
Mir gewordenen Kundgebungen unverbrüchlicher Treue und 
Anhänglichkeit die Zuverſicht entnehmen, daß das Band 
gegenfeitigev Treue, welche das deutſche Volk mit feinen 
Fürſten verbindet, und welches vor nunmehr bald 25 Jahren 
ſo herrliche Früchte gezeitigt hat, auch in ernſteren Zeiten, 
die Gott der Herr von uns in Gnaden abwenden wolle, 
ſich als feſt und unzerreißbar erweiſen wird. In dieſem 
Bewußtſein werde Ich mit Freudigkeit fortfahreu, Meine 
Kraft für die Größe und Wohlfahrt unſeres theuren Vater⸗ 
landes einzuſetzen und bin Ich gewiß, daß Ich hierbei auf 
die treue Mitarbeit aller Gutgeſinnten rechnen kann. — 
Indem Ich Allen, welche an Meinem Geburtstage Mir 
freundliche Aufmerkſamkeit erwieſen und Meiner liebevoll 
gedacht haben, Meinen warm empfundenen Dank aus⸗ 
ſpreche, erſuche Ich Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Berlin, den 30. Januar 1895, Wilhelm J. R. 
An den Reichskanzler. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 8. Sitzung am 30. Januar. 


Die Berathung des Etats der land wirthſchaftlichen 
Verwaltung wird beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): So ſehr ich auch in manchen 
Punkten anderer Anſicht bin wie der Landwirthſchaftsminiſter, ſo 
kann ich nur den Vorgang, daß ein neuer Miniſter in einer aus- 
führlichen Rede darlegt, wie er zu den einzelnen Zeit- und Streit⸗ 
fragen ſteht, die ſein Reſſort berühren, als erfreulich bezeichnen. 
Es bekundet ein ſolcher Vorgang ein Verſtändniß für die Form 
des richtigen parlamentariſchen Verkehrs und einer parlamen⸗ 
tariſchen Regierung. Ich kann nur wünſchen, daß die übrigen 
neuen Miniſter dieſem Vorgange nachfolgen, und daß insbeſondere 
auch Miniſter v. Köller, bevor ſein Gehalt bewilligt wird, Ver⸗ 
anlafjung nimmt, die ganze Fülle pofitiver Gedanken darzulegen, 
die er in Fragen ſeines Reſſorts hat. (Heiterkeit). 

Die Aenßerung des Abg. v. Puttkamer, daß alle Mitglieder 
des Hauſes mit Ausnahme der äußerſten Linken ein warmes Herz 
für die Landwirthſchaft hätten, muß ich als ungebührliche Ver⸗ 
dächtigung zurückweiſen. (Rufe rechts: Oho!) Wir haben weder 
perſönlich noch ſachlich Veraulaſſung zu dem Verdacht gegeben, 
daß wir das Gedeihen der Landwirthſchaft weniger wünſchen als 
andere. Nicht derjenige iſt der zuverläſſigſte Arzt eines Leidens, 
der ſich hinſtellt, als ob er ein unfehlbares Arkanum für die 
Krankheit beſäße. 

Mit Recht unterſcheidet der Minifter in Vezug auf die nach⸗ 
theiligen Wirkungen niedriger Getreidepreiſe zwiſchen 
dem Oſten und dem Weſten. Ich unterſcheide gleichzeitig inner⸗ 
halb des Oſtens zwiſchen den einzelnen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft und den einzelnen Gegenden. Unzweifelhaft wirken die 
niedrigen Getreidepreiſe uur in dem Maße nachtheilig, wie der 
Körnerbau in dem Rahmen des wirthſchaftlichen Betriebes vor⸗ 
wiegt. In dem Maße, wie die Viehzucht einen mehr oder 
minder erheblichen Autheil hat, iſt die Landwirthſchaft heute 
rentabel, zumal die Viehzucht jetzt beſonders günſtige Preiſe 
in mancher Beziehung verſpricht und die Landwirthe in der Lage 
ſind, das geringwerthige Getreide zur Viehfütterung zu ver⸗ 
wenden. Unzweifelhaft wirken auch die niedrigen Preiſe je nach 
der Größe des Beſitzes. Bei dem mittleren und kleineren 
Bauern, in deſſen Rente auch das Arbeitseinkommen enthalten 
iſt, wird das Geſammteinkommen weniger von der Minderung 
der Einnahmen durch die Getreidepreiſe berührt. (Widerſpruch 
rechts.) Einen weſentlichen Unterſchied macht ebenfalls das 
Maß der Verſchuldung. Ein großer Theil des öſtlichen 
Großgrundbeſitzes iſt ja über Gebühr verſchuldet, wie der Miniſter 
richtig bemerkte, weil er zu theuer bezahlt hat, oder Güter 
beſitzt, die über den Umfang des eigenen Vermögens hinausgehen. 

Ich nehme aber nicht mit dem Miniſter an, daß wenn der 
Rübenban ſich in nächſter Zeit unrentabel erweiſt, die Kriſis 
ſich auf den Weſten ausdehnt. Das mit Zucker bepflanzte Areal 
macht, abgeſehen von Hannover, nur 2 pCt. von der Fläche aus, 
die mit Getreide bebaut iſt, und der Prozentſatz iſt noch ein ge⸗ 
ringerer, wenn man die geſammte Kulturfläche gegenüberſtellt. 
In Bezug auf die Provinz Hannover hat der Miniſter im 
Landes Oekonomle⸗Kollegium noch im März vorigen Jahres, wo 
die Getreidepreiſe annähernd dieſelben waren, wie heute, aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß daſelbſt von einem Nothſtande nicht 
die Rede ſein könne. 8 

Mit vollem Recht hat der Miniſter die Urſachen der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis als international bezeichnet. Die Urſache 
liegt darin, daß in zwei auf einander folgenden Jahren die 
Ernte nicht blos in Deutſchland, ſondern in allen Kulturländern 
eine beſonders günſtige geweſen iſt und daß in Folge deſſen die 
„zur Verfügung kommende Körnermenge größer iſt als der Konſum, 


ſelbſt bei einer Steigerung in Folge der niedrigen Getreidepreiſe, 
aufzunehmen im Stande iſt. Dieſe Urſache iſt demnach vorüber⸗ 
gehend, weil die Witterung wechſelt. Es werden naturgemäß 
ſich andere Preiſe einſtellen, abgeſehen davon, daß gerade in den 
Hauptexportländern für Getreide die gegenwärtigen Preiſe ſo 
niedrig ſind, daß dies dazu auffordert, dort die Anbaufläche für 
Getreide einzuſchränken. (Widerſpruch rechts. Zuruf Argentinien!) 
Argentinien iſt es nicht allein, und wenn Sie die Berichte über 
die Getreideverhältniſſe anderer Länder leſen würden, ſo würden 
Sie ſehen, daß dieſe Frage in den Vereinigten Staaten Amerikas, 
die neben Argentinien beſonders ins Gewicht fallen, ſchon eine 
akute geworden iſt. 

Der Miniſter hat mit vollem Recht hervorgehoben die große 
Erleichterung, welche der Landwirthſchaft namentlich der 
öſtlichen Provinzen zu Theil wird durch das Inkrafttreten 
der Steuerreform. Ich habe von Anbeginn an rechnungs⸗ 
mäßig nachgewieſen, daß die Steuerreform in ihrem Effekt 
wefentlich die Städte und induſtriellen Bezirke des Weſtens be⸗ 
laſtet und den Oſten, insbeſoudere das platte Land, entlaftet. 
Der Miniſter hat auch mit vollem Recht darauf hingewieſen, daß 
die lex Huene im nächſten Jahre den Kreiſen noch mit einem 
Betrug von 40 Miltionen Mk. zu Gute kommt, und daß die 
großen Zuwendungen von den Kreiſen vielfach nicht in wirthſchaft⸗ 
licher Weiſe benutzt ſind. Er hat ſich dieſelben Klagen zu eigen 
gemacht über die fujtipieligen Kreishäuſer, die wir auf der Linken 
ſeit Jahren hervorgehoben haben. 

Weniger als in der Steuerfrage decken ſich meine Aufichten 
mit denen des Miniſters hinſichtlich der Kanalbauten. Wenn 
ein Kanal ſich bezahlt macht, wenn die Gebühren eine Deckung 
der Unterhaltungskoſten und eine Verzinſung des Anlagekapitals 
verſprechen, ſoll man den Kanal bauen, ohne weitere Unterſuchung, 
welche Werthverſchiebung nach der einen oder anderen Seite 
damit eintritt. Wenn aber ein Kanal Zuſchüſſe erheiſcht, ſo 
muß unterſucht werden, ob der wirthſchaftliche Vortheil auch 
ſolche Zuſchüſſe aufwiegt, und wem die Vortheile zu Gute kommen, 
und wer nachher die Laſten für die Opfer des Kanalbaues zu 
tragen hat. Man kann alſo nicht überhaupt von Kanalbauten 
im allgemeinen ſprechen, ſondern hat ſeine Stellung gegenüber 
jedem einzelnen Projekt zu nehmen. 

Die Summe von 3 Millionen, die für Klein bahnen ver- 
wendet werden ſollen, iſt verhält nißmäßig gering. Ich 
vertrete noch heute in Bezug auf die Kleinbahnen genau den⸗ 
ſelben Standpunkt, den der Miniſter noch im März vorigen 
Jahres im Landes-Oekonomie-Kollegium eingenommen hat, wo 
er ſich gegenüber Herrn von Arnim auf das entſchiedenſte gegen 
Staatszuſchüſſe erklärte und hervorhob, daß die Provinzial⸗ und 
Kreisverbände in der Lage ſeien, das Kleinbahnſyſtem aus 
eigenen Mitteln zu fördern. 5 

Ich freue mich, daß das, was der Miniſter in Bezug auf die 
Eiſenbahntarife ausgeführt, mit meinen Anſichten, namentlich in 
der Frage der Staffeltarife, übereinſtimmt. Die Durch⸗ 
führung des Prinzips der Staffeltarife muß der Mittelpunkt der 
Eiſenbahureform in der nächſten Zeit bilden. Die Gütertarife 
müſſen ſich den verſchiedenen Verkehrsverhältniſſen anpaſſen. 

Was die Margarinefrage aubetrifft, ſo iſt es doch eigenartig, 
daß die Klagen über Täuſchung nicht von den Meiſtbetheiligten, 
ſondern von den Konkurrenten ausgehen. Unter dem Deckmantel, 
eine Täuſchung im Verkehr zu verhindern, verbirgt ſich das Be— 
ſtreben, die Butterpreiſe zu erhöhen und die Konkurreuz eines 
anderen Artikels zu beſeitigen. Ich hoffe, es wird nicht ge⸗ 
lingen, den Verbrauch dieſes Nahrungsmittels, welches für die 
minderwoͤhlhabenden Klaſſen durchaus nothwendig iſt, irgendwie 
einzuſchränken. 

Der Miniſter meinte, die deutſche Landwirthſchaft ſei im 
Stande, den Fleiſchkonſum des Inlandes zu befriedigen. Wir 
haben nie das Gegentheil behauptet, trotzdem halte ich die 
Fleiſchzölle für nachtheilig, beſonders für einzelne induſtrielle 
Grenzgebiete. Die Anſicht des Miniſters von der Möglichkeit 
einer Steigerung der Getreideproduktion in Deutſchland theile ich 
nicht. Dieſe Produktion kann wohl wachſen, aber auf natürlichem 
Wege nicht ſo geſteigert werden, daß Deutſchland den 
Zuſchuß aus dem Auslande entbehren kann. Nur auf 
künſtlichem Wege durch eine Preisſteigerung wäre ein über⸗ 
mäßiges Anwachſen der Produktion zu erreichen, und das würde 
zur Vertheuerung des Lebensunterhalts größerer Klaſſen führen 
und eine Erhöhung der Auswanderung oder eine Lohnſteigerung 
zur Folge haben, welche ganze Induſtrien konkurrenz⸗ 
unfähig machen müßte. Deutſchland iſt mehr als ein anderes 
Land von dem internationalen Waarenaustauſch 
abhängig. Auch ein politiſches Jutereſſe iſt geltend gemacht 
worden dafür, daß Deutſchland ſtreben müſſe, ſeinen Bedarf an 
Getreide ſelbſt zu decken. Im Reichstage dagegen wird aus⸗ 
geführt, wir bedürften einer großen Kreuzerflotte, um den Zufluß 
von Getreide aus dem Auslande zu ſchützen, den wir im Fall 
eines Krieges nicht entbehren könnten. 

Mit Recht hat der Miniſter ausgeſührt, daß ſolche ungünſtigen 
Konjunkturen, wie fie bei der Landwirthſchaft beſtehen, auch in 
Handel und Induſtrie zu finden ſeien. Nur wird da nicht ein 
ſolches Lamento erhoben. Die Arbeiter müſſen bei ſchlechten 
Konjunkturen mit einem geringen Lohn fürlieb nehmen, ja zeit- 
weiſe die Arbeit ganz entbehren. Man vergeſſe doch nicht, daß 
die niedrigen Getreidepreiſe dem Arbeiter zu gute kommen! Daß 
der Zwiſchenhandel den Verdienſt an den niedrigen Getreide- 
preiſen ſchluckt, iſt nicht richtig. 

Aus der Ueberſicht der neuen Domänenverpachtungen wird ein 
großer Rückgang der Grundrente gefolgert. Es iſt richtig, daß 
die Verpachtungen alles in Allem 10 Prozent weniger erzielt 
haben als 1876. Die Zinsrente aber iſt in dieſem Zeitraum um 
22 Prozent zurückgegangen! 

Ich bedaure, daß der Miniſter von einer Reviſion der 
Handelsverträge geſprochen hat. Gerade die Sicherheit auf eine 
Reihe von Jahren hinaus, die durch die Verträge geſchaffen 
wurde, bildet den Hauptvortheil derſelben. Wenn jetzt ſchon eine 
Reviſion als erſtrebenswerth hingeſtellt wird, ſo wird dadurch 
Unſicherheit in die Intereſſentenkreiſe getragen. 

Die Idee des Zuckerſteuergeſetzes von 1891 war eine ſehr 
Pas e ſie war eine der beſten Leiſtungen des Finanzminiſters. 

as Geſetz hat die Rübenſteuer beſeitigt und damit ein Privi⸗ 
legium der für den Rübenbau beſonders geeigneten Gegenden. 
Um der Ueberproduktion vorzubeugen, wurde die Herabſetzung 
und das ſchließliche Aufhören der Exportprämien beſchloſſen. 
Wenn trotzdem der Rübenbau zugenommen hat, ſo beweiſt das, 


daß die Prosperität der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues für 
unabhängig von dieſen Prämien erachtet wurde. Der Rückgang 
des Zuckerpreiſes iſt durch die Ueberproduktion allein ver⸗ 
ſchuldet, und das natürliche Heilmittel iſt die Einſchränkung 
der Produktion. Dieſe Erkenntniß beginnt ſich bereits Bahn zu 
brechen, und im gleichen Augenblick verheißt der Miniſter höhere 
Ausfuhrprämien. Das heißt doch, die Entwickelung mit Gewalt 
in falſche Bahnen drängen. Die Reichskaſſe ſoll mehr bluten, 
damit die fremden Länder unſeren Zucker noch billiger wie bis⸗ 
her eſſen können. Der Miniſter ſtellt eine Erhöhung der Ver⸗ 
brauchsabgabe in Ausſicht, alſo die Belaſtung des Zuckerkonſums. 
Bedenke man doch, welche Abneigung ſchon jetzt gegen die Tabak⸗ 
ſteuer beſteht, die doch ein Genußmittel betrifft, während es ſich 
beim Zucker um ein nothwendiges Nahrungsmittel handelt. 

Man hat den Staatsrath wieder aus der Rumpelkammer 
herausgeholt. (Große Heiterkeit links. Unruhe rechts.) Was 
bedeutet denn heutzutage der Staatsrath? Im günſtigſten Falle, 
um mit dem Fürſten Bismarck zu reden, ein Quantum grünen 
Tuches mehr. (Heiterkeit.) Es waren früher 12 Gutsbeſitzer im 
Staatsrathe, 1891 iſt dann noch ein 13. hineinberufen. Die 
Herren ſind doch faſt alle Mitglieder des Reichstages und des 
Landtages, die ihr Licht ſonſt nicht unter den Scheffel ſtellen 
(Heiterkeit) zu brauchen, um die Regierung mit ihrem Licht zu 
erleuchten, und nicht erſt als Staatsrath zuſammenzutreten. Es find 
Neuberufungen zu dem Staatsrath in Ausſicht geſtellt, ob für 
oder gegen den Antrag Kanitz, weiß ich nicht. Aber was 
will das ſagen? Man wird einige Hochkonſervative hinzuberufen, 
auch einen oder zwei konſervative Herren aus dem Centrum und 
damit die Sache nicht ſo einſeitig ausſieht, auch einen unſchuldigen 
Nativnalliberalen. (Große Heiterkeit.) Ich meine einen un⸗ 
ſchuldigen Nationalliberalen, von dem man von vornherein weiß, 
daß er kein Spielverderber iſt. (Heiterkeit.) Man hat in ähnlicher 
Weiſe eine Agrarkonferenz im Landwirthſchaftsminiſterium zu⸗ 
ſammenberufen, und es iſt auch nichts dabei heraus» 
gekommen. 1890, wo der Zickzackkurs begann, hat Fürſt 
Bismarck den Staatsrath nur berufen, wie er gegenüber Herrn 
Rittershaus in Friedrichsruhe erklärte, um ihnfals Kouliſſe gegen 
den Willen des Monarchen in Bezug auf die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung zu benutzen. Fürſt Bismarck verrechnete ſich aber, 
weil die Herren im Staatsrath merkten, wie der Wind oben 
ging. (Heiterkeit.) Jetzt will man den Staatsrath nun benutzen 
als Kouliſſe zur Deckung nach unten. 

Graf Caprivi erklärte, die Zuſtimmung zum Antrag Kanitz 
bedeute einen Treubruch gegenüber den Vertragsſtaaten, er 
würde alles Vertrauen in ſeiner auswärtigen Politik verlieren 
(hört! hört!). Und jetzt ſtellt man das diskutabel hin, jetzt ſoll 
der Staatsrath darüber entſcheiden! Nein, dazu braucht man 
nicht Staatsrath, nicht Juriſt zu ſein, um zu wiſſen, daß das 
ein Vertragsbruch der ſchlimmſten Art wäre, der das ganze An⸗ 
ſehen Deutſchlands in dem internationalen Konzert vernichten 
müßte (Große Unruhe rechts). Und was bedeutet der Antrag 
wirthſchaftlich! Man thut ſo, als wolle man die Durchſchnitts⸗ 
preiſe der letzten 40 Jahre herſtellen; nein, der Durchſchnitts⸗ 
preis der 40 Jahre ſoll in Zukunft Mindeſtpreis werden. Das 
ganze Prinzip des Antrags wurzelt darin, zu Gunſten einer 
einzelnen Klaſſe die Getreidepreiſe für das Volk zu erhöhen. 
Warum nur für die einzige Klaſſe der Getreide bauenden Groß⸗ 
grundbeſitzer der oſtelbiſchen Provinzen? (Unruhe rechts.) 
Warum nicht auch ein Mindeſtpreis für die Produkte der Vieh⸗ 
zucht? Und warum will man denn bei der Land⸗ 
wirthſchaft ſtehen bleiben? Dann hat doch auch der 
Reutenbeſitz ein Recht auf Mindeſtzinsfuß, der Arbeiter auf 
Mindeſtlohn, wenn auch nur, um die Preisſteigerung für das 
Getreide bezahlen zu können. (Sehr richtig!) Sie wollen den 
Gewinn aus Ihrem Gewerbe ziehen, aber das Riſiko auf das 
Reich abwälzen, damit verlieren Sie aber die ſittliche Berech⸗ 
tigung, Ihr Gewerbe zu betreiben. (Unruhe rechts, lebhafter 
Beifall links.) Herr v. Bennigſen hat im vorigen Jahre den 
Antrag Kanitz als einen gemeingefährlichen bezeichnet, 
wie er noch nie dageweſen ſei. Dieſer Handvoll Fanatiker, die 
ſich mit dem Antrag Kanitz glauben hervorthun zu können, 
müſſe man die Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
aus der Hand nehmen (hört, hört! links, Lachen rechts). Und 
da glaubt man erſt den Staatsrath berufen zu müſſen. (Heiter⸗ 
keit.) Der Landwirthſchaftsminiſter klagt über die Agitation, 
die mit einem ſolchen Antrage in das Land bis in die kleinſte 
Hütte hineingetragen werde, glaubt er, durch eine ſolche dila⸗ 
toriſche ausweichende Haltung dieſer Agitation Einhalt thun zu 
können? Der Miniſter beanſprucht Vertrauen; vertrauen 
kann man aber doch nur, wo man klar ſieht, wohin die Reiſe 
geht. Das Vertrauen, das die Herren drüben dem Miniſter 
geſtern, wenn auch ſehr ſchwach, ausgedrückt haben, wird ſich in 
das ſchroffſte Mißtrauen verwandeln, wenn ſich ihre Befürch⸗ 
tung, daß dem Antrag Kanitz ein Begräbniß erſter 
Klaſſe zu Theil werden ſoll, als wahr herausſtellen 
wird. Durch eine ſolche abwartende, dilatoriſche Haltung wird 
der Miniſter den Glauben an die Allmacht des Staates im 
Lande nicht beſeitigen. Und ich halte mit dem Miniſter die 
Selbſthülfe für durchaus nothwendig; die Landwirthe müſſen 
durch Fleiß, Sparſamkeit, Jutelligenz in erſter Linie ſich ſelbſt 
über die Kriſis hinweghelfen. (Lebhafter Beifall links). 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Ein Uebermaß von Verhand- 
lungen von Reichsfragen in den Einzellandtagen habe ich wiederholt 
als nicht nützlich bezeichnet. Abg. Richter hat ſich mißfällig 
geäußert über die Berufung des Staatsraths. Die Frage, ob 
der König von Preußen einen ſachkundigen Beirath berufen will, 
um ſich über preußiſche Fragen zu enticheiden, die auch Reichs⸗ 
fragen ſind, beruht allein auf den Anſchauungen und Ueber⸗ 
zeugungen des Königs, und es ſcheint mir nicht angemeſſen, eine 
ſolche Kritik zu üben, die obendrein gar keinen inneren Boden 
hat. (Lebhafter Beifall rechts.) Der Abg. Richter hat behauptet, 
Fürſt Bismarck wollte den zweiten Staatsrath gegen die Arbeiter⸗ 
ſchutzpolitik des Königs benutzen. Dieſer zweite Staatsrath iſt 
aber ebenſo wie der kommende aus der Initiative des Königs 
hervorgegangen. (Hört, hört! rechts.) Es kann jene Abſicht alſo 
gar nicht obgewaltet haben, und Fürſt Bismarck hat kein Wort 
geſprochen, das in dieſer Beziehung gedeutet werden könnte. 
Wenn nun aber der Staatsrath wirklich beide Mal gegen einen 
ſo mächtigen überragenden Mann, wie Fürſt Bismarck war, ſein 
Votum abgegeben hat, ſo iſt erwieſen, daß der Staatsrath ein 
Organ iſt, welches ſich nicht beliebig von irgend jemand ges 
brauchen läßt. Woher weiß der Abg. Richter, daß der Staats⸗ 
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lediglich wegen des Antrags Kaultz berufen wird? Die 
Sener überhaupt noch nicht feſtgeſtellt (hört, hört! 
rechts), wir kennen ſie nicht einmal. Darüber iſt gar kein 
Zweifel, daß Fragen vorkommen werden, die die Landwirthſchaft 
intereſſiren. Wenn die preußiſche Regierung oder der Kaiſer 
einen ſachkundigen Beirath von Männern, die mitten im Leben 
ſtehen, zu hören wünſcht, um auch zu Reichsfragen Stellung zu 
nehmen, jo tadelt das derſelbe Abgeordnete Richter, der ſouſt 
immer darüber klagt, daß vom grünen Tiſch aus Geſetze gemacht 
werden. Wer hätte überhaupt jemals erlebt, daß irgend was, 
das von der Regierung ausgeht, vom Abg. Richter gebilligt wäre. 
* Zuſtimmung rechts.) h 

s ijt durchaus unrichtig, wenn Abg. Richter behauptet, die 
Verſtärkung der Zuckerproduktion beweiſe, daß die Landwirthe 
ſelbſt in der bevorſtehenden Aufhebung der Ausfuhrprämien gar 
kein Bedenken gefunden hätten. Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat nicht ſagen können und wollen, daß hinſichtlich der Reform 
der Zuckerbeſteuerung ſeitens der verbündeten Regierungen ſchon 
irgend feſte Beſchlüſſe gefaßt ſind. Die ganze Frage iſt 
noch im Schweben. 

Man ſpricht ſo viel von dem Schutz der Mittelklaſſen. 
Wenn die Sache aber mal praktiſch wird, daun heißt es: das 
geht nicht. In der Branntweinbeſteuerung haben wir den Be⸗ 
weis gebracht, daß es wirklich geht, und trotz aller Angriffe gegen 
mich perſönlich bleibe ich auch heute noch dabei ſtehen, daß das 
Geſetz den großen Zweck erfüllt hat, die landwirthſchaftliche 
Branntweinproduktion als Nebengewerbe zu erhalten und die 
moderne kapitaliſtiſche Entwickelung, die zum Ruin der Land⸗ 
wirthſchaft in England geführt hat, aufzuhalten. (Lebhaſte 
nun rechts.) Da halten die alten nationalökonomiſchen 

nſchauungen, wie fie Herr Richter vertritt, auch nicht mehr 
Stand. Man kann die Exportprämien an ſich für ein Uebel 
halten und ſie doch unter gewiſſen Umſtänden als nothwendig 
anerkennen. Der Staat hilft den Schwachen, weil ſie nicht im 
Stande ſind, ſich ſelbſt zu helfen. Auch von den Freiſinnigen 
wird nicht beſtritten, daß die Landwirthſchaft der am ſtärkſten 
gefährdete Erwerbszweig iſt, während früher die Frage lediglich 
als Frage des großen Grundbeſitzes in den öſtlichen Provinzen 
bezeichnet wurde. Ueber dies Stadium ſind wir hinweg. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſte in erklärt: Ich habe geſtern 
die Anregung zur Reviſion der Handelsverträge keineswegs ge⸗ 
geben und ausdrücklich gejagt, daß der Antrag Kanitz formulirt 
noch nicht vorliegt; ſo lange dies nicht der Fall, kann ich ein 
Urtheil über denjelben endgiltig nicht abgeben. Ich habe gejagt, 
daß die Monopoliſirung der Einfuhr an ſich, ohne daß ich eine 
Erklärung namens der Regierung abgeben könne, wohl mit den 
1 vereinbar ſei; wird aber der Zuſatz, der das 

eſen des Antrages Kanitz iſt, in konrekter Form an den Reichs⸗ 
tag kommen, daß nach einem Durchſchnittspreiſe dieſe monopoliſirte 
Einfuhr in den Verkehr gebracht werden ſolle, ſo habe ich aus⸗ 
drücklich erklärt, daß in dieſer Form der Antrag Kanitz mit den 
Handelsverträgen nicht vereinbar ſei. Alſo es iſt eine durchaus 
unrichtige Darſtellung, die der Abg. Richter wie gewöhnlich in 
die öffentliche Dikusſſion geworfen hat, um die Intentionen 
der Regierung zu verdächtigen. 


Abg. Dr. Sattler (ul.) bedauert die ablehnende Haltung 
der Konſervativen gegenüber den Kanalprojekten; daß durch die 
Steuerreform der Grundbeſitz entlaſtet ſei, könne man doch nicht 
beſtreiten. Für die Bildung von Fideikommiſſen müſſe jedenfalls 
eine beſtimmte Grenze gezogen werden. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.): Die Hauptſache für uns 
iſt, daß ſchnelle Hülfe der Landwirthſchaft gebracht wird; ſonſt 
kommt ſie zu ſpät. Graf Kanitz wird gern ſeinen Antrag zurück⸗ 
ziehen, wenn die Regierung ausreichende Abhülfsmittel vorſchlägt. 
Daß die Viehzucht bei uns nicht ſo gedeiht, wie es von den 
Landwirthen gewünſcht wird, liegt ebenfalls an der Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung, die uns den Export erſchwert, der auch 
erheblich zurückgegangen iſt. Deutſchland iſt ein Agrarſtaat und 
wird alſo niemals die Wirthſchaftspolitik Englands nachahmen 
dürfen. In dem Entwurf eines Waſſergeſetzes find die land⸗ 
wirthſchaftlichen Jutereſſen wieder viel zu kurz gekommen. 


Abg. v Tiedemann⸗Labiſchin (erkſ.): Zu den kleinen 
Mitteln, von denen der Miniſter geſtern geſprochen hat, rechne 
ich vor Allem die Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung, 
die in ihrer jetzigen Geſtalt die Landwirthſchaft außerordentlich 
belaſtet. Jetzt wird ein zu großer Theil der Einnahmen durch 
Verwaltungskoſten abſorbirt. Die Ausdehnung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes auf die Landwirthſchaft war ein 
Fehler, und nicht blos die Grundbeſitzer, ſondern auch die Ar⸗ 
beiter ſind damit unzufrieden, ſo daß die Arbeitgeber gezwungen 
ind, auch für die Arbeiter die Verſicherungsbeiträge zu bezahlen. 

ie Quittungskarte und das Klebeweſen beläjtigt nicht blos den 
Einzelnen, ſondern auch in hohem Maße die Lokalbehörden. Die 
Juvaliditätsverſicherung belaſtet die Landwirthſchaft mit 40 Mill. 
Mark, alſo jo viel, wie die Grundſteuer betragen hat. Die Re⸗ 
form müßte dahin gehen, daß ſämmtliche Verſicherungsarten auf 
einheitlicher Grundlage zuſammengefaßt würden. Beiträge 
ſollten nur von den Arbeitgebern nach Maßgabe der von ihnen 

zahlten Steuern erhoben werden, für einen Ausfall an den 

eiträgen der Arbeiter ſollte die Reichskaſſe eintreten, wozu 
allerdings die Bewilligung neuer indirekter Steuern nothwendig 
wäre. Aber das könnten ſich die Arbeiter unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wohl gefallen laſſen. 


Abg. Sieg (ul.): Ich möchte darum bitten, daß, wenn der 
Miniſter einmal ſich die Verhältniſſe im Oſten genau anſehen 
will, er ſich nur der Führung der Landräthe anvertraut, da 
dieſe ſelbſtſtändig find und Sachkenntniß beſitzen. Man sollte auch 
den Kreisausſchüſſen mehr Gewicht beilegen und ihren Anſichten 
Rechnung tragen. Die Negierungsaffefloren treten denſelben 
etzt oft mit zu großem Selbſtbewußtſein gegenüber. Die Auf⸗ 
ebung des Identitätsnachweiſes und der Staffeltarife hat der 
andwirthſchaft geſchadet, zumal Berlin jetzt das ganze Geſchäft 
an ſich geriſſen hat. Mit dem Rentengütergeſetz hat man ſofort 
zu große Wirkungen erzielen und gleich etwas Großes ſchaffen 
wollen. Man muß auf dieſem Gebiete langſam vorgehen. Eine 
Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere muß eingeführt 
werden. Jetzt hat man mit einem milzbrandkranken Thiere 
3 2 Scherereien; hat aber nur das Recht, es zu begraben 
He terkeit) ohne eine Entſchädigung zu erhalten. Der Zucker⸗ 
rübenbau hat den Landwirth gelehrt, fleißig und ordentlich zu 
fein, denn nur bei allergrößter Sorgſamkeit gedeiht die Rübe, 
und der Vorſchlag des Miniſters iſt ein ſehr richtiger. Auch die 
Branntweinbrennereien müſſen ſtaatlich geſchützt werden, und ich 
begreife nicht, wie ein ſo klarer Kopf, wie Herr Richter (Heiterkeit) 
noch immer den alten Gaul der Liebesgabe reiten kann. 8 
Heiterkeit.) Das Branntweinſteuergeſetz iſt eins der ſegens⸗ 
reichſten Geſetze, die wir haben, und das in Ausſicht geſtellte 
neue Geſetz kann ich nur aufs Beſte empfehlen. Man kann nicht 
aus der Steigerung des Kartoffelbaus auf eine günſtige Lage 
des Brennereigewerbes ſchließen. Der Kartoffelbau kann noch 
mehr geſteigert werden und auch höhere eln bringen. Es iſt 
eben ein Unglück, daß zu wenig Kartoffeln gegeſſen werden. 
Heiterkeit.) Die Leute in den Städten müßten noch viel mehr 
artoffeln eſſen, dann würden ſie auch beſſer werden. (Große 
Heiterkeit.) 


Abg. Herold (Ctr.) erklärt, den Antrag Kauitz nicht billigen 
zu können; die Agitation im Lande für denſelben ſei ſchädlich. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. In perſönlicher Bemerkung be⸗ 

eichnet Abg. Richter eine Aeußerung des Landwirthſchaftsminiſters 

m gegenüber als grobe Ungebühr und wird vom Präſidenten 
hierfür zur Ordnung 2 Der Landwirthſchaftsminiſter 
nimmt den beleidigenden Ausdruck (den gebraucht zu haben er ſich 
nicht erinnert), falls er ihn eben at, zurück. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag: Fortſetzung der Berathung. 3 
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Großes Schiffsunglück. 

Der dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen gehörige 

grobe Schuelldampfer „Elbe“ ift, wie wir bereits durch 
xtrablatt mitgetheilt haben, am Mittwoch früh mit dem 
größten Theil ſeiner Beſatzungsmannſchaften und 
der an Bord befindlichen Paſſagiere untergegangen. 

Die „Elbe“ hatte Bremen am Dienſtag Nachmittag ver⸗ 
1 und iſt am Mittwoch in der früheſten Morgenſtunde 
in der Nordſee in der Nähe des auf dem öſtlichſten Vor⸗ 
gebirge Englands gelegenen Seebades Loweſtoft mit einem 
anderen Dampfer zuſammengeſtoßen. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte auf offenem Meere etwa in der Mitte zwiſchen der 
engliſchen und der holländiſchen Küſte. 

Der engliſche Dampfer „Crathie“, ein kleiner Kohleu⸗ 
dampfer von 470 Tonnen, der von Rotterdam (Holland) 
nach Aberdeen (Schottland) unterwegs war, iſt am 
Mittwoch vorn ſtark beſchädigt, jedoch nicht leckend, an 
ſeinem Beſtimmungsorte eingetroffen und berichtet, er 
ſei am Morgen etwa 40 Meilen von „Hock van Holland“, 
einer in die Nordſee hineinragenden holländiſchen Landſpitze 
mit einem größeren Dampfer zuſammengeſtoßen, der wohl 
die „Elbe“ geweſen ſein könne. 

Das vor „Hock van Holland“ ſtationirte Leuchtſchiff war 
trotz der herrſchenden Dunkelheit noch ſichtbar, dennoch hat 
die „Crathie“ die „Elbe“ wegen des ſtarken Schneetreibens 
nicht geſehen und iſt mitten in den Maſchineuraum 
des großen Schiffes hineingeſahren. 

Auf der „Elbe“ ſwaren die Paſſaglere und Alles, was 
nicht Dienſt hatte, zu Bett. Der furchtbare Stoß weckte 
die Beſatzung und die Reiſenden auf und richtete eine ent⸗ 
ſetzliche Verwirrung an, zumal das Hintertheil der „Elbe“ 
ſofort überfluthet wurde. Zwei Rettungsboote wurden, 
wie einer der Geretteten nach der Landung in Loweſtoft 
berichtete, ſchleunigſt herabgelaſſen, zu ihnen ſtürzten die ge⸗ 
ängſtigten Menſchen hin und vermehrten ſo noch die Ver⸗ 
wirrung. Eins dieſer Boote iſt denn auch, weil es über⸗ 
füllt war, ſoſort untergegangen. Ein zweites Boot 
mit 20 Geretteten trieb ſechs Stunden auf offener See 
umher, bis es endlich von Fiſcherbbooten in Wildflower 
(an der engliſchen Küſte) an Land gebracht wurde. 

Noch während die Frauen und Kinder in den Booten 
untergebracht wurden, ſank die „Elbe“. Der ganze Vor⸗ 
gang hat kaum 20 Minuten gewährt. 

Die „Elbe“, welche mit einem Koſtenaufwand von ſechs 
Millionen Mark erbaut worden iſt, hatte an Bord: 47 
Kajütspaſſagiere (darunter 29 Männer, 14 Damen, vier 
Knaben), 138 Zwiſchendeckpaſſagiere und 165 Mann Beſatzung. 
Unter den Kajütspaſſagieren ſind etwa 12 Dentſche, darunter 
aus Kazanitz (e) in Weſtpreußen: Peter Pomierski, 
über 20 Amerikaner, einige Oeſterreicher und Holländer. 


Von dieſen ſind gerettet: Die Kajütspaſſagiere Karl | 


A. Hofmann, ein Deutſchamerikaner aus Grandisland, Jan 
Vevera aus Böhmen, Eugen Schlegel⸗Fürth, Anna 
Boecker-⸗Bremen, (die ſich auf dem umgeſchlagenen erſten 
Rettungsboote befunden hatte und von dem zweiten Boote auf⸗ 
genommen wurde), der Zw ſchendeckpaſſagier Bothen, der Wiſer⸗ 
lootſe de Harde, der engliſche Lootſe Greenham, der dritte 
Offizier Stollberg, dererſte Maſchiniſt Neuſſel, Zahlmeiſter 
Wefer und Zahlmeiſteraſſiſtent Schlatius, ferner von der 
Mannſchaft: Linkmeyer, Sittig, Fürſt, Koebe, Wenning, 
Finger, Sibert, Dreſow, Battke. Von den Uebrigen fehlt 
bis jetzt jede Nachricht. 
mn — 


Gruſon 1. 

Wie uns ſoeben aus Magdeburg berichtet wird, iſt der 
Geheime Kommerzienrath Gruſon in der Nacht vom 
30. zum 31. Januar nach kurzer Krankheit geſtorben. 

Mit Hermann Gruſon iſt einer der bedentenditen Groß⸗ 
induſtriellen nicht nur Deutſchlands, ſondern der Welt dahin⸗ 
gegangen. Am 13. März 1821 in Magdeburg geboren, wurde 
er ein Schüler des Eiſenbahnkönigs Borſig, in deſſen Werkſtätten 
er reichlich Gelegenheit fand, ſich praktiſche Kenntniſſe zu erwerben. 
Mit 18 Jahren bezog er die Berliner Univerſität und widmete 
ſich den Naturwiſſenſchaften und der Philoſophie. Kaum 24 Jahre 
alt, wurde er 1845 Maſchinenmeiſter an der Berlin⸗Frankfurter 
Bahn. In dieſer Stellung blieb er bis 1851, wo er in der 
Wöhlert'ſchen Maſchinenfabrik in Berlin Oberingenieur wurde. 
Im Jahre 1854 übernahm er dann die techniſche Direktion der 
Hamburg⸗Magdeburger Dampfſchifffahrts⸗Kompagnie in Buckau. 
In dieſer Stellung legte er den Grund zu ſeinem Lebenswerke, 
indem er 1855 eine Schiffswerft in Buckau anlegte. Durch Um⸗ 
ſicht und Thatkraft brachte er es dahin, daß aus dieſer Schiffs⸗ 
werft ſchon 1868 eine große Maſchinenwerkſtätte und 
Hartgußgießerei hervorgehen konnte. 

Die wichtigſte Leiſtung Gruſons war die Vervoll⸗ 
kommnung des Hartguſſes, die für das geſammte 
Kriegsweſen, namentlich für die Landesvertheidigung, von größter 
Bedeutung geworden iſt. Allerdings haben die Hartgußgeſchoſſe 
bald den Stahlgeſchoſſen weichen müſſen, die Hartguß panzer⸗ 
thürme jedoch finden in Deutſchland, Oeſterreich, Italien, 
Rumänien, Holland und der Schweiz die Pag Fra ap Vers 
wendung. Bekannt iſt der im Jahre 1886 in Spezia (Italien) 
abgehaltene Schießverſuch, bei dem allein der Gruſon'ſche Hartguß⸗ 
panzer gegen die Geſchoſſe des Armſtrong'ſchen Geſchützes Wider» 
ſtandsfähigkeit zeigte. Auch die Konſtruktion und Fabrikation von 
Schnellfenergeſchützen in den Gruſon'ſchen Werkſtätten 
gewann eine ungeahnte Ausdehnung. Auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiet zeichnete ſich Gruſon durch ein Werk: „Im Reiche des 
Lichts“ aus, in dem er eine Lehre über Entſtehung des Zodiakal⸗ 
lichtes und andere Himmelserſcheinungen aufſtellte. 

1886 gingen die Gruſon'ſchen Eiſenwerke an eine Akkien⸗ 
Geſellſchaft über, während Gruſon in den Auſſichtsrath des 
Werkes eintrat. Im Dezember 1892 wurden die Gruſon'ſchen 
Werke mit den Krupp ſchen unter der Verwaltung Friedr. 
Krupps vereinigt. 
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Wirthſchaftspolitiſches. 

Die Mitglieder der Deutſchen Reichspartei (die 
Freikonſervativen des Reichstages) beriethen Mittwoch 
Abend über den Antrag Kanitz. Das Bedürfniß zu 
durchgreifenden Maßregeln zur Hebung der Getreide⸗ 
ian wurde allſeitig anerkannt, eine Ueberein⸗ 

immung in der Haltung zum Antrage Kanitz aber nicht 
erzielt. Ein namhafter Theil der Fraktion hält das Ein⸗ 
bringen eines formulirten Antrages in dieſem Augenblick, 
Angeſichts der bevorſtehenden Berathungen des Staats⸗ 
raths, für durchaus unzweckmäßig und lehnt es deshalb 
ab, den Antrag Kanitz, obwohl er für denſelben im 
Reichstage ſtimmen wird, durch Unterſchrift zu unter⸗ 
ur in anderer Theil der Fraktion iſt bereit, den 

ntrag Kanitz ſchon jetzt zu unterſchreiben. Andere Mit⸗ 
8 endlich erklärten, für den Antrag in ſeiner vor⸗ 
iegenden Geſtalt überhaupt nicht ſtimmen zu können. 

Ein Mitglied des Bundes der Landwirthe, Herr 


Ackermann⸗Saliſch, erläßt einen Anfruf an die dentſchen 


Landwirkhe, ein Ermittelungsberſfahren zu mukerſtützen, um 
zu ermitteln, wieviel Boden bei den jetzigen niedrigen 
Preiſen der Produkte den Ackerbau nicht mehr lohnt. Der 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe hält eine ſolche Er⸗ 
mittelung zur Unterſtützung des Antrages Kanitz auf Ver⸗ 
ſtaatlichung der Getreideeinfuhr für ſehr nützlich. Die 
Aufgabe iſt, in jedem Kreiſe feſtzuſtellen, welche Boden⸗ 
klaſſen durchſchnittlich keinen Reinertrag mehr abwerfen. 
Auf Grund dieſer Unterſuchung iſt dann, nach der Abſicht 
des Herrn Ackermann, feſtzuſtellen: Wieviel Hektar in dem 
politiſchen Bezirke, in welchem der betreffende Verein oder 
Berichterſtatter ſeinen Sitz hat, ergeben bei heutigen Preiſen 
eine durchſchnittliche Unterbilauz? Wie groß iſt dieſe 
jährliche durchſchnittliche Unterbilanz bei der noch verhält⸗ 
nißmäßig beiten dieſer Bodenklaſſen des Bezirks pro Hektar? 
Wie groß iſt die durchſchnittliche jährliche Geſammternte 
dieſer Bodenklaſſe pro Hektar in Geld ausgedrückt? und 
abzüglich des Werthes des dem Acker wiederzugebenden 
Saatgutes und Strohes (Stallmiſt)? des verwendeten 
Kunſtdüngers? der Abnutzung der Geräthe des Wirths 
und der Arbeiter? Welcher Reſt bleibt dann? u. ſ. w. 

Die Umwandlung der 4⸗ und 3 prozentigen laud⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe ſoll nach dem „Börſ. Cour.“ 
die Regierung beabſichtigen, nach der Konverſion der 
preußiſchen Konſols vorzunehmen, um dem an den Land⸗ 
ſchaften betheiligten Grundbeſitz eine Erleichterung zu ge⸗ 
währen. Es ſoll ſich dabei um die Umwandlung von 1800 
Millionen Mk. handeln. Von manchen Seiten wird anges 
nommen, daß der Nachricht eine Börſenſpekulation zu Grunde 
liegt. Die Umwandlung der landſchaftlichen 3½ pro⸗ 
zentigen Papiere iſt jedenfalls bei dem niedrigen Kurſe 
derſelben weit ſchwieriger als die Umwandlung der Staats⸗ 
papiere. 

Die Kommiſſion des ruſſiſchen Müllerkongreſſes 
in Petersburg hat am Mittwoch einen Antrag ange⸗ 
nommen, wonach ein Verband ruſſiſcher Müller für 
die Mehlausfuhr ins Ausland gegründet werden ſoll. 
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Berlin, 31. Januar. a 
— Der Kaiſer hat an den Schwiegerſohn des ver⸗ 


ſtorbenen Marſchalls Canrobert, Herrn de Navacelle, 


folgendes Beileidstelegramm geſandt: 

„Mein Botſchafter meldet mir den Tod des Marſchalls Can⸗ 
robert. Von ganzem Herzen werden ich und mein Gardekorps 
mit Ihnen den Heimgang des heldenmüthigen Vertheidigers von 
Saint⸗Privat bedauern, der uns immer mit Bewunderung ev» 
füllt hat.“ 


— Fürſt Bismarck hat dem Kaiſer zu deſſen Ge⸗ 
burtstage eine herzliche Gratulation überſandt. 


— Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat der Kaiſer 
auch Begnadigungen vollzogen. Eine wegen Gatten⸗ 
mordes vor etwa 25 Jahren 3% lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilte Frau aus Schweinitz iſt aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden. Dem Nachtwächter Hilde⸗ 
brandt in Rixdorf, der wegen Mißbrauchs ſeiner Amts⸗ 
gewalt zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt war, find 
ſechs Monate durch kaiſerliche Gnade erlaſſen. 


— Zum Sterbetage des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich (30. Jauuar) hat Kaiſer Wilhelm einen Kranz 
mit der Juſchrift „In treuer Freundſchaft“ am Sarge in 
der Kapnzinergruft niederlegen laſſen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut 
des dem Reichstage zugegangenen Tabaksſteuergeſetz⸗ 
ent wurfes. (Der Geſellige hat den Inhalt bereits in der 
letzten Sonntagsnummer gebracht. D. Red.) 


— Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes über 
die Vertretung der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ſynodalverbände in vemögensrechtlichen An⸗ 
gelegenheiten nebſt dem Entwurf eines Kirchengeſetzes 
über den gleichen Gegenſtand zugegangen. In der Begründun 
des Oberkirchenraths wird ausgeführt, daß ſich das Vedürfuiß 
herausgeſtellt habe, auch den kirchlichen Verbänden der mittleren 
Stufen, den Kirchenkreiſen und Provinzen die Vermögensfähigkeit 
zu verleihen, die bisher nur die örtlichen Kirchengemeinden und 
die evangeliſche Landeskirche als ſolche beſeſſen haben. Betont 
wird ferner, daß eine Erweiterung des Beſteuerungsrechts der 
Kreisſynoden nicht beabſichtigt ſei. 

— Tie Geſchäftsor dnungs⸗Kommiſſion des Reichs ⸗ 
tages hat in einer Sitzung am letzten Mittwoch beſchloſſen, daß 
über die Reihenfolge gleichzeitig eingebrachter 
Anträge der Präſident allein entſchelden ſoll, während 
nach dem erſten Beſchluß der Kommiſſton der Präſident im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Seniorenkonvent darüber zu befinden hatte. 

— Der „Goniec“ bringt die ihm angeblich „aus glaub⸗ 
würdiger Quelle“ zugegangene Mittheilung, daß die pol⸗ 
niſche Reichstagspartei entſchieden gegen die Umſturz⸗ 
vorlage ſtimmen werde, wenn in der Kommiſſion nicht be⸗ 
deutende Aenderungen an der bisherigen Vorlage vorge⸗ 
nommen werden ſollten. 


— Bei der Eröffnung des „Nord⸗Oſtſee⸗Kanals“ 
wird die öſterr.⸗ungariſche Kriegsmarine unter Erz⸗ 
berzog Karl mit den Schiffen „Kaiſer und Königin Maria 
Thereſia“, „Kaiſerin Eliſabath“ und „Kaiſer Franz oſef“ ver⸗ 
treten ſein. 

— Dem Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt, Rittmelſter a. D. 
und Mitglied der Saatsrathes iſt der Charakter als Major 
verliehen worden. 


— Ju der Ausſchußſitzung des Deutſchen Handels tages 
am letzten Mittwoch iſt Geheimer Kommerz. Rath Frenzel 
wieder zum erſten Vorſitzenden gewählt worden. 


— Der Privatdiskont an der Berliner Börſe iſt auf. 


1¼ pCt. 9 ein Stand, wie er überhaupt noch nicht 
dageweſen ijt 

Rußland. Zar Nikolaus hat ſoeben eine hochwichtige 
Kundgebung erlaſſen, in der er die Forderung die Sſemſtwos 
(Gemeindeſelbſtverwaltung), an den Staatsangelegenheiten 
theilnehmen zu laſſen, als „abſurde Träume“ bezeichnet 
und betont, daß er „eben jo feſt und beſtändig wie fein 
Vater die Autokratie (Selbſtherrſchaft des Zaren) auf⸗ 
recht erhalten werde“. Der Adel hat ſich beeilt, dem 
Kaiſer ſeinen Dank für dieſe Erklärung zu übermitteln. 
Die Adelsmarſchälle und die Vertreter des Adels haben ſi 
nach dem Empfange der Glückwunſch⸗Deputationen dung 
den Zar und die Zarin nach der Kaſan⸗Kathedrale begeben, 
und dort ließen ſie ſofort eine Dankmeſſe leſen für die 
Erklärung des Kaiſers, daß er entſchloſſen ſei, das auto⸗ 
kratiſche Prinzip aufrecht zu erhalten. 

Die Leiche des Maniſters v. Giers wurde Mittwoch, 
Nachmittag in Gegenwart des Zaren, vieler Großfürſten, 
ſowie der Mitglieder des Reichsrathes, des Miniſterium 
und des diplomatischen Korps feierlich nach dem Sergius⸗ 
kloſter an der baltiſchen Bahn überführt, wo Donnerſtag 
die Deiſetzung erſolgt, N 
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Kapftallenfonds 100000 Mk. Dieſe Darlehne ſollen durch die 


Daß Uiſchenen des Generalgouverneurs Grafen Schu⸗ 
alow Gemahlin auf den Feſten des polniſchen 
ochadels ruft in Warſchau große Befriedigung hervor. 

Bulgarien. Ueber den unbeweglichen Beſitz Stam⸗ 
ulows hat die parlamentariſche 2 
ie Sperre verhängt und die Verwaltungsbehörden gaben 

ſem Beſchluſſe Folge. 

Nordamerika. Das Repräſenkantenhaus bat mit 239 

gegen 31 Stimmen die Aufhebung des Differential⸗ 

zolls auf Zucker beſchloſſen. Die Vorlage geht nunmehr 
an den Senat. 

In Braſilien iſt ſchon wieder einmal Revolution! 

Rio de Janeiro, die Landeshauptſtadt, befindet ſich in 
ellem Aufruhr, die öffentlichen Plätze ſind von Truppen 
ſetzt; vor den Zeitungsredaktionen find Wachtpoſten auf⸗ 

geſtellt. Die Schüler der Kriegsakademie bemächtigten ſich 

einiger Kanonen und durchziehen nun die Stadt unter den 

Nufen: „Es lebe Peixoto!“ Die Anhänger dieſes aus der 

letzten Revolution bekannten Inſurgentenführers veran⸗ 

ſtalteten Kundgebungen und bringen es zu Zuſammenſtößen 
mit der bewaffneten Macht. 


Verkehrsſtörungen. 

In den nordöſtlichen Provinzen find die Straßen zum 
Theil verſchneit, ſo daß dem Verkehr öfters Hinderniſſe erwachſen. So 
liegt z. B. auf der Chauſſee Danzig⸗Schidlitz und Danzig⸗Wotzlaff 
der Schnee mehrere Fuß hoch. Beſonders auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken ſind viele Störungen und Betriebsſtockungen vorgekommen. 
So blieben auf den Strecken Zoppot⸗Oliva, Prauſt⸗Kart⸗ 

aus, Hohenſtein⸗Berent, die Frühzüge am 30. d. Mts. im 
Schnee ſtecken, auf anderen Linien traten größere und kleinere 
erſpätungen der Züge ein. In Pommern ſind die Strecken 
elgaſt⸗Barth, Bergen⸗Crampas und Bergen⸗ 
Lauterbach vorausſichtlich bis Donnerſtag in Folge von 
Schneeverwehungen geſperrt, ebenſo auf unbeſtimmte Zeit die 
trecken Stargard⸗Lippehne und Glaſow⸗ Berlinchen 
er Stargard⸗Cüſtriner Eiſenbahn. Zwiſchen Lippehne und 
üſtrin⸗Vorſtadt iſt der Verkehr bisher noch möglich. 

In Mecklenburg iſt der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke 
Blankenſee⸗Woldegk⸗ Straßburg für vorausſichtlich 
zwei Tage ausgeſetzt. 

Der Ort Amertsfeld im Schwarzwald iſt von den 
ſich lawinenartig über die Berge herunterwälzenden Schnee⸗ 
wirbeln zugedeckt worden, die Einwohner können nur durch 
Tunnels und Stollen non Haus zu Haus verkehren. 

Aus Toulon, Marſeille, Perpignan, Bayonne 
and San Sebaſtian wird ſtarker Schneefall gemeldet. Gelpft 
in Tunis (Afrika) find die Straßen mit Eis bedeckt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Januar. 


— Bei einem Waſſerſtande von 3 Meter iſt das Eis 
der Weichſel am Mittwoch Abend 6¼ Uhr infolge einer 
Eisverſtopfung bei Montau hier zum Stehen getommen. 
Heute, Donnerstag, Mittag war der Strom hier auf 3,92 
Meter geſtiegen. 

Bei Thorn iſt heute die Weichſel auf 1,12 Meter ge⸗ 

allen, es herrſcht dicht gedrängter Eisgang in der ganzen 
trombreite. 

Bei Dirſchan nehmen die Eisbrecharbeiten er⸗ 
wünſchten Fortgang. Ein Dampfer hält die Mündung frei, 
zwei Dampfer brechen die Stromrinne auf, zwei andere 
Dampfer befördern den Abgang des Brucheiſes im Fluſſe. 
Die Tampfer waren am Mittwoch bis Palſchau vorge⸗ 
drungen; von Donnerstag ab wird Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet werden. Das Eis liegt zwar in tiefen Schichten, 
widerſteht aber, da es nur Schnee⸗ und Schlammeis iſt, 
den Eisbrechern wenig. 

Auf der unteren Nogat hat das Eis infolge des 
ſcharfen Froſtes ſchon eine beträchtliche Stärke erlangt, 
namentlich in den Mündungsarmen der Nogat. Unterhalb 
der Kraffohlſchleuſe wird die Eisdecke des Nogatſtromes 
ſtellenweiſe ſchon der Länge nach befahren. Die Fiſcher 
von der Friſchen Nehrung waren am Mittwoch ſchon zu 
Schlitten über Eis nach Elbing gekommen. Auf dem Haffe 
bett das Eis meiſtens ſpiegelblank fein. Die Eisdecke des 
Elbingfluſſes iſt aber für Fuhrwerke noch nicht ſicher. 

Die Warthe iſt in Poſen vollſtändig zugefroren und 
ſteigt anhaltend. 

— In der nächſten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Ei chenkranz, die dieſen Sonnabend Abend im 
„Goldenen Löwen“ ſtattfindet, wird u. A. die für die 
Provinz Weſtpreußen ſehr wichtige Frage der Errichtung 
einer Militär⸗Konſerven⸗Fabrik eingehend erörtert 
werden. Wie wir hören, liegen von verſchiedenen Land⸗ 
wirthen (oder landw. Vereinen) Schreiben vor, welche ſich 
über die Lieferung des Fettviehs ꝛc. auslaſſen. Graudenz 
fahrt geeignet gefunden als Platz für die Konſerven⸗ 

abrik. 

— Die ruſſiſchen Anſchluß züge von Alexandrowo 
nach Warſchau an die Harmonikazüge Nr. 71 und 72 Berlin⸗ 
Alexandrowo ſollen dem Vernehmen nach wegen zu geringer 
Benutzung zum 1. April wieder eingehen. Durch dieſe Maßregel 
würde auch das Beſtehen der Harmonikazüge in Frage geſtellt ſein. 

— Am Sonntag 7 Uhr findet unn beſtimmt die Auf⸗ 
führung für das Borrmannftift ſtatt. Das feine Luſtſpiel: 
„Die Frau für die Welt“ wird durch ſeine vornehme Charakteriſtik 
gewiß ebenſo feſſeln, wie der Schwank „Geburtstagsfreuden“ 
ergötzen. Da von nun an die Billete nur noch 2 Mk. Toten, 
wird hoffentlich dem guten Zweck eine beträchtliche Einnahme 

ugeführt werden. Die Generalprobe iſt am Sonnabend 6½ Uhr. 
ür beide Vorſtellungen ſind die Eintrittskarten in der Vuch⸗ 
handlung von Kauſſmann und Abends an der Kaſſe zu haben. 

J Thorn, 30. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der Aufnahme 
der Anleihe zur Deckung der Baukoſten ir die Waſſerleitung 
und Kaualiſation. Der Stadt ſteht es frei, die Obligationen zu 
1 oder zu 3½ Prozent auszugeben. Da nach dem jetzigen 
Stande des Zinsfußes 3½ prozeutige Schuldverſchreibungen 
marktfähig ſind, beſchloß die Verſammlung die Ausgabe zu 3½ 
Prozent. Zur Unterbringung der Obligationen wurde Gekimmt, 
eine engere Submiſſſion unter 6 Bankhäuſern vorzunehmen, 
nämlich unter der Seehandlung, der deutſchen Bank, der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, Mendelsſohn u. Co., F. W. Krauſe u. Co. und 
Delbrück, Leo u. Co. Dieſe ſollen Gebote abgeben 1) für die 
Begebung der ganzen Anleihe von 2200000 Mk., 2) für die 
Begebung von nur 1700000 Mk. Es iſt möglich, daß die Stadt 
einen Theil der Anleihe, etwa eine halbe Million, auf ihre 
eigenen Kapitalienſonds übernimmt. Beſchluß darüber ſoll ſpäter 

efaßt werden. Die Stadtobligationen ſollen in Stücken von 
9000 2000, 1000, 500 und 200 Mk. zur Ausgabe gelangen. Für 
die Waſſerleitung und Kanaliſation ſind bisher 2572000 Mark 
verausgabt, wozu bisher Darlehne aufgenommen wurden: von 
Mendelsſohn u. Co 660000 Mk., von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
980 000 Mk., von der Reichsbank (Lombarddarlehn) 547 000 Mk., 
von der ſtädtiſchen Feuer ⸗ Societät 285000 Mk. und vom 


Anleihe gebeckt werden. Die Artusſtifts kaſſe hat 1893/94 einen 
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Zuschuß von 10053 Mk. erfordert, eine Folge des theuren 
Artushofbaues. Die Neuverpachtung des Ziegelei⸗Gaſthauſes, 
des beliebteſten Ausflugsortes Thorns, hat ein ſehr günſtiges 
Ergebniß gehabt. Während die bisherige Pacht 2293 Mk. betrug, 
werden vom 1. April ab 3600 Mk. gezahlt. 8 

Der Fackelzug, welcher geſtern Abend zu Ehren des Herrn 
Pfarrer S a veranftaltet wurde, bewegte ſich von der 
Culmer Esplanade nach dem katholiſchen Pfarrhauſe, wo An⸗ 
ſprachen in polniſcher und deutſcher Sprache gehalten wurden, 
die mit einem Hoch auf den Jubilar endeten. Ein Kommers im 
Saale des polniſchen Muſeum bildete den Beſchluß der Feier. 

( Poſen, 30. Januar. Der Poſener Lehrerverein 
nahm in ſeiner heutigen Sitzung zu der Frage der Berechtigung 
für den einjährigen Militärdienſt der Volks ſchul⸗ 
lehrer Stellung und faßte folgende Reſolution: „Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer wird erſucht, die Frage der Militärdienſtpflicht der Lehrer 
erneut in Berathung zu ziehen und an zuſtändiger Stelle mit 
allen Kräften dahin zu wirken, daß den Geminar-Abiturienten 
allgemein die Berechtigung zum einjährigen Dienſt ertheilt werde. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß wolle den Zweigvereinen In⸗ 
ſtruktion darüber geben, ob und wie dieſe auch ihrerſeits zur 
Förderung dieſer Angelegenheit mitwirken können.“ — Der 
Regierungspräſident zu Poſen hat dem Plane des Poſener 
Lehrervereins zur Gründung einer Lehrer⸗Sterbekaſſe die 
Genehmigung verſagt, weil es nach einem neueren Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß unſtatthaft iſt, daß Vereine ohne Korporationsrechte 
eine mit dem Vereine verbundene derartige Kaſſe einrichten. 
Der Regierungs⸗Präſident giebt indeß Fingerzeige, wie trotzdem 
dieſe Kaſſe ſelbſtſtändig neben dem Vereine gegründet werden kann. 


Konzert in Grandenz. 

Die Aufführung des „Zlatorog“ von Thierfelder durch 
den Geſangverein für gemiſchten Chor unter der Leitung 
des Herrn Geminarmufitiehrers Wolff hatte geſtern Abend 
leider den Adlerſaal nicht ſo zu füllen vermocht, wie es im 
Intereſſe des Vereins, dem unſere Muſikfreunde ſchon die Be⸗ 
kauntſchaft mit jo manchem hervorragenden Muſikwerke zu ver⸗ 
danken haben, wünſchenswerth geweſen wäre. Der Verein muß 
ſchließlich den Muth verlieren, wenn ſeine Bemühungen, trotz der 
großen Opfer dem Publikum immer wieder Neues zu bieten, ſo 
wenig anerkannt werden. — Die Aufführung des Werkes, das in 
unſerer Provinz wohl noch gänzlich unbekannt war, obwohl es 
ſchon vor längeren Jahren eutſtanden iſt, war im Allgemeinen 
für den Chor wie für den Dirigenten höchſt rühmlich, wenn ſie 
auch im Einzelnen manches zu wünſchen übrig ließ; der Alt z. B. 
ging an einigen ſchwierigen Stellen dermaßen herunter, daß aus den 
Harmonien Disharmonien wurden, auch die Männerſtimmen waren 
an einzelnen Stellen nicht ſeſt genug; doch wird dadurch dem 
Verdienſt, die Kompoſition im Großen zu der ihr gebührenden 
Wirkung gebracht zu haben, nur wenig Abbruch gethan. Gleich 
der Eingangschor „Es hat des Triglavs dreifache Kron' die 
Nacht mit Nebel umwoben“ gelang vorzüglich; die vielen 
muſikaliſchen Kleinmalereien, die den Chor beleben, das ſtille 
Weben und Schwinden der Nacht, das Wallen und Sinken des 
Morgennebels, das idylliſche Erwachen der Blumen, die ver⸗ 
ſchiedenen Vogelſtimmen, dazwiſchen das Summen der Käfer, 
das ferne Ranſchen des Waldbaches u. ſ. w. wurden mit großer 
Kunſt wiedergegeben, wozu anch das Orcheſter (Kapelle des Re⸗ 
giments Graf Schwerin) das ſeinige beitrug. Ebenſo kam der 
ſchrille Mißklang, den das Erſcheinen des thieriſchen Raub⸗ 
geſindels und des menſchlichen Jägers in die friedliche Natur 
bringt, vortrefflich zum Ausdruck. Tas Baßſolo des Trentajägers 
fang Herr Töchterſchullehrer Hoppe, ebenſo ſpäter das Solo des 
neckiſchen alten Waldgeiſtes. Frau Stadtrath Polski hatte die 
Solopartie der „Spela“ und der „Jerica“ übernommen und 
führte ſie mit bekannter Tüchtigkeit aus; die Romanze 
„Schön Anka ſtand an des Baches Rand“ mit ihrer tragiſchen 
Grundſtimmung, der glückſtrahlende Geſang der Jerica „Welcher 
Dirne außer mir“ mit dem frommen, die lieblichſte Stelle des 
ganzen Werkes enthaltenden Schluß „Die Silberblüthen, ich 
weihe ſie Dir“, das von tiefſter Leidenſchaft und hingebendſter 
Liebesſehnſucht erfüllte „Biſt Du geboren zu meiner Qual“ der 
Spela, das verzweiflungsvolle „Kennjt Du den Todten“ waren 
hervorragende Leiſtungen. Der Chor „Mutter Nacht im Mantel 
gran“ machte in Folge der vorerwähnten Mängel im Alt den 
wenigſt erfreulichen Eindruck. Dagegen gelang der im flotten 
Tanzton dahineilende Chor „Die Saiten ſchwirren“, mit dem 
Liebes - Zwiegeſpräch zwiſchen dem Jäger und Jerica und 
mit den Eiferſuchtsblitzen der verſchmähten Spela wieder ſehr 
gut. Der Männerchor „Vom Felſenhange“ mit dem jubelnden 
Solo „Nicht um zu jagen erklomm ich die Höh“ des Jägers und 
dem gutmüthig ſpottenden „Wenig Gefahr dräut Gemſen und 
Rehen“ des Waldgeiſtes, der zarte wohlklingende Frauenchor 
„Wenn früh am Sonntag die Glocken tönen“ erfrenten durch 
Sicherheit und Schönheit. Der Geſammtchor „Es kam der Föhn 
geflogen“ fiel dagegen etwas ab, der tragiſche Schlußchor „Horch, 
wie der Föhn durchbrauſet die Nacht“ aber ſtand dann wieder 
auf voller Höhe. 

Deu verbindenden Text zwiſchen den Chören und Soli, der 
zum Theil von melodramatiſcher Orcheſtermuſik begleitet iſt, 
ſprach Herr Schauſpieler Konrad Kauffmann, mit dramatiſch 
belebter Deklamation und wohlgeſchiedener Charakteriſtik der 
einzelnen in die Handlung verflochtenen Perſonen. Ihm, den 
5 und dem geſammten Chor wurde durch lebhaften Beifall 
geda 7 
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Berſchiedenes. 

— Sehr reichhaltige und umfangreiche Goldlager find in 
den Torfmooren bei Jenniſſeisk (Sibirien) entdeckt 
worden. Da nur eine geringe Torfſchicht den goldhaltigen Sand 
bedeckt, iſt die Ausbeutung ſehr leicht. 

— [Tod durch Elektrizität.] Beim Ausbeſſern der 
Telegraphenleit ung entglitt dieſer Tage in Bordeaux 
auf dem Wege nach Fort Medoc einem Arbeiter das Ende des 
Drahtes, es fiel auf das elektriſche Kabel der Straßenbahn 
und dann zur Erde, wodurch eine Stromverbindung zwiſchen dem 
Kabel und der Erde hergeſtellt wurde. Zunächſt ſtürzten ein 
Reitpferd und ein Wagenpferd, die den Draht berührten, 
wie vom Blitz getroffen to dt nieder, dann drei Hunde. Der 
Reiter des einen Pferdes blieb unverſehrt. Drei Karrenpferde, 
die ſich etwa 50 Meter von dem Draht befanden, machten plötzlich, 
wahrſcheinlich in Folge des Gegenſtromes, einen gewaltigen Satz, 
ohne jedoch weiteren Schaden zu nehmen. In einem Hauſe in 
der Nähe verbrannte die ganze Fernſprecheinrichtung. 

— lEiſenbahnunglück.] Der Berlin⸗Wiener 
Schnellzug, welcher um 4 Uhr 54 Minuten in Berlin 
eintrifft, iſt am Mittwoch auf öſterreichiſchem Gebiete in einen 
auf ner Strecke liegenden Güterzug gerannt. Die 4 letzten 
Wagen des Güterzuges wurden zertrümmert, die Maſchine des 
Schnellzuges wurde erheblich beſchädigt. Der Durchgangswagen 
Wien⸗Berlin konnte die Fahrt fortſetzen. Dem Schaffner des 
Schlußwagens des Güterzuges wurden beide Beine ab⸗ 
gefahren; er ſtarb unter den Händen eines im Zuge 
befindlichen Breslauer Arztes. Der Lokomotivführer und der 
Heizer des Schnellzuges retteten ſich durch Abſpringen. 


Neu eſtes. (T. D.) 
2 London, 31. Jannar. Untergang des Bremer 


Lloyddampfers „Elbe“ ſiche beſonderen Artitel auf der 
zweiten Seite. 


K. Berlin, 31. Jaunar. Der Kaiſer iſt heute 
Nacht telegraphiſch vom deutſchen Botſchafter in London 
von dem Schiffsunglück der „Elbe“ benachrichtigt worden 
und lieſt gegen Mittag dem Berliner Bureau des Bremer 
Lloyd feine tiefe Theilnahme ausdrücken. . 


* Berlin, 31. Jaunar. Auf die Beileidskundgebung 
des deutſchen Kaiſers beim Tode Cauroberts (ſiehe unter 
Berlin) iſt folgendes Telegramm vom Sohne und Schwieger⸗ 
ſohne des Verſtorbenen aus Paris vom 30. Januar in 
Berlin eingegangen: 


Sire, Marſchall Canrobert hätte die hochherzigen Geſinnungen 
tief empfunden, die Ew. Majeſtät zugleich im Namen des preu⸗ 
ßiſchen Gardekorps ausdrücken. In ihrem Schmerze richtet die 
Familie des Marſchalls an Ew. Majeſtät die ehrerbietige Ver⸗ 
ſicherung ihrer Dankbarkeit. Lieutenant Canrobert, Schiffs⸗ 
lieutenaut Navacelle. 


„ Berlin, 31. Jaunar. Neichstag. In der 
heute fortgeſetztlen Verathung der Anträge betreffend 
die Aufhebung des Diktaturparagraphen für Elfaß⸗ 
Lothringen bekämpft Abg. Preiß (El].) die geſtrigen Aus⸗ 
führnugen des Staatsſekretias v. Puttkamer. Tas 
Schlimmſte ſei, daß die Regierung keine ſtichhaltigen 
Gründe angeve für die Nothwendigkeit des Diktatur⸗ 
paragraphen. Das Argument von auswärtigen Agi⸗ 
tationen ſei gar nichts werth. Elſaßt⸗Lothringen ſei ein 
politiſcher Kirchhof, was das Syſtem der Ausnahme⸗ 
regeln und Ausnahmegeſetze zu Wege gebracht 
habe. Der Diktaturzwaug ſei Deutſchlauds unwürdig. 
Mit Geduld, Milde und Klugheit könne man das Ziel 
der Vereinigung erreichen. Minifter des Innern von 
Köller meint, die Verhältniſſe in Elſaß Lothringen liegen 
nicht jo wie der Vorredner ſie geſchildert habe. Wiederholten 
Zwiſcheurufen ſetzt der Miniſter entgegen: „Ich warte 
ſo lange bis Sie ruhig find, und fährt daun fort, Elſaßz⸗ 
Lothringen ſei das beſtverwaltete Land (Oho! Lachen), 
hat die beſten Finanzen; er kenne keine Landee vertretung, 
welche fo fachlich und ſo gut arbeite, wie die Elſaß⸗ 
Lothringens. Von einer Kirchhofsruhe wiſſe er nichts. 
Das Volk dort ſei ſehr verſtändig und bedächtig. 
Wenn er nicht Preuße wäre, würde er mit Freuden 
Elſaß⸗ Lothringer ſein. Die Elſaß Lothringer fühlen 
ſich in der Mehrzahl jetzt glücklich. Die Wahl Bebels 
in Straßburg mit 6000 Stimmen Mehrheit bedeute 
keineswegs, daß es dort 6000 Sozialdemokraten gebe; 
in dieſer Zahl ſieckten die Stimmen aller Unzufriedenen. 
Weun Sie die Beſeitigung des Diktaturparagraphen 
eruſitich wünſcheu, daun kommen Sie nicht hierher 
Reden zu hallen, welche dort hetzeriſch wirken. (Beiſall 
und Widerspruch.) Prinz Hohenlohe betont, der 
Diktaturparagraph ſei zum Schutze gegen auswärtige 
Agitation erforderlich, die dortige Bevörkerung bewege 
nur das materielle Wohl des Vaterlandes. Er proteſtirt 
gegen des Abg. Bucb Worte, daß mau durch den Dik⸗ 


taturparagraphen aus den Elſaß⸗Lolhringern Sozial⸗ 


demokraten mache. 


* Berlin, 31. Jaunar. Abgeordneteu hand. 
Landwirthſchafteminiſter von Hammerſtein⸗Loxten 
bejpricht die im Laufe der dreitägigen Debatte über den 
Laudwirtyſchaftsctat aufgeworfenen Fragen. 
Die Regierung ſei bereit, in eine fachliche Erwägung des 
Autrags Kauitz einzutreten und ehrlich zu prüſen, ob der 
Antrag oder ein Theil der darin enthaltenen Ideen 
durchführbar ſei. Seine vorgeſtrigen Ausführungen 
ſollten kein Begräbniß des Antrags fein. Er werde 
feinen ganzen Einfluß geltend machen, damit die Zucker⸗ 
ſtenerreform noch in dieſer Reichstagsſeſſiou eingebracht 
werde. Der Mittellaudkaual ſei ungemein wichtig anch 
für den Oſten. Der Miniſter belämpft daun eingehend 
die Ausführungen des Abg. Richter. Der Zuckerrüben⸗ 
ban beſchäftige eine halbe Million Menſchen; es handle 
ſich keineswegs bloß darum, den „Zuckerbaronen Geld in 
den Hals hincinzujagen“. Die Brauntweinſteuerreform 
ſei nörbig, damit wir für den zunehmenden Kartoffelvau 
Abnehmer finden. Der Miniſter warnt fchlichlich vor 
der agitatoriſchen Behandlung der Währungsfrage. 
(Beifall rechts.) 

Nach läugerer Debatte wird der Titel „Gehalt des 
Landwirthſchafteminiſters“ bewilligt. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 1. Februar: Ziemlich klar, rauher lebhafter 
Wind, Schneefälle. — Sonnabend, den 2.: Wolkig veränderlich. 
wärnier, Niederſchläge, ſtarker Wind. — Sonntag., den 3.: Froſtig, 
wolkig, Schneegeſtöber, lebhafter Wind. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 31. Jauuar 1895. 


= 15 2 
aro⸗ = = 2 
a meter-) Wind⸗ 82 — ae S 
Stationen Hand | richtung 82 Wetter | nnd Cal 81 15 
282 
Memel | 773 D. 2 | bedeckt — 4 SB 2 
Neufabrwaſſer 271] ED. 1 Dunſt — 4 12 
Swinemünde 770 . 3 balb bed. — 8 1485 
82 768 O. 2 halb bed] — 8 2813 
Hannover 766 N. 2 wolkenlos, — 8 25.0 
Berlin 267 ©. 3 | bededt | — 8 [SB 
Breslau 766] N. 1 bedeckt — 9 8 
aparanda | 781 Windſtille © beiter — 14 (88 
Stockholm 780 O. 6 bedeckt — 5 „se 
Kopenhagen 771 ONO. 5 Schnee — 2 3381 
Wien 762 NRO. | 1 dedeckt — 8 [&”«" 
Petersburg 288 NO. | 1 | Nebel | —22 | =!:E 
Paris 763 R. 3 bedeckt — 5 Sas 
Aberdeen 779 NW. 3 | wolkig — 2 19818 
Narmonth 766 NNO. 7 ＋ 1 Dem 


wolkig 


\ 

Danzig, 31. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 13 Bullen, 6 Ochſen, 34 Kühe, 19 Kälber, 61 Schafe, 

— Ziege, 117 Schweine. Preiſe für 50 Kllogr. Lebendgewicht 

ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 34—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 31. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
30./1. 31.1. 30/1. 
Weizen: Uns. To. 50, | 100 IGerste gr. (50.700), 140 98.114 
inl. hochb. u. weiß. 128-131 129-132] kl. (625.660 Gr.) 90 9⁴ 
inl. hellbunt . 127 | 128 afer in l... 9 95 
Tranſ. hochb. u. w. 28 98 Erbsen iul....| 100 100 
Tranſit bellb. ..| 95 9 Tranſ. 76 76 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 165 
April⸗Mai .. | 112,00) 115,00 Spiritus (loco pr. 
Tranj. April⸗Mai 78,00 | 75,00 10000 Liter o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 129 | 129 [mit 50 Mk. Steuer 
Rassen: in zu: nn 3 . . 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 7 2, tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
ae Mol 11050 en 8 2c da \ 
ran). April⸗Mai 76, 5 oggen (pr. r. Qual. 
Aeaul Pr. fr.. 105 105 Gew.): unverändert. ) 


Königsberg, 31. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle - Koma, 
millions-Geihäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,2 


49,75 49,75 
30,25 30,25 


Geld, unkonting. Mk. 30,50 Geld. 
Berlin, 31. Januar. 3 und Spiritius⸗Depeſche. 


31. 1. 31/1. 30/1. 
Reizen loco Pas > Gviritus: | 71. 30/1 
1 25 7 FIR, ‘ k 
Sun .1 2111137761 188,50 Janas: . 3600| 3870 
Roggen loco 110-115 110-115 Mai.. 37,60 37,80 
Mai 117,25 117 Juni 37,90] 38,10 
S e 6 ER 
so . . No 
Mai. 114.2 | 113,75 2 a 
Juni . 114,75 114,25 
Tendenz: Weizen malter, Roggen ruhi 
Spiritus: matter. N 0 e 


Jaunar .. 36,60] 36,70 


int 
. 
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alde. untag, den 9. Februar 
Uhr. I dei iehl. 8 


Heute früh um 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem; 
chweren Leiden meine liebe 
Trau, unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die Schmiedemeiſterfrau 


Auguste Ronowski 
geb. Fialkowski 
im Alter von 55 Jahren und 
4 Monaten. 16537 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um 
ſtilles Beileid bittend an 
Kröxen, den 30. Jan. 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 2. Februar, um 
Zlör Nachmittags, vom Trauer⸗ 

hauſe aus ſtatt. 


Verſpätet. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Emilie mit dem Kauf⸗ 
mann und Bäckereibeſitzer Herrn 2 
Herrmann Weichert. 
Braunswalde, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 

en Januar 1895. 
artin Oschinski. 


Vierter Geſchichtsvortrag 


Einzelvortrag 75 Pf. Eb 


Fyprechſſunden von 


Dr. Schondorff. 
Tüchtige Schneiderin 


werden Sie * . 5 ; 
icht im Magßnehmen, Zeichn bi 
Ausrede Leicht faßliche Methode. 


meiden. N 
elbhtſtgadiges Arbeiten nach Empfang 
des 4. Briefes. Probebrief 
Berlin, II. Fink, Krauſenſtr. 69. 


R. Fischer’s Hadeanſtalt 
- in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 


Montag und Donnerſtag Vormittag 
1137 a] 


nur für Damen. 


Oo Thimm 


Tapezier und Dekorateur 
Tabakſtraße 23 
empfiehlt ſein Lager von 


Polſtermöbeln aller Art, 
Garnituren, Paneel⸗Sophas 
zu ſoliden Preiſen, 
Etagèren, Säulen, Konſolen, 

Phantaſie⸗ Spiegeln; 
Aufarbeiten von Polſtermöbeln; 
Gardinenftangen u. Roſetten 

in großer Auswahl billigſt. 16542 
Tür Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Garu⸗ u. Webebanmwollhandlg. 
48 J. Z. Lachmann, Znin. 


Daber⸗ und blaue gelbfleiſchige 


Speiſe⸗Kartoffeln 


kauft zur ſofortigen Lieferung a 
Otto Hartmann, Krojauke. 


ZubrikKartofeln 


unter vorheriger Bemuſterun 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


Gerold II 


Fuchs mit Bläſſe, Tra⸗ 

kehner Abſtammung, deckt fremde Stuten 
en 12 Mark Deckgeld. 15702] 
toppel, Seeberg per Rieſenburg. 


Schuhwanren!! 


Größte Auswahl in 
l- M. Geſellſchafts⸗ 
uhen zu bekannt bil⸗ 

ligen Preiſen empfiehlt 


5. Ascher, 


Herrenſtraße 27. 16539 


Santinen und Gaſtwirthen 


ei! Bierkäſe der Meierei Stürlad, 

Kiſtenpackung à 100 St. vorzüglich, 

ſchön, bei l Preisnotirung. [2460 
. Mey, Marktplatz 4. 


Beruſteiulackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
pere. à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
räparat ). Gt. Breuning. 


—— — u —ä—Uäͤẽ —— — Iẽͤ— 
Eine gebrauchte, faſt neue, eiſer ne 


Drillmaſchine 


P Fuß breit, von Sack aus Leipzig be⸗ 


zogen, iſt billi u verkaufen bei 
0 Jab, Hohenſtein Wpr. 


Freitag, den 1. Februar, 5 Uhr: Die 
neue Aera u. die Armeereorganiſation. . 


ii | 


9-1 Bum. u. 34), Nachm. 


ratis. E 


kauft 


Inventur-A 


Eine grosse Anzahl 


Kleiderstoff-Reste 


Roben knappen Maasses 


um damit zu räumen, zu staunend billigen Preisen. 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


Aheiniſc⸗Veſphäliſce Joden⸗Ctebit⸗Vank zu Küln d. J. 


rundkapital 20 Millionen Mark. 


usverkauf, 


Sämmtliche bei der diesjährigen Inventur im Preise zu« 
rückgesetzte Waaren in allen Abtheilungen unserer umfang- 
reichen Läger stellen wir zu noch nie dagewesenen billigen 


Preisen zum Verkauf. 
nn — 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehne auf ſtädtiſche 
Grundſtücke, zu den zeitgemäß günſtigſten Bedingungen durch 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 


Bands: ge. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Brauerei Wihbolt, Artien-Grfe 


John Philipp, Danzig. 


DER” Berigneie Bertreter wollen ſich unter Aufgabe vo 
renzen bei der Geueral⸗Agentur melden. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 


Cöln am Rhein. 


„Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


und ; 
Sägegatter | Al 


bauen als Spezialität 
in höchster Vollkommenheit 


C. Blumwe & Sohn. Bromberg. 


open nelle yoeu 
0 


ne 


| 


uosunyorklurg 
omyenısgeon 


14 
1ozueh 


8 14 


ft 


Königsberg i. Pr., Comtoir Unter⸗Haberberg 21, 


n Refe⸗ 
165461 


älteſte Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei Oſtpreußens, mit allen beſtbewährten Ein⸗ 


richtungen der 


Neuzeit ausgerüſtet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


hellen und dunklen Lagerbiere, und zwar: 


Pilſeuer Bier, ſtrohgelb 
Märzen⸗Bier, goldfarben 
Münchener Bier 
Erlauger Bier 
zu billigſten Concurrenzpreiſen. 


linjere Biere find aus allerſeinſtem Hopfen und Malz, 


} nach 


Pilſener Art, 


} nach Münchener Art gebraut, 


16598] 


abſolut rein, 


beſonders kräftig eingebraut, voll abgelagert, von hervorragendem Wohl⸗ 


geſchmack und gut bekömmlich. 


Brauerei Wickbold, Aetien⸗Geſellſchaft. 


Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik : 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe d 
feſte u.transportable Gleiſe 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. . 


— 


Ausſtenern in 


Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrilpreiſen offerirt 
Constantin Decker, Stolp P. 


Prachteataloge ſende franko z. Anſicht. 


Eine größere Parthie 166317 
erownbr. Ihlen-Heringe 
offer e —.— — tski 
ahmer ewnatz 
Strasburg Weſtyer. 


Aufſchri 
des Geſelligen entgegen. 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


aus geſchäftlichen Zweck 
Sgegend ei n 
eter, 
mit Gasleitung, 


eſucht. Offerten briefli 
vi 25 6611 nimmt die 


Lowries 9 


SE 


wird 


n n m 


arterre oder 1. Etage, 
für einige 


mit 
rped. 


liſt a. kinderl. Einw. v. 1. Avril 


au verm. 


Marienwerderftr. 36/37 


bein. Kb don. e oder 1. April zwei 


ohnungen zu vermiethen, die eine 
II Treppen hoch mit 5 Zimmern, ſämmt⸗ 
lichem Zubehör und Pferdeſtall, die 
andere parterre mit 4 Zimmern, Zube⸗ 
hör und auf Verlangen Speicherraume. 
Meldungen bei Rechtsanwalt Dr. von 
Laszewski zwiſchen 1—2 Mittags. 

Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Daſelbſt 
ſind zwei Wäſcherollen ſeit langen 
989981 mit Erfolg betrieben worden. 

6 


E. Wohn. v. 3 Zimm.n. Zubeh., 1 Tr., 
u ver⸗ 


mieth. B. Budtſchkau, Tabakſtr. 31. 


Tabakſtraße 12 iſt die Wohnung, 
2 Tr. hoch, 6—7 Zimmer, desgl. ein Stall 
zu 2 Pferden, heizbare Burſchenſtube, 
vom 1. April cr. zu vermiethen. [6621 


Möbl. Zimm. z. hab. Langeſt. 7, 2 T. r. 


Zwei möbl. Zimm. Schuhmacherſtr. 18. 
Möbl. Zimm. z. v. Unterthſtr. 24, 2 T 


Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13, 1. 


2 Ein kl. möbl. Zinm. 3. vm Grabenſtr. 12. 


Möbl. Wohnung m. Burſchengelaß 
Kaſernenſtr. 24 I. 


Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in 


ſofort zu ver⸗ 


Ein Pferdeſtall von 
miethen Getreidemarkt 12. 130951 


Alleinftchende Perſonen 


auch kränkliche Kinder, die Landauf⸗ 
enthalt ſuchen, finden freundl. Penſion 
auf einem kleinen Landgute in Weſt⸗ 
preußen. Penſionspreis 500 Mark pro 


Jahr incl. Wäſche. Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5878 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Die in meinem Grundſtücke Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben Nr. 22 belegenen 
altrenommirten, geräumigen 16051 


Reſtaurations⸗Lokalitäten 


nehſt Wohnung beabſichtige ich per 
1. April d. Js. anderweit zu vermiethen. 
Hugo Benſemer, Königsberg i. Pr 


Neidenburg O.⸗Pr. 
Ein Laden, 14 Mtr. tief, 6 Mtr. 
breit mit 2 Schaufenſtern u. Wohnung, 


in dem bis jetzt ſeit 20 Jahr. ein Kurz⸗ 


und Galanterie⸗Geſchäft geweſen, iſt 
vom 1. Februar od. ſpäter zu vermieth. 
Louiſe Pelka, Wittwe. 


Bromberg. 


Fonditorei und Piener Cafe 


ſofort zu verpachten. Näheres 15453 
Bernhardt, Bromberg. 


8 Vereine IR 8 
EN: 


Zuchtgenossenschaft 
für kaltblätige Pferde. 


Wer ein Intereſſe hat, daß „Ivan“ 
in Klein Tromnan uns als Deckhengſt 
erhalten bleibt, wird eingeladen, Soun⸗ 
abend, den 2. Februar er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſich im Gaſthauſe in 
Klein Tromnau einzufinden. 

162871 aercksen, 


CTheukeraufführung 


zum Beſten des Vorrmanuſtiſts 
Sonntag, den 3. Februar, 7 Uhr. 


Die Frau für die Welt. 


Schauſpiel 4 Wichert. en von 
deburtstagsfreuden. 


Schwank in einem Akt von G. v. Moſer. 
Billets zu den nicht vorausbeſtellten 
lätzen ſind von heute ab bei Herrn 
auffmann, Herrenſtraße, & 2 Mark 
zu haben. Sonntag Abend an der Kafie, 


Generalprobe 
Sonnabend den 2. Februar, 6¼ Uhr. 
Billets A 1,20 Mark für Erwachſene, 
à 60 Pf. für Schüler ebenfalls bei Herrn 
Kauffmann und an der Kaſſe. 16447 
Das Comitee. 
Fr. A. Hesse. Fr. Knips-Hasse. 
v. Borcke. Ebel. v. Eichstedt. 
Dr. Kaphahn. Wagner. 


N and wirthſchaftl. 
8 Verein 
“ Eichenkranz. 


Sonnabend, den 2. Februar er., 
Abends 7 Uhr, 
im Hotel zum goldenen Löwen 


Sitzung. 


Tagesordnung. 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Innere Angelegenheiten. 
er Vorstand. 
Schelske. 


Behkrug. 


. „Sonntag, den 3. d. Mts: 
Friſche Pfannkuchen. 


5 Uhr: Tanzkränzchen 


ra 
Busch. 
Sonnabend, den 2. d. Mt3.: 


Masteuball. 
Erholung, Kl. Tarpen. 


Sonntag, d. 3. Febr. 95; 


her Maskenball 
Stadttheater in Graudenz. 


Eröffunng der Opernſaiſon: 
Mittwoch, den 6. Februar 1895: 
Abonnements⸗Einzeichnungen werden 
von Güſſowi's Conditorei entgegen⸗ 
genommen Dir. Gottscheid. 


Danziger Stadt-Theater. 
Freitag. Benefiz für Katharing Gäbler. 
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen 
und Decorationen. Der Oberſteiger. 
Operette von M. Weſt und L. Held. 
Muſik von C. Zeller. 
Sonnabend. Einmaliges Gaſtſpiel von 
Hoſſchauſpieler Adalbert Matkowsky.“ 
Das Leben ein Traum. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7) Ir. Täglich Senntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitätrn⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16, jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


„Argenau.““ 


Das Städtchen Argenau — zwiſchen 
den beiden Städten Inowrazlaw und 
Thorn gelegen — bietet für ein Drogen⸗ 
Geſchäft ganz ſicher kein Fortkommen. 
Der ſämmtliche Verkehr zieht ſich, auch 
für die anderen Geſchäfte, immer mehr 
nach Juowrazlaw. Würde für ein ge⸗ 
miſchtes Geſchäft — von einem Drogen⸗ 
Geſchäft gauz abgeſehen, da es hier nie 
exiſtenzfähig ſein wird — noch Ausſicht 
auf ſicheren Erfolg vorhanden ſein, ſo 
würde ich bei meiner günſtigſten Ge⸗ 
ſchäftslage und meinemfreien Ladenlokal 
längſt ein ſolches eröffnet haben. 4 

Der Markt gilt hier ganz allgemein 
als ungünſtige Geſchäftslage. [6396] 

Jos. Linden, Apothekeubeſitzer. 


Ein Arzt geſucht. 


Nähere Auskunft auf Anfr. unt. vorſt. 
Aufſchr. post. rest. Altmark p. Mlecewo. 

ertheilt gründl. Unterricht im 
Wer der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 
graphie. Offert. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6529 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Dem Herrn 8... . T aus Kl. 
Tarpen zu feinem 40. Geburtstage ein 
donnerndes Hoch von ſeinen Freunden 

6581] B. und Z. 
x — ne 
Fahrplan. 


Aus (irraudenz nach 
5 Bee 7 90 | — 


[6316] 


e 


Laskowits | 6.00 9.40 2.43 8.08 
Thorn 5.17 9.35 3.617 55 
Marienbg.| 8 4112.87 5.31 8 00 

In Graudens von 
Jablonowe 
Laskowitz 
T 


— 


8.31 12.24.05 — 1081 
horn 8.94½2.9205.0607.55 — 

Mariepbg. 9.30 — 67.50 11.16 
vom 1. Oktober 1894 


gültig. 


9.221 — he 7 3110.30 


Heute 3 Blätter. 


8 
nr 


‚und wendet ſich an das geſammte deutſche Volk mit der Bitte 


deals du Der Geſellige. 


chmelzung mit der evangeliſchen Schule, 


auptmann hat ſich dal in geäußert, daß er die Vereinigung beider] der Schule, ev. Verf 
Bom Reichstage. Lecken 5 1 einheitlichen, der Provinzialverwaltung | verhandelt worden. 
26. Sitzung am 30. Januar. 


unterſtellten Verſicherungsanſtalt als zweckmäßig und im Intereſſe Marienwerder, 30. Januar. Herr Gymnaſial⸗Direktor 
Der von dem Abgg. Auer (Sozd.) und Genoſſen eingebrachte] der geſammten Grundbeſitzer liegend erachte. Der Provinzial⸗ | Dr. Brocks hat auf die Bitte des Vorſtandes des hieſigen 
Geſebzentwurf wegen Aufhebung der dem Statthalter von Elſaß⸗] ausſchuß hält die Beſprechung der Sache im Provinziallandtage [Ar menpflege⸗Vereius geſtattet, daß das Melodram, welches 
Lothringen übertragenen außerordentlichen Gewalten in Ber- | für zweckmäßig, indem er erklärt, auf einem von vornherein] der Schülerchor des Gymnasiums bei der Feier des 
bindung mit von den Abg. Colbus (Elſ.) und Genoſſen bean- | verneinenden Standpunkte nicht zu ſtehen. Das Direktions⸗] Geburtstages des Kaiſers in der Aula zu Gehör brachte, am 
tragten Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend | kollegium der landſchaftlichen Feuerſocietät hat ſich dahin aus⸗ 5. Februar im Saale der Reſſource zu wohlthätigem Zwecke 
die Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß⸗ Lothringens, vom 4. | gelaſſen, daß die Landſchaft als Kreditinſtitut zwar nicht un⸗] wiederholt werden darf. Es führt den Titel: „Dem Kaiſer 
Juli 1879, ſteht zur erſten Berathung. erhebliche Intereſſen an einer eigenen Feuerſocietät habe, daß Heil!“ Gedichtet iſt es von Franz Treller, komponirt von 
Die (bereits zum Theil geſtern unter „Neueſtes“ gemeldeten) dieſe aber gegenüber den Vorzügen einer den ganzen Oſtpreu⸗] E. Ad. Lorenz. 
Ausführungen des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in 


ßiſchen Grundbeſitz umfaſſenden Provinzialfeuerſocietät zurück⸗ Tt. Krone, 30. Januar. Aus dem hieſigen Amts gerichts⸗ 
der heutigen Sitzung lauteten wörtlich: g treten müßten. Die Direktion der Oſtpreußiſchen n gefängniß find 15 Hausdiener e 19 Jahre 
Der Herr Vorredner (Bebel) hat in lebendiger Weiſe bie | Hat zwar Bedenken gegen bie Vereinigung aufgeſtellt, glaubt die | alt (ſchlank, dunkle Haare, kleiner Schnurrbart), wegen Raubes 
tyranniſchen Zuftände, unter denen Elſaß » Lothringen ſchmachtet, letztere aber doch unter gewiſſen Bedingungen empfehlen zu können. in Unterſuchung, und der Arbeiter Guſtav Jahn aus Tü, 
dargelegt, ſo daß ich mich wirklich fragen mußte, ob ich, der ich — Den Pommerſchen Kreisſy no den iſt für ihre dies- | 21 Jahre alt, wegen Diebſtahls in Haft, entjprungen und 
neun Jahre an der Spitze der dortigen Regierung geſtanden habe, | jährigen Verſammlungen folgende Frage zur Berathung vor- bisher nicht wieder eingefangen. 
ein Tyrann geweſen bin. Auf die einzelnen Thatſachen will ich 


! gelegt worden: „Iſt ein obligatoriſcher, während des auf die i 
nicht eingehen. Der Herr Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen | Konfirmation folgenden Jahres fortzuführender chriſtlicher [der S e 808 b Sana Eu den bachell 2 
wird dem Vorredner auf die Einzelheiten ſeiner Rede antworten.] Unterricht berufs ſeſterer Verknüpfung der eingeſegneten Jugend von Gartſchau vertrat, würde am 3. Oktober 1804 von der 
Ich beſchränke mich auf einige allgemeine Bemerkungen. mit der Kirche, ſowie zur Vertiefung des Glaubens und Stärkung Renten Gibts eee deen Rärnerwerkehnugennd. Mile 
Das Geſetz vom 10. Dezember 1871, welches den Ober- des ſittlichen Bewußtſeins derſelben nothwendig und durch⸗ lelbigung zu 100 Mr. Geldſtrafe verurtheilk. Er hatte bie 
präſidenten beziehungsweiſe dem Statthalter die ausge | führbar, und wie kann derſelbe am wirkſamſten geſtaltet katholiſche Frau eines evangelischen Arbeiters exkommunizirt, ba 
dehnteſten Beſugniſſe beilegte, wurde zu einer Zeit ge-] werden 2X . fie ſich hatte evangeliſch trauen laſſen. Auf ihr Bitten nahm er 
geben, wo unmittelbar nach der Einverleibung Elſaß⸗ — Die Regierung in Po ſen hat an eine Anzahl Lehrer fie dann unter Genehmigung des Biſchofs wieder in die Religions⸗ 
Lothringens in Deutſchland in manchen Kreiſen noch eine gewiſſe] des Regierungsbezirks Poſen, welche polniſchen Kindern gemeinſchaft auf, indem er Sonntags nach der Predigt erſt den 
Mißſtimmung über die Abtrennung von Frankreich herrſchte.] pol niſchen Privatunterricht ertheilt hatten, die Weiſung Vorfall erwähnte und bonn bor Veriammeltsr e hurEnb 
Man glaubte deshalb ſich zu der Annahme berechtigt, daß Aus- erlaſſen, dieſen Unterricht einzuſtellen. Es dürfe erwartet werden, des Verleſens von Pialmen der überdies hochſchwangeren Frau 
ſchreitungen stattfinden könnten und hielt Sicherheltsmaß regeln] daß derartige Verſuche in Zukunft nicht mehr gemacht werden. | etwa ein Dutzend Schläge mit einem alten Mänchscingulum ver⸗ 
für möthig. Damals konnte man ſagen, daß bie Maßregen — Der König hat die Zuſammenberufung des Provinzials ſetzte. Der Ehemann fühlte ſich dadurch beleidigt, auch wurde, 
gegen die Bewohner von Elſaß⸗Lothringen gerichtet waren, heute] Landtags der Provinz Poſen zum 24. Februar nach Poſen] weil die Frau Tags darauf vor Gemüthsbewegung krank wurde, 
ft dies anders, heute hat der jogenannte Diktatur paragraph geuehmigt und den Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Wilamowiß- | Körperverletzung angenommen. Angeklagter und Staatsanwalt 
nur noch eine theoretiſche Bedentung. (Heiterkeit linke) In der | Möllen dorf zum Königlichen Kommiſſarins, den Landrat legten dagegen Revlon ein; erſterer beſtritt die Beleidigung, 
ganzen Zeit, in der ich in Elſaß ⸗Lothringen war, iſt er nur] a. D. Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski auf Schloß Meſeritz] letzterer rügte Nichtanwendung des 8 223 St⸗G.⸗B. Beide 
zweimal angewendet worden. Die Verhältniſſe haben ſich ge: | zum Marſchall und den Nittergutsbefiger v. Zoltowski auf] Revifionen wurden heute vom Reichsgericht verworfen. 
Satz En 5 1 ee 2 a e ende Kekla zum Stellvertreter des Marſchalls für dieſen Provinzial Tiegenhof. 29. Januar. Dieſer Tage traten die Land⸗ 
rankſurter Frieden geſchaffenen 9 f Landtag ernannt. 5 8 „29. ar. 0 i 
anzuſehen. Sehr viele Elſaß⸗Lothringer ſind von Herzen gute — Der Arbeiter Zofeph Packowski aus Strasburg ftahl FFP „ 
Deutſche, alle ſind arbeitsſame, ruhige Leute und, wie ſeinerzeit am Mittwoch in einem Hauſe auf dem Getreidemarkt ein pandes zujammen Die Zuhrenleiftungen erſtrecken ſich auf die 
der Abg. Kable ſagte, eine Geſetz und Religion ehrende Ber wollenes Hemde. Er wurde verhaftet. An demſelben Abend gegenfeitige Hilfe bei erlittenen Brandſchäden, und zwar durch 
völterung. Trotzdem halte ich es nicht für räthlich, den ſogen. entwendete der Arbeitsburſche Reinhold Majewski aus dem Stube von Baumaterialien; der Futterverband hat die Aus⸗ 
Diktaturparagraphen aufzuheben. Die Regierung von Elſaß] Geſchäft des Kaufmanns W. in der Marienwerderſtraße drei fütterung von Viehbeſtänden der Braudbeſchädigten zu übernehmen. 
Lothringen bedarf einer gewiſſen Sicherheit, nicht gegenüber der | Flaſchen Arrak, wurde aber darüber ertappt und gleichfalls 8 ) 2 b es We 
Bevölkerung, ſondern gegenüber auswärtigen 3 verhaftet. I Nenſtadt, . . I 0 %% 
(Sehr richtig! rechts.) Ich weiß wohl und erkenne rück⸗ — [Jagdergebniß.] Auf dem Jagdgebiet des Herrn hier 1 zu x unſten se Süß! e ee ee 
haltlos an, daß die franzöſiſche Regierung zu allen Zeiten v. Reichel⸗Tupen find in dieſem Winter bei einem größeren [Vereins, insbeſon er au rien&mäbig au nn. 5 
in ihren Beziehungen zu Deutſchland in der korrekteſten] und zwei kleineren Treiben im ganzen 561 Haſen und zwei | Verein übermiefenen ar e, ftattfi ent a 
und loyalſten Weiſe verfahren iſt; das hindert aber nicht, daß Füchſe zur Strecke gebracht worden, ein bisher nicht erreichtes werden ſich betheiligen die Herren Du n N 
es in Frankreich zahlreiche Menſchen giebt, die ſich nicht von] Reſultat. Herwig, Gymnaſialdirettor Dr. Königs beck, eee. 
dem Gedanken einer Wiedergewinnung der ne 75 e — Der Regierungsrath Banke in Bromberg iſt zum a. a 5 
. ee wine: 1 0 I eg oa Oberregierungsraih ernannt und nach Trier verſetzt. e über die n Lu ſtbarkeitsſteuern 
5 NE "biete feanzüſſchen Ngitationen auch — Dem Landgerichtspräſidenten Harraſſowitz in Juſter⸗ ift vom Bezirtsausſchuß zu Danzig beſtätigt worden. 
nach Elſaß⸗Lothringen hinübergetragen werden können, daß Be⸗ ern it ge = e e — Schöneck, 30. Januar. Die Dampfſchneidemühle 
wohner des Landes von Agitatoren zu . Charakters 3 195 n nde Au 8 der in Simianen ift von Herrn E. Hahn hierſelbſt käuflich 
verführt werden können, — gegen eee ee ee Uniform des 4. Garde⸗Landwehr⸗Grenadier⸗Regiments. erworben, 5 
Geſetz vom 30. Dezember 1871 eine wirkſame Warnung A ann 8 = Erik Marienburg, 30. Januar. Die Vahnfteinfperre auf 
Und wenn das Geſetz auch gar keine andere Folge hätte, als — Der angjährige‘ orſteher des Naur ſteueramts Königsberg, dem ieſtgen Oſtbahnhof iſt infofern wieder geändert worden, alg 
Unbeſonnene vor Landesverrath zu bewahren und vor der darauf] Steuerrath Kam m, tritt nach einer Geſammtdienſtzeit von mehr man fortan den Bahnsteig von Abends 9 bis Morgens ½8 Uhr 
ſtehenden Zuchthausſtrafe, ſo wäre es gerechtfertigt. f als 50 Jahren am 1. April in den Ruheſtand. n ohne Bahnſteigkarte betreten kann. 
ch gebe den Herren Antragſtellern zu, daß der Diktatur⸗ — Dem Domänen⸗Direktor Kleine in Rakot bei Koſten iſt Aus Oft fc, 30. Januar. Die Frage der Pen ſionirung 
paragraph für die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen peinlich iſt.] für langjährige treue Dienſte (Herr K. iſt 25 Jahre Direktor N 3 1 nahen 5 
Ich wünſche auch von ganzem Herzen, daß Elſaß⸗Lothringen den | der Großherzoglichen Domäne Rakot und 40 Jahre im Dienſt) per 05 an 170 Mauren it 15 der eie gelöſt worden, daß 
übrigen deutſchen Staaten gleichgeſtellt werde, daß es gleiche | vom Großherzog; von Sachſen der Hausorden der Wachſamkeit ‚vie 6 eat err tär, der im Jahre 1883 auf Lebenszeit angeſtellt 
Rechte habe, wie es gleiche Pflichten hat. Dieſe Gleichſtellung] oder vom Weißen Falken I. Klaſſe verliehen worden. rde N April 1 ri halbjähriges Kündigungsrecht 
kaun aber erſt dann erfolgen, wenn die Verhältniſſe ſich ſoweit — Dem Rentmeiſter Rechuungs⸗Rath Liedtke zu Raſtenburg] dem Centralverein gegenüber mit der Maßgabe zuſteht, daß ihm 
geklärt haben, daß wir vor fremden Einwirkungen ſichergeſtellt] und dem kirchlichen Gemeindeverkreter, Premier-Lieutenant a. D.] eine Benfion von 3000 Mt. zugeſichert wird Für die anderen Ber 
23 ee er ne und Kaufmann Wegener zu Schulitz iſt der Kronen-Orden amten hat eine Kommiſſion vorgeſchlagen, ihnen nach zehnjähriger 
deshalb, den Antrag abzulehnen. (Beifall rechts.) 5 vierter Klaſſe verliehen. Dienſtzeit die Berechtigung auf Penſion zuzuerkennen. Es 
VF — Dem jeit Mitte Oktober hier vertretungsweiſe für den] wird darüber in der Frühjahrsſitzung des Centralvereins bes 
der Dictatur und die vorliegenden Anträge ein. 10, erkrankten Lehrer Jauz beſchäftigten Schulamtskandidaten] rathen werden 
Staatsſekretär v. Puttkamer erörtert zunächſt die Eins | Ludwig Krüger aus Topolinken iſt zum 1. Februar die zweite I 2 5 Die 2 ; 5 
wirkungen von außen auf die elſaß⸗lothringiſchen Verhältniſſe. Lehrerſtelle in Windack, Kreis Culm, von der Regierung über⸗ Aus Oſtpreuſzen, 30. Januar. Die ufforftun Ay 
Es beſtehen in Frankreich Geſellſchaften, z. B. n tragen worden, Deblänbereien hat i il. Borst 
générale d’Alsace-Lorruine, die fortgeſetzt beſtrebt find, die — Dem Kaufmann Kurt Haebler in Königsberg iſt das] Provinz ee Aa 92 Allenſtein 26 Bill 
Auswanderung aus Elſaß⸗Lothringen . zu fördern. Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. verwaltung in dem 5 burg pie = Hektar 
Bei dieſen Einwirkungen müſſen die wenigen Waffen, ‚bie wir — Der Amtsvorſteher Borchmann zu Birkenfelde, deſſen kallen und Darkehmen je ? 4 ſi 118 e 8 
haben, in der Hand behalten werden. Wir bitten Sie, die] Amtsperiode abgelaufen war, iſt auf weitere ſechs Jahre zum theils e thei 911 a e Walbyflan is 
Anträge abzulehnen, 5 5 den Elſaß⸗Lothringer Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Dt. Damerau ernannt. ie be lebt 0 haben une blk Arbeitzlöcpre Ausgaben 
nd: e Auert — bes 5 furter led re —[Militäriſches.] Graf v. Schmettow, Rittm. und perurſacht weiche durchſchnittlich, da auch weibliche Perſonen bei 
nd, c be "ort . ee Alk elgenrinen leichen] Eskadr.⸗ Chef vom 2. Leib-Euf. Regt. Kaiſerin Nr. 2, unter | dieſen Arbeiten beſchäftigt werden können, 300 bis 350 ME. pro 
Re 3 de br Hei Altdeutſch land 7 — 5 Die Viktalur Stellung a la suite dieſes Agts, zum Vorſtaud der Militär | Hektar verurſachten. Da die aufgeforfteten Flächen größtentheils 
zeſteht 12 8055 unzweifelhaft. Das beſte Mittel, dem Treiben A e e eee e Bio 355 „ niedriges, waſſerreiches Terrain 5 10 8 5 ur 
der Chanviniſten in Frankreich ein Ende zu machen, iſt eben, meiſter =; D. früher = Ulan Regt. Nr. 8, der Charakler als ſchließlich Laubhölzer, vornehmlich Birken, Buchen, und auf wenig 
den Diktaturparagraphen abzuſchaffen und zu zeigen, daß wir Maſor verliehen. Dr. Kretzſchmar, Stabsarzt pom Militär höherem Terrain Eichen zur Umpflanzung, während auf hohem 
n eee e I Knaben-Erzzehungs-Jufitut in Yunaburg, zum Dberftabsarzt | Aupesfuunnen an der fanlänbiihen Korhttfte vorgefehen, un 
Geiste der Versöhnung gewirkt. Jetzt iſt es kein gutes Zeuguiß 1 er 2 er en ee ; Da ne einem Abſpülen und Nachrutſchen der Strandberge vorzubeugen. 
für das deutsche Reich, wenn es eine jo große Furcht vor den] Arzt des 3. Vats. des Juf. Rats. Rr. 141. Kranz, vom Fuß d Oſtpreuſten, 30. Januar. Die Dftp S 
ausländiſchen Agitatoven zeigt, d Buch (S.) treten] artilerie Regt. Nr. 11, zum Gtabsarzt des Militär, Anaben Er. Tafel butter⸗Produktiv⸗Genoſſenſchaft, der 52 Genoſſen 
Die Abgg. Dr. Hoe ſſel (R..) und One b (S. D) treten] ziehungsinſtituts in Annaburg. Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Matſchke angehören, hat in den letzten Jahren einen bedeutend größeren 
für den Antrag Auer ein. Hierauf vertagt das Haus die vom Füſ. Regt. Nr. 34 zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Wanke, Umſatz gehabt. Dieſer iſt vom Jahre 1892 zu 1893 um 27 pt. 
Weiterberathung auf Donnerſtag 2 Uhr. Außerdem ſteht auf Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſerve vom Landw. Bezirk Schlawe, von 1893 zu 1894 um 50 Prozent gewachſen und hat im Laufe 
der Tagesordnung: Gewerbe-Novelle. des vergangenen Jahres etwa ¼ Millionen Mk. betragen. Das 
iſt aber im Vergleich zu der Jahresproduktion der ganzen Provinz 


Zielinski, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe der Reſ. vom Bezirk Konitz 
D ———— = e 
nur eine geringe Summe. An die Vorftände der Genoſſenſchaften, 


— zu Stabsärzten. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. Dr. Munter 

aly 2 7 = 
Aus der Provinz. vom Landw. Bezirk Samter, Dr. Roſenkranz vom Bez. Juſter welche dieſer Geſellſchaft angehören, fit immer erneut die Bitte 
Graudenz, den 31. Januar. zu richten, im Kreiſe der ſich noch fern haltenden Genoſſenſchaften 


burg zu Aſſiſt. Aerzten 1. — Pa a ee 
Muninger vom Landw. Bezir önigsberg, er vom dl N A = 4 
— Für die mehr als 200 Wittwen und Waiſen der bei] Bezirk Zaſterburg, Miodows ki vom Bezirk Schroda, Dr. Meyer | für die Zwecke dieſer rg 2 ja 91 das . 
den Stürmen am 22. und 23. Dezember v. Js. in der Nord- vom Bezirk Danzig zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. intereſſe a ze. I 1 Nreilich ie Fe i 1 1 
fee verunglückten Seefiſcher iſt von den Unterſtützungs⸗] Schulze, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Ulan. die im nn er 1 1858 ran frei ct u in e ha 885 
Ausſchüſſen von Hamburg-Altona und Geeſtemünde⸗Bremerhafen] Regt. 8, zum Juf. Regt. Nr. 41. Die Stabs⸗ und Vats. Aerzte beſchränkten ein e x 5 eg rg : rn erſter Linie 
unter der dortigen Bevölkerung, vor deren Augen das Unglück] Dr. Boldt vom Gren. Regt. Nr. 5 zum Inf. Regt. Nr. 75. auf die ati er u ilſiter AB in All vn. 1 
geſchah, . 3, wie im „Geſelligen“ bereits mitgetheilt wurde eine | Dr. Abeſſer vom Inf. Regt. Nr. 141 zum Gren. Regt. Nr. 5. | Nomadour u 00 in ame es in Allem dürfte die 
Sammlung veranftaltet worden. Die dort aufgebrachten Gaben | Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Nion vom Juf, Regt. Nr. 18 zum Gren. Regt. 84 uktion „Er. 3 Hieran 1 ſich 
reichen jedoch bei weitem nicht aus, um die bei keiner Verſicherungs⸗] Nr. 5 versetzt. Ziemer, Div. Pfarrer der 4. Div. in Gueſen, Gutsmolkereien 5 Sammelmolkerei. Doch iſt ein weiterer 
Geſellſchaft, keiner Unfallsgenoſſenſchaft verſicherten Hinter- | ausgeſchieden und in ein Civilamt übergetreten. Haepp, 8 ep Fettkäſerei zu beobachten, theils zurückzuführen 
bliebenen vor dem Mangel, in den fie durch den plötzlichen Verluſt[Diakonus in Gützkow, zum Div. Pfarrer der 4. Div. in Gneſen a ie 55 rige Preislage der Butter, theils auf ge den 
des Ernährers gerathen ſind, zu ſchützen. ie >. nun der | ernannt. Bender, Juſtizrath, Sn de ab essen bürtige S - n N bee e un Pr 
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deutſche Seefiſchereiverein für die Hilfsbed rftigen ein 1216 . Entlafjung aus dem Staatsdienſte mit Penſion Zum Zwecke der Vutterbereitung find bis zum 1. April des vers 
; gangenen Jahres in unſerer Provinz zur Aufſtellung gelangt 
508 Separatoren für Kraftbetrieb, 337 für Dampfbetrieb und 


Dy Schönſee, 29. Januar. Unſerer Frei . 
Feuer wehr iſt von der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 171 fie Güpeibeteiih An Fand: Separatozen Nd bis ging jelben 
Zeitraum 651 Stück hierher geliefert worden, wovon allein im 


ſellſchaft für ihre thatkräftige Hülfe bei dem Schnitzker'ſchen 
letzten Jahre 206, ſämmtlich der Alfa⸗Konſtruktion. 


Brande eine Prämie von 50 Mark gewährtworden. 
Königsberg, 29. Januar. Am 8. April wird der Kanzler 


Löbau, 30. Januar. Die hieſige 1 vor 
a ihre Generalverſammlung. er Zahntechniker Herr des Königreichs Preußen, Kronſynditus und Präſdent des 
hieſigen Oberlandesgerichts Herr Dr. v. Holleben ſein 


Froſch wurde zum Janes 7 8 5 ale Vias am 

Schluſſe des vorigen Jahres itglieder und ein Vermögen g en 

5 > 693 Mk. An Vegräbnißgeld wird gegenwärtig der Betrag | 80. Lebens jahr vollenden und am ſelben Tage jein 60 jähriges 

von 150 Mark bezahlt. Dienſtjubiläum begehen können. Im Bereiche des Ober⸗ 
landesgerichts Königsberg werden von den Juſtizbeamten Vor⸗ 
bereitungen zur Feier des Ehrentages ihres Chefs getroffen. 


[ Gollub, 30. Jauuar. Nachdem der zweite Lehrer der 
Soldan, 23. Januar. Ein Opfer feiner Berufes iſt der Land⸗ 


hiefigen jüdiſchen Stadt⸗Schule verſetzt worden ift, beabſichtigt 

die Regierung, dieſe Stelle mit Rückſicht auf die geringe Zahl 
briefträger K. von hier, ein gewiſſenhafter Beamter, geworden. 
Vor Weihnachten hatte er das Unglück, auf ſeinem Gange bei 


der Schüler nicht wieder zu beſetzen. In einem für den 
großer Dunkelheit gegen einen Pfahl zu ſtoßen. Durch den 


um mildthätige Spenden. Zur Annahme von Gaben ſind 
die Herren Landrath Dr. Albrecht in Putzig, Corvetten⸗ 
Kapitän z. D. Darmer in Neu fahrwaſſer, Regierungsrath 
Delbrück in Danzig, Geh Kommerzienrath John Gib ſone 
in Danzig und Hafen⸗Baujnſpektor Wilhelms in Neufahr⸗ 
waſſer gern bereit. 


— Die Verſchmelzung der Feuerſocietät der Oſtpreu⸗ 
ziſchen Landſchaft und der Oſtpreußiſchen Landfeuer⸗ 
Tocietät, über welche ſeit Jahresfriſt auf Anregung des Herrn 
Oberpräſidenten verhandelt worden iſt, wird nunmehr auf Grund 
einer vom Oſtpreußiſchen Provinzialausſchuß gemachten Vorlage 
den am 21. Februar zuſammentretenden Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
landtag beſchäftigen. Es wird zunächſt beantragt: Der Landtag 
möge ſich damit einverſtanden erklären, daß über die Vereinigung 
der and der Landſchaft, der Landfeuerſocietät und dem Provinzial 


1 12. Februar vom Herrn Landrath zu Briefen angeſetzten Termin 
verbande in Verhandlung getreten werde. Der Herr Landes⸗ 


ſoll mit der Stadtvertretung über die anderweitige Geſtaltung 


en Auprall wurden die Sehnerven verletzt, und ſchon am 
en ie machte ſich eine bedenkliche Abnahme der Sehkraft 
bemerklich, die mit vollſtändigem Verluſt des Augenlichts endigte. 
In der Augenklinik, wohin K. auf Koſten der Verwaltung gebracht 
Wurde, konnte er leider nicht geheilt werden. 

Pr. Holland, 28. Januar. Im hieſigen Gefängniß wird 
für den Gefänguiß⸗ Bedarf eine Bäckerei errichtet werden. 
Bisher wurde der Brodbedarf von den hieſigen Bäckern gedeckt. 


t Guttſtadt, 30. Januar. gu Ehren des heute von hier 
ſcheidenden Herrn Kreisſekretärs Albrecht hatten ſich geſtern 
Abend 40 Herren theils aus unſerer Stadt, theils aus Heilsberg, 
Braunsberg und Allenſtein, und mehrere Gutsbeſitzer und Amts⸗ 
vorſteher zu einem Abſchiedseſſen vereinigt. Faſt 6 Jahre hin⸗ 
durch hat Herr Albrecht an der Seite des verſtorbenen vorher 
ſchwer leidend geweſenen Landraths die keineswegs geringe Laſt 
der Kreisverwaltung getragen. Herr Landrath Dr. Schröter 
hob in ſeinem Trinkſpruch hervor, daß der Scheidende in Folge 
Eu: gewiſſenhaften Pflichterfüllung die Berufung als Kalkulator 
die Ober⸗Rechnungskammer in Potsdam erhalten habe. 

Wormditt, 30. Januar. Auf dem hier abgehaltenen Kreis⸗ 
sage des Landſchaftskreiſes Braunsberg find für 1895/8 ge- 
wählt worden: Herr Gutsbeſitzer Langenſtraßen in Galitten 
zum Landſchaftsrath, ſowie folgende Herren Gutsbeſitzer zu Land⸗ 
ſchaftsdeputirten: Höpfner in Böhmenhöfen und v. Stoſch in 
Rodelshöfen für den Kreis Braunsberg; Benefeldt in Mengen 
und Guſe in Schwenkitten für den Kreis Heilsberg. Der Herr 
Oberpräſident hat dieſe Wahlen beſtätigt. 

5 Heiligenbeif, 29. Januar. Gegen die Abſicht, bei dem 
Schulhaus neubau beide ſtädtiſchen Schulen in einem 
Gebäude zu vereinigen, hat die Regierung Bedenken erhoben; 
deshalb ſoll zunächſt nur ein Neubau für die Bürgerſchule ſtatt⸗ 
finden, der vorausſichtlich 1897 beendet ſein wird. Für den Platz 
ind 10 000 Mk. bezahlt worden. 

Goldap, 30. Januar. Unſere Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, Steuern für die Veranſtaltung von Tanzbeluſtigungen, 
mit Ausnahme derjenigen, welche zur Feier des Königsgeburts⸗ 
tages und des Sedanfeſtes abgehalten werden, und für ſonſtige 
Luſtbarkeiten, ferner Gebühren für die Genehmigung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Bauten zu erheben. Die Gewerbeſteuer ſoll nur 
mit dem halben Betrag der Grund⸗ und Gebäudeſteuer — jedoch 
nicht unter 100 pCt. — zu den Kommunalabgaben herangezogen 
werden, da die Gewerbetreibenden, welche ein Einkommen von 
mehr als 1500 Mk. haben, ausnahmslos im Beſitze von Grund» 
ſtücken find und durch die neuen Steuergeſetze mehr als früher 
belaſtet werden. Die Gewerbetreibenden mit einem Einkommen 
unter 1500 Mk. ſind von der Entrichtung der Gewerbeſteuer 
befreit. 

Aus der Rominter Haide, 30. Januar. Noch im Laufe 
dieſes Jahres ſollen die Oberfürftereien der Rominter Haide 
beſonders diejenigen, welche den Poſtanſtalten fern liegen, durch 
Fernſprechleitungen mit den Förſtereien in Verbindung 
ebracht werden. So viel bis jetzt bekannt iſt, ſollen die Ober⸗ 
örſtereien Szittkehmen, Warnen und Goldap mit Naſſawen, wo 
ſich ſchon eine Leitung befindet, und hauptſächlich mit Theerbude, 
wo das Jagdſchloß des Kaiſers ſteht, verbunden werden. Als⸗ 
dann ſollen die Förſtereien Dagutſchen, Blindiſchken, Bludzen, 
Pellkawen, Schwentiſchken, Jagdbude u. ſ. w. Anſchluß erhalten. 
Zum Frühling ſoll mit den Arbeiten begonnen werden. 

Bromberg, 30. Januar. Die Stadtverordneten und die 
Mitglieder des Magiſtrats hatten ſich geſtern zu einer Abſchieds⸗ 
feier für Herrn Kreisſchulinſpektor Altmann im Hotel „Adler“ 
verſammelt. Stadtverordneter Profeſſor Dr. Bockſch hielt an den 
Scheidenden eine Anſprache. 
Worten. 

Der Vaterländiſche Frauenverein hielt geſtern unter 
dem Vorſitz der Frau Regierungspräſident v. Tiedemann ſeine 
Generalverſammlung ab; die Mitgliederzahl iſt in den letzten 
Jahren von 126 auf 160 ordentliche und von 21 auf 50 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder geſtiegen, die Einnahme betrug 2079, die 
Ausgabe 1992 Mk., das Vermögen 7244 Mk. Die Einnahmen 
der Volksküche beliefen ſich auf 10981, die Ausgaben auf 
9132 Mk., die Einnahme bezw. Ausgabe der Volks kaffeeküche 
auf 585 bezw. 539 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. 

Juowrazlaw, 30. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde eine Kommiſſion zur Vorberathung 
über die Errichtung einer Knabenmittelſchule gewählt; 
für eine ſolche Schule ſind jetzt ſchon 120 Schüler angemeldet. 


Schulitz, 23. Januar. Der Kaufmann Julius Rütgers in 
Berlin hat der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
um Ausbau des Thurmes an der Kirche ein Geldgeſchenk von 

Mk. überwieſen. 

Wreſchen, 30. Januar. Auf ſchreckliche Weiſe iſt geſtern 
der 2 Jahre alte Joſeph Przyzybylak um's Leben gekommen. 
Die Mutter des Kindes hatte das Haus für kurze Zeit verlaſſen; 
in dieſer Zeit näherte ſich das Kind dem eiſernen Ofen, fiel auf 
die ſehr heiße Platte und erlitt dabei ſolche Brandwunden, daß 
es nach kurzer Zeit ſtarb. 

Tremeſſen, 29. Januar. Den energiſchen Bemühungen des 
Herrn Kaufmann Moritz Friedmann von hier iſt es gelungen, 
bei den preußiſchen Behörden die Einrichtung einer Zollkammer 
in dem hart an der ruſſiſchen Grenze gelegenen, 3 Meilen von 
hier entfernten Dorfe Anaſtazewo zu erwirken. Das Zoll⸗ 
amt wird am 15. Februar eröffnet werden. Während ſich bisher 
der Handelsverkehr mit den ruſſiſchen Grenzbewohnern unſerer 
Gegend nur an den Grenzübergängen Woycin (Kr. Strelno) und 
Strzalkowo (Kr. Wreſchen) vollzog, wird dieſe neue Oeffnung der 
Grenze in Folge der günſtigen Chauſſeeverbindung auch für 
unſere Stadt einen Aufſchwung des Verkehrs mit ſich bringen. 

5 Witkowo, 30. Januar. Die Nachbarſchaft Powidz 
muß zum dritten Male zur Bürgermeiſterwahl ſchreiten, 
da der zum Bürgermeiſter gewählte Kämmerer Herr Roſt aus 
Lejjen von der Regierung zu Bromberg ebenfalls nicht beſtätigt 
worden iſt. 

wer Wonarowitz, 30. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Herren Gymnaſialdirektor Zerzes 
als Vorſitzender, Kanzleirath Lutherer als Stellvertreter, Mühlen⸗ 
gute beiner Uecker zum Schriftführer, Baumeiſter Sroszynski als 

tellvertreter gewählt. — Am Montag Abend hat ſich der ehe⸗ 
malige Kanzleigehülfe Tibſius mittels eines Terzerols er⸗ 
ſchoſſen. Ueber die Veranlaſſung zur That iſt nichts Beſtimmtes 
bekannt. Im Jähzorn hatte T., der erſt 19 Jahre alt war, 
ſ. Z. anf einen Menſchen geſchoſſen, dieſen aber nur leicht 
verletzt. Wegen dieſer Schießaffaire war er zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt worden und hatte dieſe Strafe im November 
v. J. abgebüßt und war dann auf Verwendung des erſten 
Staatsanwalts in Gneſen bei einem dortigen Kaufmann in Be⸗ 
ſchäftigung getreten. Dieſe Stelle hatte er vor kurzem auf⸗ 
egeben und wollte wieder hier als Kanzleigehülfe anzukommen 
I Die erſten deshalb unternommenen Verſuche jollen fehl⸗ 
geſchlagen ſein. 

11 Schubin, 30. Januar. Der Bund der Landwirthe 
2 im Kreiſe Schubin folgende Verſammlungen ab: am 2. Februar 

Bartſchin, am 3. in Labiſchin, am 4. in Schubin und Exin. 

Schneidemühl, 29. Januar. Die freiwilligen Beiträge, 
welche durch die Unterlaſſung der Illumination an dem Geburts⸗ 
ang des Kaiſers von unſerer Bürgerſchaft aufgebracht worden 
find, haben 247,75 Mark ergeben. Dieſer Betrag ſoll zur Ver⸗ 
abreichung eines warmen Frühſtücks an die ärmeren Schulkinder 
verwendet werden. 

Drieſen, 30. Januar. Ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ſoll in unſerer Stadt errichtet und im nächſten Jahre enthüllt 
werden, und zwar im Anſchluß an die Feier des mindeſtens 
800jährigen Beſtehens der Stadt (vor 800 Jahren fand 


Herr Altmann dankte in bewegten 


hier eine Schlacht zwiſchen den Pommern und den Polen ſtalt) 


und der 600jährigen Zugehörigkeit der Stadt zur Neumark. 


IJ Nummelsburg, 29. Januar. In der heutigen Sitzung 
des land wirthſchaftlichen Vereins wurde als zweiter 
Vorſitzender Herr Domänenpächter Segebrecht⸗Tretenwalde 
und als Delegirte für die Central⸗Verſammlungen für 1895 die 
Herren Oberförſter Weſtphal⸗Varzin und Adminiſtrator 
Emde-Turzig gewählt. Die Errichtung von Eberſtationen 
mit Hilfe eines zinsfreien Darlehns ſoll im Auge behalten werden. 
Der an den Kreisausſchuß zu richtende Antrag auf Errichtung 
eines Lehrkurſus für Hufbeſchlag und Bewilligung von 500 Mk. 
zu dieſem Zweck wurde genehmigt. Der Petition, betreffend die 
Einberufung einer internationalen Konferenz zur Regelung der 
Währungsfrage, ſowie den Anträgen auf Gewährung von Mitteln 
zur Ausgabe von Freideckſcheinen an Stuten bäuerlicher Beſitzer 
in Höhe der früheren Prämiengelder von 110 Mk. für 7 Stuten 
wurde zugeſtimmt. In die Pferdezucht⸗Kommiſſion wurde Herr 
Herr Oberförſter Weſtphal⸗Varzin gewählt. 

d Märkiſch-Poſener Grenze, 30. Jaunar. In einem 
Dörfchen bei Birnbaum hatte ein Bauer 13 Gänſe, die friedlich 
am Morgen den Hof verließen, um am Abend heimzukehren. 
Eines Tages kehrten die Gänſe zur gewohnten Zeit nicht wieder, 
wohl aber kam nach einigen Tagen eine zurück mit gerupften 
Federn und einem Zettel am Halſe, der folgenden Inhalt hatte: 
„Guten Morgen, Herr Frieder, — ich komme, aber ohne Gefieder. 
Wir ſind unter die Räuber gerathen, meine Kollegen ſind alle 
gebraten, daher komme ich heute allein und bringe dieſen 


Todtenſchein.“ 
2 


Im Hausbeſitzer⸗Verein 

welcher am Mittwoch Abend im Schützenhauſe eine Verſammlung 
abhielt, machte der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Scheffler 
zunächſt Mittheilungen über die Schritte, welche gethan ſind, um 
Graudenz in die 1. Servisklaſſe zu bringen. Wenn die Be⸗ 
amten mehr Servis erhielten, würden ſie mehr Geld für ihre 
Wohnungen anlegen können. Leider ſeien die Preisnotirungen 
in dem amtlichen Marktbericht zu niedrig erfolgt, ſo daß die 
Begründung für die Verſetzuug in die 1. Servisklaſſe darunter 
leide. Dann ging Herr Scheffler auf die Kommunal⸗ 
Beſteue rung, die am 1. April 1895 eintritt, ein und zwar in 
Erwiderung auf die Ausführungen des Herrn Rechtsanwalt 
Obuch „Sprechſaal des Geſelligen 298 und 299 v. Is.) Die 
beiden Stände, welche hauptſächlich in den Mittelſtädten über⸗ 
ſchätzt werden, dürften die Gewerbetreibenden und die Haus⸗ 
beſitzer ſein. 

Es find die Veiſpiele erwähnt worden, wonach ein Beamter 
von 3000 Mk. Einkommen ca. 36 Mk., ein Rechtsanwalt, Rentier, 
Arzt etwa 135 Mk., ein Gewerbetreibender 180 Mk., dagegen ein 
Hausbeſitzer ca. 724 Mk. Abgaben an die Gemeinde zu zahlen 
bat. Aus den Verhandlungen über das Kommunal-Abgaben⸗ 
Geſetz geht gewiß nicht hervor, daß der Staat auf die Grund⸗ 
und Gebändeſteuer verzichtet hat, damit die Gemeinde die Bürger 
noch ſtärker wie bisher mit Realſteuern belaſten könne. Ich 
meine, ſo führt Herr Sch. aus, es ſollten die drückenden un⸗ 
gerechten Zujchläge zu den Realſteuern aus der Welt geſchafft 
werden. Der Troſt des Herrn Rechtsanwalts Obuch „Dieſe Zu⸗ 
ſchläge betragen ja nicht ſo ſehr viel mehr wie früher,“ klingt 
mir ſo, wie der Troſt für den armen Mops, dem die Ohren ge⸗ 
ſtutzt werden ſollten. Das arme Thier heulte ſehr, da ſagte der 
Verſchönerungsrath: „Sei nur ſtill, armer Kerl, ich werde Dir 
immer nur ein ganz kleines Stückchen abſchneiden.“ Mit Recht 
klagen die Grund⸗ und Hausbeſitzer, daß die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſtener von der Brutto⸗Einnahme genommen wird. Eine 
zutreffende Rechtfertigung hierfür iſt noch von keiner Seite er⸗ 
folgt und wird nie erbracht werden können, weil dieſe Unbillig⸗ 
keit zu ſchlagend iſt. Herr O. ſagt: „Der Vergleich mit der 
Beſteuerung zu den Gemeindeabgaben von 3000 Mark Netto- 
Einnahme ſei beſonders geſucht, bei anderen Vermögenslagen 
ſchwindet dieſe große Differenz wieder.“ Ferner — „Wenn die 
Haus⸗ und Grundbeſitzer die Schulden bei den Gebäudes und 
Grundſteuer⸗Zuſchlägen abziehen könnten, dann würde manch' 
ſchlauer Hausbeſitzer ſein Grundſtück bis zum vollen Werthe be⸗ 
u und dann gar keine Abgaben zahlen.“ — Wie wenig trifft 

as zu! 

Bei dem Vergleich von einer Netto-Einnahme von 3000 Mk. 
iſt von mir (Herrn Sch. in der früheren Hausbeſitzer⸗Verſamm⸗ 
lung) bemerkt worden, daß von dem Hausbeſitzer augenommen 
wird, ſein Grundſtück ſei nur bis zur Hälfte des Werthes ver⸗ 
ſchuldet, alſo ein gut ſituirter Mann. Viel ſchlimmer ſtellt ſich 
der Vergleich bei einem kleineren Hausbeſitzer, am ſchlimmſten 
aber bei einem ganz großen Grund⸗ oder Hausbeſitzer, der ſehr 
verſchuldet iſt. (Redner führt nun verſchiedene Beiſpiele an) 

Ein Bürger, der nur 400 Mk. Einkommen hat, zahlt an die 
Gemeinde hier keine Abgaben, weil er die paar Groſchen braucht, 
um ſein Leben zu friſten — hat der Mann aber die Einnahmen 
aus einem Hauſe, ſo würde der Steuer⸗Einheitsſatz, wenn der 
Mann auf dem Haufe keine Schulden hat, 16 Mk., an die Stadt 
aber Abgaben etwa 30 Mk. betragen uſw. Zahlt ein Rentier ꝛc. 
160 Mark Einkommenſteuer, alſo vom 1. April 1895 au 
unſere Gemeinde ca. 375 Mk.; damit iſt ſeine Beſteuerung 
erledigt. Ein Hausbeſitzer hätte alſo erſtens auch dieſe 375 Mk. 
zu zahlen. Sein Haus müßte dann aber bei ca. 6/0 Ver⸗ 
ſchuldung gegen 18000 Mk. Miethe bringen, davon kämen 
dann in Abzug 8000 Mk. Zinſen und 3500 Mk. an Ab⸗ 
nutzung, Reparatur ꝛc., alſo netto 6500 Mk. Der Ge⸗ 
bändeſteuereinheitsſatz 720 Mk., alſo 187 Proz. Zuſchlag 1150 Mk. 


an die Gemeinde zu zahlen 1525 Mk. 
alſo über viermal ſoviel wie andere Bürger — iſt das eine 
gerechte Vertheilung im Sinne des Geſetzes? Dabei hat der 
Hausbeſitzer bei uns den größeſten Theil derjenigen Einrichtungen, 
die ihm beſonders zu Gute kommen, ſchon durch Gebühren oder 
einmalige Zahlung beglichen. Etwas derartiges hat das neue 
Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz gewiß nicht bezwecken wollen. 

2) Wenn ein Hausbeſitzer ſein Haus bis zum vollen Werth 
belaſten will, müßte er erſt Jemand finden, der ihm ſoviel Geld 
auf ſein Grundſtück leiht. Findet ſich jo ein Dummer, und der 
Beſitzer ſteckt das Geld in den Kaſten und giebt es nicht zur 
Einkommenſteuer an, dann betrügt er; außerdem wird ihm das 
Geld, das er nun in Pfandbriefen oder dergleichen angelegt, 
weniger Zinſen bringen, als er für die zweite und dritte Hypo⸗ 
thek zahlen muß. Herr O. wird einſehen, daß dabei kein Ge⸗ 
ſchäft zu machen iſt. Soll nun einmal die Brutto⸗Einnahme 
beſteuert werden, ſo wären die meiſten von uns Hausbeſitzern 
ſchon damit zufrieden, wenn fiatt 4 nur 2 Prozent Gebäudeſteuer 
auf die Miethe gelegt werden. Das wäre ein kleiner Ausgleich 
und der Hausbeſitzer würde durch zu hohe Schuldenbelaſtung 
nie einen Vortheil erzielen. 

Es iſt unſtreitig wahr, daß Haus⸗ und Grundbeſitzer und 
hauptſächlich Diejenigen, die nur von den Einnahmen aus der 
Miethe leben müſſen, unverhältnißmäßig hohe Gemeinde⸗ 
abgaben zahlen. Verlangt das Geſetz, daß die Gemeinden nach⸗ 
weiſen oder mindeſtens genau prüfen ſollen, welche Kommunal⸗ 
Einrichtungen dem einen Theil mehr oder minder zu Gute 
kommen, ſo möge das auch geſchehen. Würde wirklich eine Ge⸗ 
meinde dieſe Prüfung auf Grund ihres Etats ernſtlich vornehmen, 
fo wäre es unmöglich, daß einzelne Hausbeſitzer /- ihres Netto⸗ 
Einkommens an die Gemeinde abgeben müßten. Wenn ein Bürger 
von einem Netto⸗Einkommen von ca. 20000 Mk. 6000 Mk. Abgaben 
zahlen müßte, ſo geſchieht ihm Unrecht, — aber er könnte noch 
auskommen, — wenn aber von 3000 Mark Einkommen und 
darunter bis 1/, an Abgaben gezahlt werden müſſen, jo geſchieht 
dem Bürger nicht nur Unrecht, ſondern er wird zu Grunde 
gerichtet und das liegt weder im Intereſſe des Staates noch 
der Gemeinde. N 
Gerade durch die Grund⸗ und Hausbeſitzer werden z. B. 
die meſſten Handwerker und Arbeiter erhalten und ernährt. 


Herr Rechtsanwalt Obuch meinte noch: „Die Smeg 
iehen zu viel an Reparaturen e x. ab un 
können nen Theil hiervon zu ihrem Lebensunter alt verbrauchen“, 
ich verſichere, daß das ſehr ſelten der Fall iſt, die Reparaturen 
betragen bei größeren Miethshäuſern beinahe immer 10 Prozent 
der Miethe. Für Abnutzung darf aber nur ¼ bis höchſtens 
(bei alten, ſchlechten 3 ½ Prozent des Verſicherungs⸗ 
werthes abgezogen werden, nicht wie Herr Obuch meint, auch 
10 Prozent. Es wird dabei gerechnet, daß die Gebäude erſt in 
200 bis 400 Jahren abgenutzt ſind, um das zu erreichen, kann 
bei der Unterhaltung der Gebäude nicht geſpart werden. 

Die Haus⸗ und Grundbeſitzer hoffen, jo ſchloß Herr Scheffler 
daß die oberſten Verwaltungsbehörden erkennen, daß wir durch 
das neue Kommunalabgabengeſetz zu ſehr belaſtet werden, und 
daß da, wo es nothwendig, auch eventl. Unbilligkeiten Rechnung 
getragen werden wird. N 

Es kam daun die eat zur Ergänz ungsſteuer 
zur Sprache. Verſchiedene Beſcheide der Einſchätzungskommiſſion 
und Antworten darauf ſollen in der nächſten, Anfang Februar 
ſtattfindenden Verſammlung verleſen werden. Man meinte, ein 
Miethshaus, in dem die Einwohner (Beamte, Offiziere ꝛc.) 
häufiger wechſeln, alſo wo mehr Abnutzung iſt, müſſe mindeſtens 
7 pCt. Miethsertrag (vom Werth des Gebäudes) ergeben, wenn 
der Hausbeſitzer einigermaßen auskommen ſoll. Es ſind darin 
gerechnet: 4¼ pCt. Zinſen und Amortiſation, 1 pt. Verſiche⸗ 
rung und Reparatur, ½ pCt. Gebäudeſteuer (des Gebäude⸗ 
werthes), 1 pCt. Reinertrag be» Hausbeſitzer Bei der Be 
ſteuerung dürfe höchſtens der 15fache Betrag der Miethe als 
wirklicher Werth des Gebäudes angeſehen werden, nicht 
die Feuertaxe dürfe zur Grundlage dienen, denn dieſe ſei aus 
verſchiedenen Gründen (z. B. wegen der Beleihung, event. Eut⸗ 
schädigung ꝛc.) höher als der wirkliche Werth. 


——— 


Steafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 30. Januar. 

1) Die Steinfeberfran Marie Juſtine Bries aus Marien⸗ 
felde hatte ſich wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu 
verantworten. In einer Privatklageſache ſtand im März v. J. 
vor dem Schöffengericht zu Marienwerder Termin an, zu welchem 
auch die Angeklagte und die Geſtütwärterfrau S. als Zeuginnen 
geladen waren. Kurz vor dem Termine begegnete nach der An⸗ 
klage die Bries der S., und äußerte ſich dahin, die S. möge im 
Termine doch ausſagen, daß ſie von nichts wiſſe. Als die S. 
dieſes Anſinnen zurückwies, wiederholte ſie ihre Aufforderung. 
Die Angeklagte behauptet nun, daß fie von nichts wiſſe, ſie habe 
zwar mit der S. kurz vor dem Termine geſprochen, erinnere 
ſich aber nicht des Inhalts des Geſpräches. In der heutigen 
Verhandlung bekundete die Zeugin, daß die Angeklagte am 
Schluſſe der Rede geſagt hat, „meinetwegen ſagen Sie, was Sie 
wollen“. Hätte die Zeugin dieſe Ausſage bei ihren Vorver⸗ 
nehmungen gemacht, dann wäre es wohl nicht zur Verhandlung 
gekommen. Sonach konnte der Gerichtshof die Abſicht der 
Verleitung zum Meineide nicht ſeſtſtellen und ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. 

2) Ein recht gefährlicher Dieb iſt wieder auf längere 
Zeit unſchädlich gemacht Es iſt das der ſchon 13 Mal wegen 
Diebſtahls mit 3 Jahren Gefängniß und 9½ Jahren Zuchthaus 
beſtrafte Arbeiter Johann Wonterowski aus Kl. Tarpen. 
Er hat mittelſt Ueberſteigens der Lazarethmauer und durch Ein⸗ 
drücken einer großen Fenſterſcheibe aus der Leichenhalle einer 
Lazarethbaracke 4 wollene Decken, 3 große und 3 kleine Bezüge 
und 3 Laken entwendet. Eine Decke und einige Bezüge wurden 
bei ihm gefunden. Die Stempel waren zum Theil ausgeſchnitten 
und mit Flicken beſetzt, oder weggewaſchen. Der Angeklagte 
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 
Die wegen Hehlerei angeklagte Ehefrau wurde freigeſprochen, 
weil fie unter dem Einfluß des Mannes nicht wohl anders 
handeln konnte, welche Anſicht auch der höchſte Gerichtshof in 
einer Entſcheidung ausgeſprochen hat. 

3) Der Beſitzerſohn Herrmann Geertz aus Wilhelmsmark 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls unter Annahme mildernder 
Umſtände mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. Er hatte einem 
Müllergeſellen aus einem verſchloſſenen Kaſten durch Erbrechen 
desſelben 60 Mk. entwendet. 


——— 
Verſchiedenes. 

— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Staats⸗ 
miniſter Herr v. Goßler, der wie kein anderer preußiſcher 
Kultusminiſter vor oder nach ihm ſich der Förderung des 
Turnens annahm, hat jetzt einen neuen Beweis dafür ge⸗ 
liefert, daß ſeine den ind für das Turnen nach wie 
vor dieſelben geblieben ſind. An die „Berliner Turner⸗ 
ſchaft“ hat der Oberpräſident auf die ihm zugegangenen 
Mittheilungen über das letzte Vereinsjahr Folgendes 
erwidert: 

„ . . . Von dem Inhalt Ihres Berichtes habe ich mit großem 
Jutereſſe Keuntniß genommen und daraus mit Befriedigung er⸗ 
ſehen, daß das Turnen in Berlin ſich innerhalb der Turnerſchaft 
noch auf der gleichen Höhe hält, wie ich ſie oft anzuerkennen 
Gelegenheit gehabt habe. Was die Uebungen anbelangt, ſo iſt 
mir als beſonders werthvoll die Thatſache erſchienen, daß das 
Wettlaufen wieder zu ſeinem Rechte gelangt. Ich habe oft 
bedauert, daß die Verlegung des Schwerpunkts des Turnens in 
die geſchloſſene Halle dieſen Zweck des Turnens verkümmern ließ, 
obwohl die Gymnaſtik des Laufens eine hohe Bedeutung für die 
Ausbildung und Kräftigung der Athmungsorgane beſitzt. Meine 
Erinnerung reicht bis in die Mitte der vierziger Jahre zurück, 
als ich auf einem, durch die Thatkraft eines Bürgers, des 
Apothekers Jahn in Merſeburg, geſchaffenen Turnplatze 
regelmäßig zu turnen anfing. Auf die planmäßige Ausbildung 
des Laufens, beginnend mit dem Dauerlauf, wurde ein beſonderer 
Werth gelegt, und das Laufen mit geſchloſſenem Munde 
bildete die Grundlage für eine durch anderweitige Uebungen 
ſchwer zu erſetzende Ausbildung der Luftgefäße, namentlich ihrer 
feinen Veräſtelungen in der Lunge. Laufen mit geöffnetem 
Munde wurde nicht geduldet und immer dahin geſtrebt, alle 
Uebungen möglichſt mit geſchloſſenem Munde auszuführen. 
Das Turnen mit geöffnetem Munde in ſtaubiger Halle hat ſchon 
viel Unheil verurſacht, und es wäre wohl Zeit, daß ſo erfahrene 
und auch im mediziniſchen Gebiete ſo bewanderte Turner wie 
Herr Profeſſor Angerſtein, ſich auch mit der Frage des Athmens 
mit geſchloſſenem Munde, der Lungengymnaſtik des Dauerlaufs 
(Hüften feſt) beſchäftigen möchten. Mit beſtem Gruß Ihr 
ergebener v. Goßler.“ 

— Der Verein Preuß. Volksſchullehrerinnen, der 
ſich im Herbſt vorigen Jahres gebildet hat, ſieht das Eintreten 
für eine Verbeſſerung der bedrängten Lage der meiſten Volks⸗ 
ſchullehrerinnen als ſeine nächſte Aufgabe an. Der Vorſtand 
bereitet demnach eine Petition an den Landtag vor, in welcher 
um Auf beſſerung der meiſt ganz unauskömmlichen Gehälter 
und um gleichmäßigere Abmeſſung derſelben gebeten werden ſoll. 
Zur Begründung der vorzulegenden Klagen und Wünſche iſt die 
Aufnahme einer Statiſtik über die Gehalts⸗ und perſönlichen 
Verhältniſſe der preußiſchen Volksſchullehreriunen im Werk. 
Dieſe möglichſt umfaſſend zu geſtalten, liegt im eigenſten Jutereſſe⸗ 
aller Lehrerinnen, auch derer, welche dem Verein nicht angehören. 
Die Mittheilung der Adreſſen von Volksſchullehrerinnen an die 
1. Vorſitzende des Vereins, Fräulein Elijabeth Schneider, 
Berlin O., Rüdersdorfer⸗ Str. 17, iſt ſehr erwünſcht, 
damit die vom Vorſtande verſandten ſtatiſtiſchen Fragebogen allen, 
Lehrerinnen zur Beantwortung zugehen können. f 


— — — 


Demuth iſt der wahre Grundſtein alles Guten, und Gott, 
baut auf keinem andern, Claudius. 


— 
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Eine in je de Er tüchtige er 
auſpruchsloſe die erin 
im Alter von 25—30 Jahren, welche 
die Befähigung zum Unterrichten an 
höheren Töchterſchulen hat und Mufik⸗ 
unterricht ertheilen kann, wird vom 
April cr. bei hohem Gehalt geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der Du 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprü 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 660% 
durch die Expedition des Geſelligen er, 


lagen entnommen werden: ber Sur bat, „Die dernen e 9 

: Ru : F. Boehnke. zu erlernen, kaun per ſofort od. jpäte 
ng Be Paplerddl 8 a et ae 17 gm er, rg 
Baldenburg: F. Haupt. Mohrungen: Rautenberg (Ric - 2 
„: Gebr. Krämer. tschen: Warmbier. Ein underh. jung. Hausmann wir 

Be‘. Be liier ö Nabel O. Reiske. verl. b. 3. Knapp, Mauerſtr. 14, 1 Tr. 
Bischofswerder: L. Kollpack. Neidenburg: Paul Müller. D —n 
Briesen: P. Gonschorowski, Neuenburg Wpr.: F, Nelson. Suche von ſofort oder 1, März für von fofort oder 1, März für 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. Neumark Wpr.: J. Koepke. mein Gut Auguftenbof bei Wirſitz 
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Chrisiburg: G. Lau. Neusteitin: F. A. Eckstein, Buchb. | 1400 Morgen groß, einen tüchtigen, Eine tüchtige 6587 
Crone ar: E. Philipp. Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. energiſchen 16338 $ ai b 2 51 8 
Culm aM: L, Nenmann 1 80 Ortelsburg: 11 5. 2 Beamten Putzar eiterin 

m Bi . P. . BR N 1 
W Haberer. Peinin: Ad. Langenstrassen. der befähigt iſt, die Wirthſchaft ſelbſt⸗ die ſelbſtſtändig chic u. flott garnirt⸗ 


t wird bei gutem Gehalt geſucht. Meld⸗ 
m. Zeugnißabſchr. briefl. m. d. Aufſchr⸗ 
Nr. 6587 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


: Bauer's Buchh. (Kranz). orz: W. Bergau. ftändig zu leiten, im Alter von nid 
Be er Pr. Eylan: R. Scheffler. unter 28 J. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dt. Eylau: A, Sperling. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Frau Gutsbeſitzer A. Naſt. 


Dt. Crone: Julius Weging. Pr. Holland: Ernst Passarge. Ein fleißiger, bejcheidener, ebangel. Suse eine tüchtige, felbititändige 
Exin: Franz Piotrows Putzig: H. Scheunemann. weiter Beamter Directriee. 
Filehne: C. Deuss. Rastenburg: F. Pollakowsky. > 5 of m Gehalt3anipr. u Zeu nißabſchr⸗ 
und glückliche Anordnung des Stoffes hun- Flatow: Frl. Schleusener. Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler, | wird gejucht. Aufangsgehalt 240 Mark. ei 8 Feld Here 
derttausonde von Fragen beantwortet und Freystadt: Franz Prange, Kaflir. Rehden: Paul Lehmann. 165801 Dom. Staren bei Krojanfe. - 5 


u schneller Auskunftserteilung auch Bar 

allsern grosser Lexika unerlässlich ist, 
Gehört in jedes Haus, jede Familie 

„ auf jedes Bureau und Comptoir. . 


Bunschliefslich zu bezichen durch die Expedition 
466 Gesalliyen u. dieBushand.. gen ın Graudenz. 


Garnsee: A. Penke. . Riesenburg: Rich. Schultze, 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. Zur Vertretung 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlg. Rummelsburg: Kamenski. 0 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl.] des erſten Beamten auf 2—4 Monate 
Guttstadt: I.. Anduschus. Schlochau: f. W. Gebauer sBuchh. wird zum 1. April er. für ein Gut in 
Hammerstein: Pr. Döring, Buchdr. Schloppe: L. Schulz, Buchhandig. | Weſtpreußen ein gut empfohlener, ev, 
Heilsberg: A. Peppel. Schöneck Wp.: P. Kaschubowski. | mit Rübenbau, Drillkultur und Buch⸗ 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schönlanke: Emil Poutow. führung vertrauter 
Jastron: le Bi dig. Schönsee bei Podwitz: Grams. | eunergiſcher Juſpektor 

j 28 Nachf. Schönsee Wpr.: Otto Krafit, geſucht. Gehalt 60 Mark monatlich u. 


Für mein Puüßgeſchäft fuce per 
ſofort eine tüchtige, elbſtſtändige 
Direetriee. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
J. Picgtkiewicz, Krone a/ Br. 
Per fofort f ich für mein Puß⸗ 
Geſcheß eine Aue h 105838 
tüchtige Directrice. 


Inowrazlaw: M. Latte's Nach 


= ich Den Offerten erbitte ich Zeugniſſe/ 
E.Lehmann (Ainzeig.-Ann.d.Gej. Schwetz a/W.: G. Buchner. enſtpferd. Bewerber wollen gefälligſt Bhotograpbie und Salair a 
Den Verkauf von Johannisburg: C., Beermann, Soldan: Ibeglier: ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und Joſef Marcus, Inowrazlaw. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
1. März cr. eine 8 N 16596 
tüchtige Directriee. 
Kenntniß der polniſchen Sprache ers 


f - * W 2. Strasburg Wpr.: A. Fuhrich. 3 f f. ; 111 
e e ß Buobanıı. |6. Belitaen unter Sr. 6004 einen 

i > gel „Folmar 1 Pos.: L. Brohn. uhm: P. Albrecht, Buchdrucker. Ein älterer, unverheir, im intenſiven 
4 5 e Konitz: W. Dupont, Buchhandlg. Ton Funn Walli. Buchbandl Betriebe und Rübenbau wohl erfahrener, 
dend Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns Krojanke: Grass. Lotelveſizer. Tuchei: K Klutke. Buchhandlung. unbedingt zuverläſſiger 16567 


5 a 2 ee : Paul Köhnke. ? f wünſcht, aber nicht Bedingung. 
6• ß,, TREE SEEN uram, 
Kan Bi en en Re wort , . 
und ofjerizen dieſelben nach wie vor zu dem überaus Loden pr.: P. Mö gert. Buchbdl. Wongrowitz: W.A.Kremp's Buchb.] geſucht. Reflektanten wollen ſich unter! erſte Putzarbeiterin 
bifligen Preise von 3 Mark, f Lichtenthal: Eschenbach. Wreschen: Wittigiche Buchhdlg. | P. 15 poſtlagernd Prauſt unter Ueber- die auch im Verkauf tüchtig it. 
Expedition des Geſelligen. Marienburg: H. Hempel's Buchh.|Zempelburg: B. Schulz. reichung ihrer Zeugnißabſchriften und 9. Salomon jr., Culmſee. 


3 Sich angel rg melden. 
BEITELEN, 8 nn 7 - : : = | Zantieme nicht ausgeſchloſſen. 
| Suche per jofort für meine 3 Kinder, Für meine Cantine juche per 15. März ; ee 8 — 
. 2 Töchter 9 ud 7 Jahre, 1 Cohn 8. einen tüchtigen, zuver digen 16063] Einen Alt, Wirthſchafter 
Jahre alt, bei beſcheidenen Anſprüchen jungen Maun ſucht zum 1. April oder Daher [6410 
einen Hauslehrer |Materialitt). Carl Riedel, __Dom. Seubersdorf b. Garnles— 
sdrbeitsmarkl. e zu ic ole rr a kr ſür meln 85. Juſpektor 
mächtig, wenn möglich, Pole, der im Suche per 1. März er. für mein Ko⸗ f ; Mä 
rr / / // . Defittationsgeidäft| bpes 1 nur unter Leitung des Rei 


ee | einen jungen Mann dale Stelle, turen b._Chriftburg. 


Für ein Puß⸗, Kurz⸗, Weil, Spiel⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft wird 
per 15. Februar oder ſpäteſtens 5 März 

eine flotte Verkäuferin 
geſucht. Solche, die Putz arbeiten können, 
haben den Vorzug. Freie Station im 
Hauſe. Offerten nebſt Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an Paul Budzisz Nachflg., 
164891 Lauenburg i. Pomm. 

Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchaft zum 1. März eine 


tüchtige Verkäuferin. 
Joh. Rahn, Stutthof. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Er #4 Bei Berechnung des In- 
x Escertionspreises ziihle mu 
A171 Silben g’eich einer Zeil 
„2 
DIE — . 
Buchhalter 


der Getreide u. Ziegelbrauche, firm in 


Wiecki, sadmini 3 i otten Expedienten u. der in inn ii ti 
. Hen gem tee b. Wee | (mofeiih) itosten Grpenienten gf] Ein junger Kräftiger Mann 
EEE Ever 2 3. Peiſer, Schrimm. mit einigen Vorkenntniſſen in d. Land⸗ 


0 ee: — ——— wwirtbſchaft, findet von ſofort zur weiter. 
u der Molkerei⸗Genoſſenſchaft ; ...;ĩéĩtxJ«)h( | Ner ’ mi 2 
ri Ditprengen) if 8 er Ein tüchtiger, Nüchterner 16560] Vervollkommnung Stellung in Ritter 


geſetzten Alters, das auch die Küche vollſt. 
übernimmt, ſowie die leichteren Haus⸗ 
arbeiten zu verrichten hat, wird für 
2 Leute per 1. April cr. geſucht. Ein 
Mädchen für Alles ſteht jedoch zur 
Verfügung. Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche an Moritz Dobrzynski, 
Inowrazlaw 

Suche von ſofort für mein Fleiſch⸗ u. 
Wurſtgeſchäft 165971 


eine Mamſell 
dieſelbe muß im Aufichnittichneid. pers 
fekt ſein, darf am Orte keine Verw. 
u. ſonſt. Anh. hab. Familienanſchluß iſt 
gewährt. — Zeugn. ſow. Gehaltsanſpr. 
bitte einzuſend. an A. Gaekel, Schläch⸗ 
termſtr., Bromberg, Poſenerſtr. 12. 


Ein junges, anſtändiges, ehrliches 


d. J. anderw. Engagem. Gute Zeugn. 

stehen zur Seite. Gefl. Offerten an 

E. Schrimmer, Dampfziegeleibeſitzer, 
Sandberg (Poſen). 


Ein junger Mann 
gel. Deſtillat., der poln. Spr. m., ſucht 
tellung als Deſtillateux u. Reiſender. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6326 an die Exp. des Gef. erb. 


Ein Oekonom 
28 F. alt, Gutsbeſitzersſohn, 11 J. beim 
Jach, ſucht Stell. 3. 1. März od. April 
als Oberinſpekt. od. alleiniger auf ein. 
Gute, wo auch eig. Pferd gehalt werd. 
kann. Gefl. Offerten erbitt. U. Gamp, 
tarlenhof bei Hammerſtein Wpr. 


5 ern 6 ! aut Roggenhauſen, Gr. Koslau Opr. Ein jüdiſches 16595 
4 bg Unger Seng icht bei beſche : Brenner Wenfionszablung nicht erforderlich. — Fräulein 
Gehaltsanſpr. per 1. Febr. od. 1. April 8 Dampfbrennerei) wird von ſogleich ge⸗ 3 

eis El II En buche, Aleldungen werden brieflich mit Eleve [5154 
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Geeignete Beiverber, welche eine | Meilter, Wargerab eme Yipt, [6543] Kreis Graudenz. 
2 e e zw beten Ein verheir. Gärtner Ein verheirath. Kutſcher 
ihre Nieldungen unter Einkeichung a. 5 er 8 5 zum 1. April geſucht. Peſönl. Vorſtllg. 
von Abſchrilt ihrer Papiere, weiche wild, Jr April geſuchtt. 6568 6398] mi bei Neben, 
nicht 8 Aare Mi Dom. Orlowo b. Inowrazlaw. 8 
win Bee re Genoſſenſchaft Dominium Neu⸗Petzin b. Flatow Ein Sohn 
abzugeben. 5 16354] Weſtpr. ſucht zum 1. März 95 einen ordentlicher Eltern, der die Conditorei 
Ü . | No erheiratheten, ſelbſtthätigen 16553 und Bäckerei erlernen will, 16433 


5 7X 8 7 ee fort eintreten bei 7 
Ein ſllter Verwalter S ee ee Gärtner. 3 C. Plathe, Neuenburg Weitbr. Mädchen 5 
Modes und Confektions⸗Geſchäft einen Gebalt fad. Jahr 180 Mark, freie] — uche zum ſofortigen Eintritt einen Audet in meinem Neſtaurations- und 
mit langer Erfahrung, in allen Zweigen | älteren, ſelbſtſtändigen, tüchtigen, flotten Station ohne Wüſc e. 842 8 1 Hotelgeſchäft als Verkäuferin ſofort 
der Landw., Maſchinenweſ., a. Rüben⸗ mo). Verkäufer. In Lindenau bei Lindenau Weſtpr. kr äftigen Lehrling Stellung. Alb. Wegner, Bromberg. 
u. Samenbau, w. anderw. Stell. Off. w. br. Iſidor Brenner (Jacobſohn Nachf.) findet zum 1. April ein verheiratheter, welcher Luft zum Braufach hat und. Jur ſelbſtſtändigen Führung eines 
u. Sr. 6885 au D. Cr. bes Gel. erbet.| IH) Kennen (ae } evangeliſcher Gärtner „ iſt. un F ete Pe io lichkeit 
1 4 ng u | Stellung. 16564] v. Bieler. [Otto Hancke, Brauerei Roſenbe geeignete Perſonlichtei 
C. fl. Gutsrechuungsführer SBOSESOSSSSHHS| cin nr, nber Worb ane, eee Kufen bers deiche i vor kei er Arbeit fcheut, ge. 
durchaus vertraut mit Nebnungs- und] Für mein Manufakturwaaren⸗ 8 Müllergeſelle Ein pri rlin welcher Luſt Hat, die EEE PN ahnen DE 
Kaſſenführung, wie Speicherverwaltung, und Konfektionsgeſchäft ſuche & und ein kräftiger ) l. Bäckerei zu erlernen, 5 ben brieflich mit Aufſchrift 55 6286 
elbſtſtändiger Arbeiter in Amtsvor⸗ ich ver 15. Februar d. J. einen Mi 1. 1 6 li kaun ſich melden bei 6582 Boat die Expedition des G ell dm: 
Dee Seandesanttägeichäften ſucht tüchtinen, flotten [6600] ntterichriing F. Manthey, Bäckermſtr, Langeſtr. 4. Grandeng e eſelligen in 
Stellung ſogleich oder ſpäter. Offerten V ka 6 werden zum ſofortigen Antritt geſucht. Einen Lehrling z 7 7 Sr 
erbeten unter Nr. 6570 an die Exped. er äufer Stretziner Vaſſermüble moſaiſch, Sohn anſtändiger Eltern, ſuche Ei ſilt H id 
des Geſelligen in Graudenz. a ber kürzlich feine Behrjelt ber 65 N Friedlaud. ber Toren oder, 1 a. and mein I fl (its 1 fi el 
Wegen Aufgabe biefiger Stell. zum endet bat und der polniſchen Ei üller | anufakturs, Damen und Herren- welches di öhnliche bürgerl. Ki 
= 1. Jul Tue Ib g. Piel, Termin Sell. S eiche wäctig it, oleihviet e er in | Comteetione-Seibi: u, Lüsen perſtcht Kl keiner Häusliche Arbe 
sektor bin 35 Joßre dit, werte tree A. Segal, Oſche Bor. 9 Roſenfelder Mühle b. Pr. Friedland. : . i ſcheut, einen kleinen Haushalt allein be⸗ 


ſorgen kann, findet von ſogleich oder 
1. Februar dauernde, angenehme Stelle. 


auch fertig polniſch und bin im Beſttz 
6106 Offerten werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 


uter Empfehlungen. 
’ Gajimir b. Ober⸗Glogau, Schleſien. 


Ein junger 40548 wre & 
SEOOO988888,  "Yrükrergefehte Ein Lehrlin 


- Ein tüchtiger, jüngerer 16558 | findet jofort Stellung in Mühle Slupp T m.gut.Schulbild.wirdaeg.monatt, F| 6609 d d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Sabart h, Inſpektor. Commis bei Leſſen. C. Holz, Werkführer. Remuneration für eine größere Suche von ſofort ein junges, fleißiges 


Zur Vertretung des 


Prinzipals oder Juſpektors 


uche für zwei Monate Beſchäftigung. 
fferten 8 brieflich mit Aufſchrift 


auſtändiges Mädchen 
zur Unterſtützung meiner Frau in 
Küchen⸗ und Hauswirthſchaft, ſowie zur 
Bedienung der Gäſte im Reſtaurant. 


findet in meinem am Sonnabend ge⸗ en 1! 8 Buch- U. Kunsthandiun Danziu's 
fa e sn ana ment, Ein lächtiger Mälergeſele g as re 
nebſt Gehaltsanſprüchen find erwünſcht. der etwas Schirrarbeit verſteht, der 


’ ni ächti A OL, E To x 5 

EFFCCC0CCC0òò VV n 
Ein verheiratheter 16151 2 %% %%%%%%%.ο%ο%, _ Leopold Holla Müßlenbeſiger. ſich melden. 1 46285 fenen ro, Gaſthofbeſitzer, Saldau. 
Wirtipafts-Jufpettor : Dtkoralenr. $ nn Te 

e e mie om | EINE AUitIhfhnfterin 
Hindi b e ger e dn 3 Ort eee Lehrling = [ie mm kon, Sarnen, 
ehlungen ſtehen zur Seie. Gefl. 1 ichzei i r 5 8 il. 4 
JJV 5 sauna anf anal In an | satte De Buien” 1, a1ndh, Glen Aukäıgiier 


Gehaltsanſprüche zu richten an Buett⸗ 
ner, Dueſterbruch b. Pr. Friedland. 


Eine ältere, ſtreng religisſe 
Wirthſchafterin 
ſucht Rabbiner Dr. Olitzki in 
Allenſtein. 16429] 


Eine tüchtige Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, Schlachten 
und Federviehzucht, findet von ſofort 
oder 1. April Stellung in [6556] 

Adl. Lichteinen bei Oſterode Opr. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
dahin erbeten, a 

Zum 1. Aprif wird fü 
eine einfache, ältere 2 0 

Ye „Wirthin 

eſucht, welche in Milchwirt 

älber- und Cehweinerunt he 

Kuh ard Die Gap 
i ie 
des Geſelligen in Graudenz en 


Eine Aufwärderin roh, 


Marienwerderitr, 52. 2 Tr. rechts. 


— 


/ AU Für Frauen und 8 
2 Mädchen. IS) 
eidenen Anſprüchen Aſcherskeben. R a 


zesses . Eine einfache, tüchtige 16608 

au die Expedition des Gefelligen erbet.| Für mein Colonial Material- Drei Geſellen die ſich für keine Arbeit ſcheut, ſucht 

Ein älter. erfahr. Sandivirth, Mekl. waaren⸗ und Deſtillations „ Geſchaft welche in der Sattlerei wie auch in] Stellung von ſogleich unter 3421 K. S. 

1 — älter., Eiben = x Ei ek ſuche von ſofort noch einen jüngeren, Polſteraxbeit ſaubere Arbeit 3. liefern im | poſtlagernd Graudenz. 

Mn 2 5 Vorm geg. ger. Geh. Spätere tüchtigen. 16496 RAR — ber 5 546570 Eine tüchtige erſte 

Mebernabme, nit ausgeihl., Dierk u. jungen Mann ©. U. Urban, Natel Meke). Putzarbeiterin 

Ar. 6626 beförd. die Exped. des Geſell. Ee eee 10 Nil n St 7 [ ) ner Kine ide arbeiten und zu⸗ 
Suche ſofort Stellung Angabe der Gebaltsanſprüche erbittet uomeier 8 tilſch ag un od Wat pe ende ee Stell 

Sieb daft bel 1 — 8 Sfferk Auguſt Luopf, Schwetz Weichſel. Chauſſirung Gefl. Off. u. Nr. 6572 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

erb. Piaf Ob. F. 100 Strowitt kr. Sbau Ein junger Mann ſollen an einen tüchtigen, erfahrenen Junges Mädchen 

Ein verh. Gärtner verh Gärtner der 3 und polniſchen Sprache] Schachtmeiſter, welcher über einiges | aus anſtändiger Familie, ſucht, wenn 

9. ſmächtig, der auch bereit iſt, am Sonn⸗ Kapital zu verfügen hat und gute Zeug⸗ möglich ſofort, eine Stelle zur 

it uten Zeugniſſen, ſucht z. 25. März tag als Kellner zu fungiren, findet in niſſe aufweiſen kann, in Accord ſofort [4 | d i il N ft 

od. I. April eine dauernde Stellung. meinem Material,, Reſtaurations⸗, übergehen werden. An 1 nebſt klerunng Ek Bir fi In D 
abren in Gemüſe, Baumſchule, Ge- Deſtillations⸗ und Biergeſchäft von of. Angabe des ag a eldes wolle] Bedingung: Familienanſchluß. Offerten 
ichshäuſern, Bienenz., Jagd und Forft | Stellung. Briefmarken verbeten. man briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6344 d. gef. an d. Erped. d. Rieſenburger Neuen 
„ u. 6456 a. d. Exp. des Geſell. erb.“ A. Kurzinsky. Lautenburg Wpr. d. Exped. des Geſelligen einſenden. Peſſe, Rieſenburg Wpr. erbeten. 


85 mit Zeugniß ⸗Abſchriften, Photo⸗ $ Reparatur landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
F 2 92 und Gehalts ⸗Anſprüchen © e Locomobilen, der, wenn er⸗ 
Dish. große Nüben⸗ u. VBrennereigüter 2 öbne Station erbitten 16599] $ |Torberli, and, bie . 

k. verwaltet, B, Bcuan. aufzumeijen Hermann Eiſig & Co., 2 arbeiter übernehmen kann, findet bei 


gutem Lohn dauernde Stellung bei 
F. Trampnau, Liebemühl Oſtpr. 


Stedbrirfsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Hermann 
Lonski aus Danzig unter dem 24. 
Nat 1894 erlaſſene, in Nr. 174 dieſes 


lattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: L. 69/94 IV. 
Grandenz, d. 29. Januar 1895 


Der Erſte Staatsanwalt. Feſtgehalt 


8 — ——— —öU—I— 
Velan Aimachung. 5 Mindeftzopfitärte Summe 
Die Bedürfniſſe für die Menagen des S Schutzbezirk Seer — —— — 
unten genannten Bataillons ſollen vom S ’ 8 24m] 24cm] 20cm] 15 cm s 
7 Werd er 3 ge meter 
Submiſſion vergeben werden. Bezüg⸗ al. II * 
liche Offerten und yo. getrennt file w Le II. Kl.] IIIKI[ IV. SI V. Kl 
die Fleiſch⸗, bezw. Gemüſe⸗ und Ma⸗ n im in m tm | de 


terigalwaaren⸗Lieferung find dem Bas 


en 
taillon bis zum 8. Februar 1895 . Wem 


14017 74 
146 62] 67,0% 


— — . IT * 20 
ungen können im Bataillons⸗Geſchäfts⸗ 3. ! 
1 — während der Dienititunden ein- > Satty 5 859] 658] 1528 59 49 39 800 129 74 
I. Batatdon 2 4.| Niederheide 130g, 149 433] 20055 6354/20622 9672] 391 36 
Bataillon Jufanter.⸗Regimeuts⸗ 5. Friedenthal 171d, 167, 168 29 29 ee eee lee 
r. 141. 180 v, 1696, 16 & 82660250 210386260284 16] 1032 58 
man Aber tel run 6.] Mühlhof 2053 209 a, 31110) 6592185024355 04] 44 56] 681 64 
9 N J. 209, 216, 215, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 217, 2336, 
oll das im Grundduche von Gr. Bo⸗ 
umin, Band I — Blatt 10 — auf den 

Namen des Julius Kuhrke und 

deſſen Ehefrau Emma geb. Oswald 

eingetragene, im Kreiſe Culm belegene 

Grundſtück - [6606] 

am 5. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

— Zimmer Nr. 4, verſteigert 
erden. 

Das Grundſtück iſt mit 39,39 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 7 
Hektar, 27 Ar, 90 eter zur Grund⸗ 
ſtener, mit 75 Mark Nutzungswerth zur 
3 veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 


am 6. April 1895 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 26. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Auf dem Rittergute Tannhagen 
Fon ein 15844] 


maſſiver Pferdeſtall 
Anter Ziegelbach, 
auf dem Gute Gierkowo eine einkl. 


Schule mit Stall zc, 


gebaut werden. 

„Die Bau⸗Beſchreibungen und Be⸗ 

ingungen liegen im Bureau des dies⸗ 

eitigen gräflichen Rentamtes aus und 
können dort eingeſehen werden. 

Die Vergebung des Baues umfaßt 
Die Maurer⸗, Dachdecker⸗ und Zimmer⸗ 
Arbeiten ꝛc.mit Ausſchluß des Materials. 

Offerten auf die Uebernahme der 
Bauten ſind mit genauer Angabe der 
Preiſe, ein jeder Titel beſonders, bis 
zum 10. Februar an das diesſeitige 
Gräfliche Rentamt einzureichen. 


Oſtrometzko, den 24. Jan. 1895. 
Der Geueral⸗ Bevollmächtigte. 


kaufsloos. Angebote ſind pro Feſtmeter jeder Tax 
bezw. Durchforſtungen in Mark und Pfennigen dis Dienstag, den 5. Feb 
Aufſchrift „Submiſſion“ an meine 


ebunden hält. Später einlaufende, oder den Be 


Baare Anzahlung von 20% des Kaufpreiſes ſofort. Die in den © 
ſelben Termine verſteigert werden. de e 


Rittel, den 28. Januar 1895. 
Der Dberförfter. Zoch. 


Gothaer Lehens⸗Verſicherungs⸗ Baul. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebeusverſicherungsauſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ber: 
ſicherungen und erbieten ſich zu ieder gewünſchten Auskunft. 

General⸗Agent Alfons de Reséçe, F. W. Nawrotzki, 
Graudenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. 
C. v. Preetzmann, Cuſmfee. Max Vogler, Brieſeu. 
Siegmund Neumann in Schlochan. [7451] 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 
von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 


für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


gez. Seyer, Major a. D. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
wer Zimmer-Closels papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 


bis 15 Mark, je nach Größe, Diele Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. BL 


Für Lungenkranke! 
Dr. Brehmer’t Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 veſtehend. — Aufnahme jeder Zeit. 
Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers. Illuſtrirte Proſpekte 
kostenfrei durch die Verwaltung. 16463 


von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
„ Berlin 8. Prinzenſtr. 43. 

Preisliſten koſtenfrei. 


Am 2. Februar, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Unterthornerſtr. 26, Hof, einen 
Damenmantel 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 31. Januar 1895. 
Blank, Hilfsgerichtsvollzieher. 


(ae Holzmarkt. ie) 


Dolzverkäufe für die Königliche 
Dberföriterei önigswieſe, Bahn⸗ 
tation Schwarzwaſſer, Regbz. Danzig, 
finden ſtatt: am 8. und 22. Februar 
im Gaſthauſe zu Schwarzwaſſer und am 
15. März im Gaſthauſe zu Woythal, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


. Danzig, den 26. Januar 1895. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 250, 


. E. 


a. 2 in — . um deutschen 

vmmende Lolzwird in der deutſchen Den erhöhten Anforderungen, welche ein ſtetig wachſender Kundenkreis 
Holzzeitung zu Königsberg noch im Pr ee ae 2 
Einzelnen Bert gemacht werden. an uns ſtellte, kounten wir bei unſerem bisherigen Vetriebe in vollem Maaße 


nicht mehr gerecht werden. Wir haben uns in Folge deſſen veranlaßt geſehen, 


auf unjerem Grundſtück Stadtgebiet Nr. 1 bei Danzig 


eine neue erheblich größere 


Alargarinefabrik 
Ealg- und Schmalzrafſinerie 


e 21 rm Kloben, 2 1m A 555 8 FI 15 den Kt 04 

nüppel, zu erbauen und keine Koſten dabei geſcheut, ſolche in allen Theilen mit den 

Kiefern: 124 Stück mit 208 fm, 3 rm | neuejten vollkommenſten Maſchinen und Einrichtungen auszuſtatten, welche auf 
Schichtnutzholz (davon 2 rm — 4 dem Gebiet einer unabläſſig fortſchreitenden Technik in neueſter Zeit zur 
m lang) 506 rm Kloben, 96 rm. Erſcheinung gekommen find. 65471 


Der Ovberförſter. 


Oberfürſterei Krauſenhof. 


In dem am 6. Februar d. 38., 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zum 
Eichenhain zu Kl. Krug beginnenden 

olzverkaufstermine kommen vom 
iſchen Einſchlage: 16565 
ichen: 16 zm Kloben, (davon 8 rm — 
2,2 m lang), 5 rm Knüppel. 
Buchen; 2 rm Kloben. 
Erlen: 22 rm Kloben. 


Knüppel, 340 rm Stöcke, 89 rm Unſere Produktionsfähigkeit wird dadurch auf 250—300 Centner pro Tag 
Reiſer I. erhöht, ſo daß wir auch die eingehenden größeren Ordres ſofort zur Erledigung 

5 Krauſenhof bringen können. Was aber von viel größerer Wichtigkeit, wir bieten unſeren 
4 geehrten Abnehmern von jetzt ab ein Fabrikat von jo vorzüglicher Güte, daß 


den 30. Januar 1895. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Forſſrevier Altjahn. 
e e 
Ates rogenes Kieſeru⸗Klobenholz 
verkauft. , 15996] 
Juliushorſt bei Oſſieck. 
Schröder, Revierförſter. 


daſſelbe allen Anforderungen genügen und jeder Concurrenz be gie an kann, 

zumal wir auch als Buttermeiſter eine gediegene, bewährte Kraft, die auf lang⸗ 

ährige Erfahrungen zurückblicken kann, he, re haben. . 
Wir eröffnen am heutigen Tage den Betrieb, e dieſe Gelegenheit, 

unſeren geehrten Abnehmern für das uns bisher geſchenkte Vertrauen unſeren 

verbindlichſten Dank auszuſprechen und knüpfen daran die ergebene Bitte, uns 

auch fernerhin bei unſerem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Eine ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, empfehlen wir uns 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Erleulammpolz Erſte Danziger Margariuefabrif 


Saikowski & Danziger. 
erkauf. Meld. w. brfl. unt. TE ee _ eg Be: = 
Side zum Bertank, DIEB. DEE 1 EEE 


= 3 a Be — 


Für jede laufende No. bildet die 1.—3. Taxklaſſe das 1., die 4. Taxklaſſe das 2. 0 
Haie der unter den einzelnen laufenden No. au geführten Schläge 


£ Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberſörſterei Rittel au der Oſtbahn, Kreis Konitz 


Kiefern⸗Lauguntzholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots aus dem Wadel 1894/95. 


Weſtprenen, 


Ent⸗ 
ferrnung 
von der 
Brahe. 


Bemerkungen. 


ah ag, 1.— J. KI. geröthet. 
Durchforſt. bezw. Aushiebe 
1.—3. Kl., geröthet. 


5 wie vor. 
5—6 Durchforſtungen. 
1—3 wie vor und Kahlſchlag. 


Durchforſtungen. 


die 5. Tatzkaſſe das 3. Ver⸗ 


ebruar er. Vorm. 8 Uhr verſiegelt mit der 
ß \ Adreſſe zu richten und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich 
den allgemeinen und ſpeciellen Verkaufsbedingungen (welche jederzeit in meinem Geſchäftszunmer eingeſehen oder von 
dieſem gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebots für 
> i er ein 1 ingungen nicht entſprechende Offerten ſind ungiltig. Eröffnung der⸗ 
elben im öffentlichen Termine Dienstag, den 5. Februar er. Vorm. 10 Uhr im Geſchäftszimmer der Oberförſterei. 
Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, anderenfalls bleibt Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden. 
lägen angefallenen ee in dem⸗ 


Kleine Differenzen im Feſtgehalt der obigen Nachweiſung nicht ansgeſchloſſen. 


Plantagen⸗Weiden 


glatte, ſchöne Waare, kaufe noch einige 
Waggons. Caſſaabnahme. Meldungen 
weeden brieflich mit Aufſchriſt Ne. 6536 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Klee⸗ und Feldſämertien 


ſowie deren Abgänge werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6550 ducch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Zwei Lowrys 


zu 900 mm Spur ſucht zu kaufen 
Baetge, Wielowies bei Pakoſch. 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85 90% kohlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzufübren. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wye. Beitel- 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Cent rat⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


x Harz, Kanarienvögel 
eigener Zucht, prachtv. fleiß. 
liebliche Sänger, ſehr zahm 
ſchön in Gefieder, zum Preiſe 
von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
2521 G. Grundmann, Thorn. 


Junger Mann 
militärfr., ausged. mit ſchöner Haudſchr., 
kaufmänniſch gebildet, in d. Buchhaltung 
und im Abſchluß perfekt, ſucht per for. 
od. ſpäter als Rechnungsführer, Comp⸗ 
toriſt, Sekretär oder ſonſt geeignete Stllg. 
Gef. Off. u. 6384 a. d. Exped. d. Geſell. 


Suche für einen Sohn achtbarer 
Eltern, moſ, in einem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine Stelle als [6277 
Lehrling. 

Nähere Auskunft erth. J. M. Werner, 
Dt. Krone. 
Suche für meinen Bruder, 14 Jahre, 


mit einfacher Landſchulbildung 


eine Lehrſtelle 
mit fr. Stat., p. 1. Apr. in ein. flotten 
Manuf.⸗ u. Modew.⸗Detail⸗Geſch., Sonn⸗ 
abends ſtr. geſchloſſ., unt. coulant. Be⸗ 
dingungen. Offerten an Max Neu⸗ 
mark, Fraukfurt a. O., Richt. Straße. 


Die Agentur 


einer gut eingeführten Fenerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft iſt für Graudenz 
und Umgegend zu vergeben. Bewerber 
aus > Ständen mit guten Referenzen 
belieben ſich ſchriftlich unter 1696 bei 
der Danziger Zeitung, Danzig, zu meld. 


für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 6000 


ſertſans-Geſchaft ſuche per 1. April er. 
einen tüchtigen u. polniſch re 18. 


chriſtlichen 


Auch findet per ſofort eventl. ſpäter 


ein Lehrling 
mit polnischer Sprache bei freier Station 
Aufnahme. A. Palm, Mewe. 
Geſucht vom 1. März oder früher 
unverheiratheter, tüchtiger 
Gärtner. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. an 
Ritterg. John, Moythienen 
57031 bei Kobulten. 
Zum 1. April findet ein junger Mann 
freundliche Aufnahme [5988 
als Eleve 
in Groß Nogath bei Niederzehren. 
Familienanſchlüß. Penſton nach Ueher⸗ 
einkunft. underlich. 


Suche zum 1. April d. 38. 159881 


ein Stubenmädchen 
das ſerviren kann, mit der Wäſche Be⸗ 
ſcheid weiß und gut plättet. Gehalt 
120 Mark. Eliſe Müller, Kittnau 


bei Melno Veſthr. 


Friſche Fiſche! 


Bariche 1 Ko. 50 Pf., Hechte 60 Pf. 
friſche Maränen 1 Sen 2 Mk., 415 
räncherte 4,50 Mk. kleine u ef as 
ränen, ca. 2½ Schock auf ein Poſtkolli, 
2,50 Mk., Emballage frei, verſendet gegen 
Nachnahme 0 5 


16573] 
D. Walloch, Nitolaiten Oſtpr. 


Einen kompletten 


Dampf dreſchſah 


ene Lokomobile, 60“ Kaſten mik 
Strohelevator, gebe Umſtände halber 
1 ab. Lokomobile und Kaſten ſind 
durchweg renovirt. Der Elevator iſt neu 
2 Offerten werden brieflich mit 
ufichrift Nr. 6187 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2. 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfhetrleb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
E ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Zu obe, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Der Ein Hotel I. aM 

jebr alt. Geſch., in Kreisſtadt Vorpomm. 
mit 7000 Einw., am Markt geleg., nahe 
Bahnhe mit lebh. Fremdenverk. u. groß. 
Kundſch. d. Großgrundbeſitzer, Gebäude 
in ſehr gut. Zuſtande, Wirthſch. tadellos, 
dazu ca. 30 Mrg. Oderwieſen, welche 500 
Mk. Pacht bringen, viele Jahre in einer 
Hand, todeshalber preisw. mit Inventar 
u. Vorr. bei ca. 15000 ME. Anzahlg. vers 
käuflich. Näheres durch 

6325]. Paul Zoeller, Stolp WB. 

Ein tüchtiger Geſchäftsmann, m. gut 
Empfehl. wünſcht eine gutgehende u 

Gaſtwirthſchaft 

zu pachten oder die Leitung ein. ſolchen 
zu übernehmen. Gefl. Offert. werd. br. 
u. Nr. 6616 an die Exp. des Geſ. erbt. 


ie Geldverkehr. 


16000 Marf 


find erſtſtellig hypothekariſch, auch ges 
treunt, zu begeben. Ländliche Grunde! 
ſtücke A Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6562 durch, 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


600 Mark 
Darlehn w. feſtangeſt. königl. Beamter, 
welcher 600 Caution ſtellte, 3000 Lebens⸗, 


6000 Feuer⸗Verſ., 6 pCt. Off. u. Nr. 
6111 an die Exp. des Geſelligen erb. 


art 


u > 


Aufrichtig! 
J. Mann (beſſ. Handw.), gr. Erſchein., 
evang., ſucht Lebensgefährtin. J. 
Damen w. geb. Off. u. K. B. poſtl. 
Neidenburg einzuſ. Diskret. Ehren 
Tücht. geb. Landw. (Ober⸗Inſp.), ev., 
36 3. a., v. tadl. Ruf, ohne Verm. welcher 
ſich d. eig. Tüchtigk. a. beſch. Verh. empor⸗ 
gearb. h. ſ. beh. Verh. d. Bek. einer 
vermög. Dame, welche geneigt wäre, für 
Suchend. e. Baarkaution b. Uebernahme 
ein. Gutsadminiſtration zu binteriegen. 
Diskretion zuge). u. erbet. Gefl. Off. 
beförd. d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 5858. 


Ein Beamter, 30 Jahre alt, repräſen⸗ 
table Erſcheinung, in geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung, mit einem Einkommen von von 
vorläufig 2000 Mk. ſucht auf dieſem Wege 


eine Lebensgefährtin 
junge Damen bis 25 Fahre mit einem 
Vermögen von 10000 Mk. oder deren 
Angehörige, welche auf dieſes ernſtge⸗ 
meinte Heirathsgeſuchreflektiren, werden 
gebeten, ihre werthe Adreſſe mit Angabe 
er näheren Verhältniſſe nebſt Photogr. 
u. 6577 an d. Exped. des Gejell. bis zum 
5. Februar einzuſ. Diskret. Ehrenſache 

Heirath!! 

Ein junger Mann, 27 3. alt, Inhaber 
eines größ. ken⸗ u. Goldw.⸗Geſchäfts, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame im Alter von 18—26 Jahr. mit 
einem Baarvermögen von mindeſtens 
Mk. betr. baldiger Verheirathung. 
Ernſtgemeinte Offerten werden briefli 
u. Nr. 6628 an die Exp. des Gef. erbt. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 
ie 


Rentengulsgründung 


in Schemlau. 
Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 
geſetzgebung aus der Praxis. 


Von 
Stobbe 
ene e e Spezialkommiſſar 
in Bromberg. 
Preis 1.00 Mark. 


Gustav Röthe’s Verlagskuchhälg. 


Graudenz. 


2 er N 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 
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Der Geſellige. 


— SEE CEEUEIT EVER ENIELRESEETEESERAÄREGROEBRTTEEFTEETIRGEREBeETREPESTEL ZSEEFECHERIFE FREE EBKEIERETPENEEREESSBFRRGEREN GR SEE PTEEBSGHERENRGGO Pu meEnamemmunG Eurer 
in „Hm,“ meinte der Premier, „unſer armer Breda würde ſpaniſchen Stil gehaltenen Gebäudes iſt der größte private Ball⸗ 
Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. ſich beim Anblick des im Lichterglanz ſtrahlenden Schloſſes] raum Newyorks. Er mißt 21 Meter in der Fänge und 15 Meter 
Novelle von Richard Han ow. (Raddr. verb.] bekreuzigt und dabei gejagt haben: „Teufelsſpuk!“ in der Breite und iſt in Weiß und Gold im Stil Louis XIV. 
„Bataillon halt! Gewehr ab! Setzt die Gewehre zu⸗ „Der arme Kerl!“ ſeufzte Bornig. „Nun ſchlägt er re 45 3 koſtet ein kleines Vermögen 
sammen!“ Dieſe und die weiteren Kommandoworte des | fein Kreuz zum Ergötzen der gottloſen Füſtliere, und ſpricht . an e ige Gia hi ter ber. 
Hauptmanns erſtarben faſt im Winde. Nur die Marn- kein Stoßgebet mehr vor Beginn des Gefechts. Auch das | vorleuchten. Beim Eröffnungs balle 3 die 5 “ini 
ſchaften in den vorderſten Reihen der Kompagnie vernahmen | geweihte Skapulier, das ihm feine fromme Mutter beim] türlichen Blumen bedeckt. Neben dem Palais befindet ſich auch 
ſie deutlich, machten halt und ſtellten die Gewehrpyramiden] Abſchied umgehangen, wie er mir einſtmals anvertraute, ein Garten, noch kleiner als das Haus ſelbſt. Doch hat Vander⸗ 
auf. Bereitwillig folgten die übrigen dem Beiſpiele. hat ihm nichts genützt. Weiß Gott! Wenn man den bilt für dieſe paar Blumenbeete faſt 1½ Mill. Mk. gezahlt. 
Unaufhörlich rieſelte kalter Regen hernieder. Die Wege] Jungen ſo beten ſah und hörte, während der hartgeſottene — [Der Appetit Friedrichs des Großen] Im 
waren grundlos, die Soldaten nicht nur bis auf die Haut] Feldwebel ſeinen langen Schnurrbart verzweiflungsvoll mit] letzten Jahrzehnt feiner Regierung kehrte Friedrich der 
durchnäßt, ſondern auch von dem aufreibenden Marſche und | den Fingern zwirbelte, hätte man's doch nimmer gedacht, Große auf einer Reife nach Schleſien u. A, im Dorfe Göhren 
dem endlojen Wachtdienſte in Feindesland ganz erſchöpft.] daß der blutjunge Mutterſohn mit einer Kourage, wie zehn⸗ bei einem Herrn v. Blomberg ein. In deſſen Familie nahm 
„Herr Premier⸗Lieutenant!“ tauſend Teufel auf den Feind losgehen konnte! Allen Reſpekt! je u... ſchon ga Tochter ein bejonderes Intereſſe an 
„Herr Hauptmann?“ Er ſchlug ſich, wie ein Mann und hätte wahrlich einen kön liche n Ar 3 5 der 
„Venn Sie jetzt die Wachtpoſten auſſtellen, fo verlieren | beſſern Tod verdient, als er ihm durch die verdammte Kugel freute, geftattete ihr, der Zubereitung eee 
Sie den Hügel rechts, der die Gegend zu beherrſchen ſcheint, eines Franktireurs aus ſicherm Hinterhalt geworden iſt.“ { f ; 
nicht aus dem Auge. In dem Walde links iſt's, wie Sie Es war ſtill geworden bei der Erinnerung an den im 
Grunde geachteten und beliebten Fähnrich, den vor zwei 
Tagen ein jo jäher Tod ereilt hatte. Hauptmann v. Bornitz 
aber ſchien eine ſentimentale Stimmung grade jetzt nicht auf⸗ 
kommen laſſen zu wollen. In jcherzendem Tone nahm er 
das Geſpräch bald wieder auf: „Weiß der Teufel, Schack⸗ 
witz! Vielleicht iſt's, weil mir trotz dieſes endloſen Regens 
die Zunge am Gaumen klebt, aber ich ſehe wie in einem 
Spiegel die ganze Geſellſchaft dort im Schloſſe vor mir.“ 
„Ja, Du warſt ſtets berühmt wegen Deiner regen Ein⸗ 
bildungskraft, Bornitz.“ 
„Ich ſehe einen großen getäfelten Saal mit herrlichem 
Marmorkamin, erblicke eine mit Blumen geſchmückte Tafel, 


beſtand aus ſehr kräftiger Bohillon, in die ein gehäufter Eßlöffel 
voll feingeſtoßenen Cahennepfeffers, Muskatblüthe und Ingwer 
gemiſcht wurde. Sodann folgte ein Boeuf à la Prussienne, d. h. 
Rindfleiſch in Madeira gedämpft, zu dem aber eine Taſſe des 
ſtärkſten Franzbranntweins gegoſſen wurde. Weiter gab es 
Polenta, halb aus türkiſchem Weizen, halb aus geriebenem 
Parmeſankäſe bereitet, dazu wurden drei Eßlöffel ausgepreßten 
Knoblauchſaftes gethan und das Ganze ſo lange in Butter ge⸗ 
röſtet, bis ſich eine harte braune Kruſte gebildet hatte. Zuletzt 
folgte eine große eingemachte Seeſpinne. Da der König allein 
ſpeiſte, durfte man vorausſetzen, daß er verzehrt hatte, was an 
den Speiſen fehlte, als die Schüſſeln aus ſeinem Speiſezimmer 
herausgebracht wurden. Danach zu urtheilen, muß der König 
einen ſehr ſtarken Appetit gehabt haben; von der Polenta war 
faſt nichts übrig geblieben. 


aus den Meldungen der Patrouillen wiſſen, nicht geheuer. 
Schärfen Sie den Poſten auf jener Seite beſondere Wach⸗ 
ſamkeit ein. Werden die Leute abkochen können?“ 

„Daran iſt gar nicht zu denken, Herr Hauptmann. 
Trockenes Holz fehlt gänzlich und der Regen würde jedes 
Feuer ſofort auslöſchen. Die Mannſchaften ſind auch ſo 
ermüdet, daß ihnen Ruhe nöthiger iſt, als Eſſen.“ 

Ein Blick auf die Kompagnie genügte zur Beſtätigung 
dieſes Ausſpruches. Die Mannſchaften waren, wie ſie ge⸗ 
ſtanden, in Sektionen zuſammengeſunken und hatten ſich, 
den Kopf auf dem Torniſter, lang geſtreckt, unbekümmert 
darum, daß die ermüdeten Glieder zum Theil in Pfützen 


lagen, die bei dem anhaltenden Regen fortwährend an Aus⸗ auf ihr reiches Silbergeſchirr und Kr iſtallpokale mit goldenem ame 
— zunahmen. Die Meiſten verſielen ſofort in jenen und rothem Wein . Von den Spiegeln ſtrahlt das Licht 
der zahlreichen Kronleuchter zurück .. Heller als alles Briefkaſten. 


bleiſchweren Schlaf der Erſchöpfung, aus dem kaum der 
Donner der Kanonen zu wecken vermag. Nur bei einigen 
der Leute ſchien der Hunger noch ſtärker zu ſein, als die 
Ermüdung. Die in den Brodbeuteln vorhandenen wenigen 
Reſte gestatteten freilich nur ein äußerſt dürftiges Mahl. 

Jetzt meldete ſich eine Patrouille zurück, die nach einem 
rechts ſeitwärts von der Landſtraße belegenen Gehöfte ent⸗ 
ſandt worden war. 

„Gefreiter Hoffmann“, fragte der Hauptmann, „haben 
Sie in dem Neſte drüben ſichere Anzeichen dafür entdeckt, 
daß das Regiment dort unlängſt durchmarſchirt iſt?“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann! Das Regiment hat jenes 
Gehöft unzweifelhaft vor etwa ſechs Stunden im Eilmarſche 
paſſirt und ſich von dort aus mehr rechts gewandt. Des 
Herrn Hauptmann Fuchs iſt auch dabei geweſen.“ 

„Alſo mehr rechts? — Vor ſechs Stunden?“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann.“ 

„Sie ſehen, meine Herren“, wandte ſich der Hauptmann 
und Kompagniechef v. Bornitz an die übrigen Offiziere, die 
aufmerkſam zugehört hatten, „Sie ſehen, daß wir immer 
noch auf dem rechten Wege ſind. Gleichwohl bin ich nicht 
ern um das Schickſal der Kompagnie. Die Rekog⸗ 
noszirung, die wir vor drei Tagen im Auftrage des font= 
mandirenden Generals ehe in der Richtung nach der 
Schweiz zu unternommen haben, iſt allerdings erfolgreich 
geweſen, aber ſie hat uns von unſerem Regiment getrennt. 
Die Nachrichten, die wir dem Hauptquartier mit Benutzung 
meines Gaules geſandt haben, ſcheinen zu den wichtigſten 
Maßnahmen mit Anlaß gegeben zu haben. Unſere Armee 
wälzt ſich jetzt mit der bekannten „affenartigen“ Geſchwin⸗ 
digkeit in die ſüdlichen Provinzen Frankreichs, ſo geſchwind, 
daß wir mit unſeren erſchöpften Leuten das Regiment nicht 
einzuholen vermögen.“ 

„Das Regiment iſt uns nur ſechs Stunden voraus,“ 
bemerkte Lieutenant v. Mellin. 

„Ganz recht, Herr Kamerad, aber heute früh hatte es 
einen Vorſprung von nur vier Stunden. Der Abſtand wird 
größer. Gleichwohl dürfen wir unſeren Leuten, die Ueber⸗ 
Fa geleiftet haben, nicht zumuthen, durchnäßt wie 
ie. fi 


aber erglänzen die zündenden Augen ſchöner Frauen, die L. S. Es bedarf der genauen Feſtſtellung, zu welchem Zeit⸗ 
an der Tafel ſitzen. Ich ſehe und bewundere ihr dunkeles punkte die Hülfsbedürftigkeit der Wittwe eintrat. Geſchah dies, 


— .. * ” .. i 1 J f — 
wende ar und weihe ine Sühne wien raden fg ge e e Beeren, ö Bart 
nden Lippen.“ N 


N 2 5 nach Ablauf der beiden Jahre, ſo iſt ſie landarm. Ohne Zweifel 
„Was iſt doch eine lebendige Phantafie für ein herr⸗ | it die Hülrsbedürftigreit der Frau auf den Tod des Mannes zurück⸗ 


jches f u 5 zuführen. Hülfsbedürftigkeit iſt z. B. vorhanden, wenn die Frau 
liches ed des Himmels! ſeufzte der Premier. Es vom Verkauf unentbehrlicher Habſeligkeiten lebt. ge Ju 
iſt nicht eicht eine Lage denkbar, welche weniger zum wendungen, welche ihr zu dem Zwecke gemacht ſein ſollten, den 
a Veranlaſſung geben könnte, als die unirige. gie 3 Sürjorge aufzuhalten, ſind bereits als 
lücklicher Bornitz! In Wirklichkeit wimmelt das Schloß] Armee s elchen Erfolg di hs ee 
rear Ar i 8 : D. G. S. Welchen Erfolg die Berufung hinſichtlich der Strafe 
R a ee darüber berathen, wie haben wird, können wir nicht jagen. Nac Ihrer keine 


1 } gewinnt es aber den Anſchein, als ob Freiſprechung nicht zu er⸗ 
Indeſſen peitſchte der Regen, den häufig kalte Windſtöße 


warten iſt. Nach allen Erfahrungen werden, wenn neue That⸗ 
noch empfindlicher machten, erbarmungslos die Geſichter der jenes ng se eig Fällen 
Offiziere und goß ihnen zwiſchen Feldmütze und Mantel⸗ „N. Pr. F. Der von Ihnen erwähnte Erlaß der Herren 
fragen kleine Bäche über Hals und Rücken, was nur zu] Miniſter an den Herrn Regierungspräſidenten in Coblenz bezieht 
ſehr geeignet war, alle roſigen Phantaſiegebilde grauſam zu | Id nur C findet daher auf die kleinen 
zerſtören. Auch der Hauptmann mußte wohl zum zwin⸗ nu: 5 
e b - ch. F. Nach dem uns geſchilderten Vorgang hat der Orts⸗ 
genden Bewußtſein ſeiner ſelbſt und der bejammernswerthen | armenverband F. für den Verunglückten einzutreten. Dem Orts⸗ 
Lage Aller zurückkehren. N in es 8 eee im gerichtlichen ege 
177 uri „wegen Erſtattung der aufgewendeten Koſten gegen den Betriebs⸗ 
„Zum Teufel auch!“ fluchte der Hauptmann aufſpringend. unternehmer. in deſſen Betriebe der Unglüdsfall aſüirt üt, vorzu- 
„Hier können wir unmöglich bleiben. Die Glieder erjtarren | gehen, da das Triebwerk mit der vorſchriftsmäßigen Verkleidung 
uns in dieſen eiskalten Pfützen!“ u: nn mes Br je en iſt das Ein⸗ 
Die übrigen Offiziere erhoben ſich gleichfalls und zwar treter der lend ecſgehrer ſſt nur Nutnl enſchaft. 
um ſo ſchneller, als jetzt aus der Ferne von den ausgeſtellten ©. . . Der Sehrer. if Wenn die Bämme Seoufgeund 


| f ſtücks und auch der Obitbäume. Wenn die Bäume im Intereſſe 
Vorpoſten her Anrufe herüberſchallten. des Schulbaues beſeitigt werden müſſen, ſteht dem Lehrer ein 

„Halt wer da?“ ertönte es über die Köpfe der ſchlafenden Einſpruchsrecht nicht zu. Da der Ertrag des Gartens nur im 
Soldaten herüber. Müin niche Paenders gusgefährr Menn ber Erkan des Gartens 

„Gut Freund!“ wurde in fremdländiſchem Accent ge- unter die Abſchen ung kommt, muß eine Aenderung der Matrikel 
er i e hc: e ue Dem ar eee 

Die Offiziere ſchritten dem Hügel rechts zu, auf welchem nachwei ee Tr 5. eee ee 
die Poſten ſtanden, und Feldwebel Kraft folgte ihnen. Ein a eee 9 — eee 10 ern nz 
Theil der Mannſchaft hatte ſich bereits erhoben und Die | Unkerſtützung zu bitten. Ein Streitverfahren kann zu keinem 
beharrlichen Schläfer aufgerüttelt. günſtigen Ergebnifie führen. 

Drei Männer, von welchen zwei Laternen trugen nnd . 
in Mäntel von anſcheinend heller Farbe gehüllt waren, 
tauchten aus dem Nebel auf. Ein Gefreiter ließ ſie vor 
ſich hergehen. 

„Was giebt's, Gefreiter Müller?“ rief Bornitz, der ein 
ſcharfes Auge hatte. 

„Zu Beſehl, die Männer hier wollen den Herrn Haupt⸗ 
mann ſprechen.“ 

Bald ſtanden die Fremden vor den Offizieren. Beim 
Lichte der Laternen zeigte ſich, daß das, was man für 
weiße Mäntel gehalten, lichte Livreeröcke waren, an welchen 
Metallknöpfe glänzten. Nur der eine der drei, der älteſte 
von ihnen, war in dunkles Civil gekleidet. 

Die Oſſiziere boten in ihren triefenden Uniformen, mit 
den weit über das Kinn emporgezogenen Mantelkragen in 
dieſem Augenblicke gerade keinen imponirenden Anblick 
kriegeriſcher Macht. Nichts auf der Welt vermag der beſt⸗ 
geſchulten Truppe mehr das Anſehen zu rauben, als ein 
ſtundenlang andauernder ſtrömender Regen, der ſie windel⸗ 
weich durchwaſchen hat. Wenn die Offiziere in ihrer ver⸗ 
zeihlichen üblen Laune die Aufdringlinge ziemlich heraus⸗ 
fordernd betrachteten, ſo vergalten dieſe das trotz aller zur 
Schau getragenen Unterwürfigkeit durch forſchende Blicke, 
die verrathen ließen, ſie hätten ſich die verdammten Preußen 
in der Nähe denn doch martialiſcher gedacht. Cortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Welchen Umfang die Stellenloſigkeit der 
deutſchen Handelsbefliſſenen in London gegenwärtig 
erreicht hat, iſt aus der Thatſache erſichtlich, daß zahlreiche 
Bewerber ſich erbieten, ohne Gehalt zu arbeiten, während 
das Höchſtmaß des von den Stellenſuchenden beanſpruchten 
Gehalts nicht über 15 Sh., alſo etwas mehr als 15 Mark 
die Woche, hinausgeht. Und ſelbſt um dieſen Preis iſt 
häufig keine Beſchäftigung zu finden, da viele engliſche 
Firmen, durch die Klage über das immer weitere Vor⸗ 
dringen des deutſchen Elements beeinflußt, grundſätzlich nur 
engliſche junge Leute einſtellen. Es kann alſo jedem deutſchen 
Komptoiriſten ꝛc. nur immer wieder von Neuem eindring⸗ 
lichſt abgerathen werden, aufs Gerathewohl nach London, 
überhaupt nach England zu gehen. 

— Cornelius Vanderbilt, der bekannte ameri⸗ 
kaniſche Eiſenbahnkönig, hat dieſer Tage ſeinen neuen 
Pala ſt in Newyork mit einem Balle eingeweiht. Dieſes 
Haus das letwa zehn Perſonen während k 8 Monaten im 
Jahre ein Heim bieten ſoll, ſteht in der 5. Avenue und koſtet 
rund 20 Millionen Mk. Der Ballſaal des dreiſtöckigen, im 


Bromberg, 20. Januar. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. ® 

Weizen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—135 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 30. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,30. Feſter. ; 

Poſen, 30. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,50, Roggen 10,20 10,40, G 5 Ae 
9,80 — 12,50, Hafer 9,70—11.00. 

Berliner Produktenmarkt vom 30. Januar. 

Weizen loco 120—138 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
137,25—137,50 Mk. bez., Juni 137,55—138,00 Mk. bez., Juli 
137,25—138,50 Mk. bez. 

Roggen loco 110—115 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 112,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 117,00 —117,25 Mk. bez., 
Juni 117,50—117,75 Mk. bez., Juli 118,25—118,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo‘ 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—120 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110122 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Faß 42.3 Mk. bez. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

30/1, 29.1. 80./1. 29,1. 
40/0 Reichs⸗Anleihe 105,50 105,40 131/20/o oſtpr. Pfͤdbr. 102,20 102,20 
31½%; do. 10490104, 80 3½% pomm. „ 10330 1090 
30/0 do. . 98,20 98.10 4% poſenſche „ 103,90 103,90 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25 105,25 3½ %% „. 102,25 102,10 
3/½% do. 104,80 104,75 3½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,50 102,30 
30 / do. 98,50 98,4003½ do. II. 102,50 102,30 
3½0% St.⸗Schldſch. 101,250,101, 303 ½ weſtpr. neul. II. 102,50 102,30 
3½ pſtp. Prov.⸗Obl. 102,25 102,25 4% preuß. Rentenb. 105,70 106,00 
31½% poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 102,253 ¼0%0 o. 102,60 102,50 
3½% weſtpr. „ 102,301102,30 1 Disk. Komm.⸗Anth. 207,20 206,00 

Berlin, 30. Januar. (Städtiſcher e e 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


nd, in dieſem Hundewetter und bei der bald herein⸗ 

brechenden Dunkelheit ohne vorherige Ruhe weiter zu mar⸗ 

ſchiren. Bis der Tag graut, können wir nichts beginnen. 

Hoffentlich verhalten ſich die Herren Franktireurs ruhig. 

Gegen dieſes abſcheuliche Wetter ſind die Franzoſen viel 

empfindlicher als unſere abgehärteten Leute.“ 

„Dennoch dürfte es geboten ſein, unſere Poſten in kür⸗ 
zeren Zwiſchenräumen, vielleicht ſtündlich, zu revidiren“, 
meinte der Premierlieutenant Graf Schackwitz. „Unſere 
Füſiliere find abgeſpannt, die Poſten müſſen daher öfter 
abgelöſt und öfter zur Wachſamkeit aufgemuntert werden.“ 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung, Herr Kamerad, und 
bitte Sie, die erſte Ronde zu übernehmen, ſowie das Ab⸗ 
löſen zu veranlaſſen.“ 7 

Tie weiteren Verathungen des kleinen Kriegsraths 

wurden durch die Rückkehr einer Patrouille unterbrochen, 
welche meldete, daß an den Wald links in nur kurzer 
Entfernung ſich ein Park anſchließe, in welchem ein ſchloß⸗ 
artiges Gebäude läge. Das Haus ſei nicht verlaſſen, ſondern 
offenbar von den Eigenthümern nebſt Familie und Diener⸗ 
ſchaft bewohnt. 
Mit Hilfe der Ferngläſer bemerkten die Oſſiziere that⸗ 
sächlich trotz der inzwiſchen eingetretenen Dämmerung in 
nicht weiter Entfernung ein breites niederes Eiſengitter, 
welches einen großen Park abzugrenzen und von der Land⸗ 
er zu trennen ſchien. Durch eine breite Allee ſah man 
m Hintergrunde des Parkes das Schloß, in deſſen Fenſter 
eben der Schimmer vieler Lichter aufflammte. 

5 Wie einladend lachte das hellerleuchtete Schloß den 
armen durchnäßten Menſchen entgegen! Unwillkürlich wurden 
die Offiziere an das eigene traute Heim, dem ſie ſo fern 
waren, erinnert. Der Lichterglanz rief ihnen auch alle die 
fröhlichen Feſte ins Gedächtniß zurück, die ſie in der Gar⸗ 
niſon gefeiert hatten. Ihre Phantaſie führte ihnen in lieb⸗ 
lichen uch mussen Bildern vor die Seele, wie es wohl 


u 2/3 zu ziemlich unveränderten Preiſen geräumt. — Der 


100 m 8 
altete ſich ſchleppend und gedrückt. I 5660, ausgeſuchte Waa 
arüber; 6 5. III 38—45 06 77 Pfd. Fleiſchgewicht. x 
Am Hammelmarkt fanden ca. 200 Stück z 
letzten Sonnabend Abſatz. 
Magdeburg, 30. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
Ben ER, e den ee al , Armen 
50, nene 9, } rodukte excl. endemen 
6,60—7,20. Ruhiger. - 9 
Stettin, 30. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ma 
neuer 120—135, per April⸗Mai 137,00, per Mai⸗Juni 138,00. — 
Ma. en loco unverändert 111—115, per April⸗Mai 117,00, ver 
Maf⸗Juni 117,75. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 30,80, 


da drinnen ausſehen, wie heiter und behaglich dort die 
Menſchen ſich fühlen mochten. 

Dieſer Stimmung, die nicht ganz frei von Neid war, 
ab Hauptmann von Bornitz Ausdruck, indem er den 
ihm innig befreundeten Premierlientenant an ieß und ihm 
uraunte: „Du, Schackwitz, — wer doch da drin im Warmen 
äße bei einer wohlbeſetzten Tafel!“ 


ra 8 * 8 8 1 > * * 5 2 
x - 3 * . 


„Fan „Mitnrenfihei 


8 Stück hochtragende, ſehr gute 


Milchkühe 


arschaner’s Wasserheil- u, Ruranstalt 


> —. . e . en ie Einrichtungen, im Soolbad Inowrazlaw. 4 — he im Alter von 4—8 Jahr. 
Sa Amit ie br 5 Tür _Nervenleiden g e iteden zum eee . 


Ru da bei Neuhof Wſtpr. 
Nb werden 15—18 S rk. geſunde 


Ab ſatzferk el 


gekauft. . ___ Ban f6hbk 
ee H Seite Bullen 

1. 10 fette Ochlen|: 
ſtehen zum Verkauf in Döhlau Opr. 


12 junge 


bayerifhe Zugochſen 


im Durchſchnitts⸗Geſoicht von ca. 13 
Centnern, ſtehen zum Preiſe von 500 
Mark pro Stück zum Verkauf in 


Folsong bei Oſtaſchewo, 


2 Thorn. 34351 


die Die II. Auktion 


über 25 Bullen im Alter 
von 10 bis 16 Monaten und 
6 tragende Stärken im 
Alter von 2 Jahren aus der 
hieſigen Original⸗Holländer 


— u le ich 
wurde, Bu Stieknosbiran” 


Wir haben jetzt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


Gleiſe und Lowries 


0820 


billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 13767] 

cu. 12000 m Glew auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 

80 Stahlmuldenkipper, % cbm Juh⸗ und 500 mm Spur, 

125 Stahl muldenkipper, % cbm Juh. und 600 min Spur, 

90 Holz⸗ und Stahllowries von 1 cbm Inhalt. 


Orenstein ER Danzig, 
ze eee 
© Wheiliſches Thonasſchlakknmehl © 


Stern marke; sarastirt reine gemahlene . 1 
hoher Citicatlöslichtkeit, 31 & 


95 
— Deutsches Superphosphat 
2 


Ziihern, alle Streich- und Metallblas- 


Instrumente, Symphonions, en 
Aristons etc. bezieht man am bi —— 
und vortheilhaitesten direct von 
altrenomirten Fabrik 
%. Jacob, Stuttgart. 
BEI” Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Anderer Einrichtung halber S 
habe ich ein noch gut erhaltenes | ® 


höl;. Stirnrad 


swei eilerne Dazu gehörige Ge: Chilisalpeter, Kainit 6 e findet am 
triebe mit Mühleiſen u. Hane, 2 enwfiebit billig unter Gehultsgarantie 3 Dienstag, d. 5. Fehruard. J. 
von ſofort preiswerth zum Ver⸗ Mi 1 

kanf. Bemerke noch, daß ick dem] ®@ Sn A. P. Muscate Wlan & een * 55 
Käufer auf Verlaugen die Sachen 25 Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. & 


SLLLEISLESSISOBZA:ILBSEHE 


— Das bier a ‚bier am Markt belegene, früher Behrend'ſche 16 569] 


nebit n dreiſtöckigem, maſſivem Seizbepeider, kenn . . 
tober d. Is. übergeben werden. Auskunft ertheilt 
. Lauden, Noſeuberg ir. 


auch noch in Gang bringen kaun. 


Mühlenbauer Otto Enuschke, 
Wandan bei Nendörſchen. 


Direct 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 


Henriettenhof 


ftatt. 12848 
Henriettenhof liegt einen 
Kilometer vom Bahnhof Pr. 
Eylau der Oſtpreußiſchen 
Südbahn. Fuhrwerke zu den 
Zügen von Proſtkenu Königs⸗ 


Speolalität 


2 Schl, Sebirgshalpleinen 


SR Gb an brad 1 l. mne 5 O — werden am Bahnhof 

N 8 8 .—__— ein. Verzeichniſſe werden 

5 7 N n 2 1 

ZN Schl. Gebirgsreinlei — ST auf Wunſch zugeſandt. 6 
. Valentini. 


3 zu don feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
pee. Musterbuch von sämmtlichen 
Teinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Anlette, Dreil, Hand- u. Taschen. 
tüc ker, Tischt ücher, Satin, Wallis, 
Piyıe- a 3 etc, francıs 


RUBE 
Ober- —.— 1. Schl. 


Ju lee mühle bei 2 


Schweine 


ca. 20 Centner ſchwer, zu 
verkaufen. 


1 8 


Couverks 

von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 

Rechnungen, Briefbogen, Cirtulare 
in guter Ausſtattung ſertigt 


Gustav Rötlıe's Buehdrackerel 
Graudenz. 


Sue gäbe — 
jüngere 16293] 


Eber 


r großen Norkſhire⸗ 
gelt hat wieder — er abzugeben 
Dom. Rehden Weſtoÿr. 


Ein Tpsangfäbiger, in r. ein 
A; r aller 164361 
Norkſhire⸗ Eber 

ſteht zum Verkauf in 


Tolsong bei Oſtaſchemo. 


E dbhelfertl 


zur Zucht, se in 
Knappſtaedt bei Culmſee 


Zwei Paar echte Teckel 


> Für Dampfkessck + 
and sonstige Fenerungs-Anlasen. 


cn meine 


[a Harfouss-Rostslähe #: 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- mi Dampfkessel-Fahrik. 


Polthalterei BTOmberg zu 2 
bis 3 Centner geſunde und friſch 


Wacholderbeeren 


zu kaufen und bittet um * 
und Muſter. 165 


Das 1oos Ill. Grosse Lotterie 
nur sun Beitenber Riknerheit- 
Hätte in Salzungen. 


Gewinne im Werthe yon 
1: 166, 666 Mark 


Tilioneſe, cosmettich. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 

ſproſſen. Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut. 
a Flaſche M. 3.00, halbe 
A Flaſche M. 1,501 
Lilieumilch 2 * 8 Haut zart 
und blendend weiß, à Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Poe Ml. 3,00, 
balbe Doſe Mk. 1.50, befördert das 
Wachsthum des Bart's nie geahnter 

eiſe. (1365) 

Chineſiſches Haurfürbenittel, 

a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


Haupt- 
1 b. r Hehe 29, Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wyr.] Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
verkauft gute 59871 im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 


u Schmerz und Nachtheil der Haut. 


4 
j 


bei Hohenkirch verkäuflich. 16419] _ 
Große, ſchwarze,glattbeinigesangſhan 
und echte ſchwarze W 
hat billig abzugeben. [6116] 
Eng, Abbau Dirſchau. 
Daſelbſt werben wei Truthennen 
zum Brüten zu kaufen geſucht. 


Geschüfts- und Grund- 


stücks-Verkäufe und © 
Pachtungen 


Ein Grundſſich 


mit 35 Morgen Acker, Gebäude, an der 
n iſt von ſofort zu 1 
bei 


Näher [63 
. Fuhrich, Strasburg Wyr. 
3 gutgehende, ſeit ca. 50 Jahren 


0 1 tt k⸗ 
beſtehende de Klempnere ei eg 
halber ſofort zu verkaufen. 16576 

Frau Dadowski, Mewe. 


Sichere Brodſtelle! 
Mein im großen evangl. 1 da 
dicht an der Chauſſee, Bahnhof u. einer 
dreiklaſſigen Schule belegenes Haus, 


Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln, 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


D Vichverkäufe. 


Ein oſtpreußiſch. ſchwerer 


uchswallach 


Zu verkaufen! 
3 liegende Zwillings⸗Dampf⸗ 
ine, welche auch als Compound⸗ N 
Ra ine benutzt werden kann, mit — 
Weiericper Steuerung, 305 0 d S 
600 Hub und 260 Cyl. Dmr. 520 Hub. 
Eine e eee 


za 

Cyl. — 
VG 1 e Que, 3 
1. Dmr., 2 


% 
88 
Oswald Nier = 
Bauptgeschält Le 108 * 


Eine m e mit Me⸗ % BERLI 755 worin bereits Hökerei u. Bierausſchan 
Fe . 75 e = = 3 o ohne Abzeichen, 5 9, 5 Jahre alt, jtebt vom 1. April un art. Bading gave 
e Ein, 60 gm ionspnmpe, 250 nn. 8 zum Verkunf bei A. Seid. _ 16629] Wade Bei, Hohenkirchi 
„ du 14 Stiick Zeltvieh 1 
Set dr 100 Mlanzer mr. Filialen: Colonial- u Ellen. Sein 
260 Hub = In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; — 71 * 288 Gr. Gardi in ein. mittl. un 3- u. Garnif Ton * 

8 Montejns, 1200 Dmr., 2300 boch, „ Hohenstein® e Zogdan bei Gr. Gardienen. iſt and. Unternehm halb. v. 1. 

an een Ingen, 785 dur 


stpr. beiHerren ‚and. Unt „ halb. 
M d. 33. z. verkauf. reſp. 25 — t. 
en F hochtrag. Sühe Meld. w. Feieft m. Aufſcht. Ne. oder 10 


Eine. es Geſellig. in Graudenz erbet. 
— — Gawlowitz b. Rehden. lebden. 


Dier Depot, in Gnuejes 
I bochlragende Kühe 1 


undſch. u. l. Einrichtung, 
ich. Meldun * brfl. unter 3 
Nr. 6438 an die Ep. des Gef. erb. 


FR 1 Banlejäe sine * ni Getbrehe, mit 


A der Maſchinen Tenben wir] „ Pr. Friedland bei Harn 5 


72 ia] 
"" Zuckerfabrik Pelplin. - frre S eben Westor. beet 


K. Rosctatkski, Tremeſſen. 


drei Monate alt, ſind in ONE LEN 0 


8 0 Oi e 7200 en Früh 


Venbfichtiäe Mel 
Mötel 


in einer kleinen Stadt Weſtpr., mit ein⸗ 
0 gem Saal, Kegelbahn un 


Auffahr 
n dem monatlich mehrere Holztermins⸗ 
kite alle Vergnügungen Bas . 
Imſtände halber zu verkaufen. 

werden brieflich mit Aufſchrift Fl 90177 
durch die Expedition des Geſelligen is 
Graudeuz erbeten. 


Cine große Bäckerei 


mit 8 jährlichen Umſatz m. 15» bis 

VOCO Mk., iſt zum 1. April d 39271 
verpachten. Offerten unter Nr. 6 
an die Exvedition des Geſelligen. 


Mein Grundſtück 


von 200 Morg. (alles guter Boden), mik 
Wieſen, Torfbruch u. 44 Morgen Wald⸗ 
plan, beabſichtige ich wegen Todesfall 
mit todtem und lebenden Inventar von 
ſofort zu verkaufen. [5986 
Wittwe Peiſe, Fürſtenau 
bei Drengfurt Oſtyr. 


In Brieſen Wpr. iſt ein majives 


Wohnhaus 


nebſt Stall und Garten, welches einen 
Reingewinn von 250 Mk. bringt, ſüc den 
Preis von 1750 Mk. zu ver kunf. Näb, 
Ausk. erth. R. Schmidt ., Brieſen Nr, 


Putzgeſchäft 


verbunden mit ge und Wollwaaren, 
bin ich willens, Famitienverhältniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. Dasſelbe 
iſt in einer Kreisſtadt mit ſehr guter 
Umgegend. Erforderlich ſind zur Ueber⸗ 
nahme 3000 Mark. Ladeneinrichtung 
und Wohnung iſt ebenfalls zu übernehm. 
Es iſt eine gute Gelegenheit für allein» 
ſtehende Damen, die ſich ſelbſtſtändig 
machen wollen. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6575 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf. 


Das der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
gehörige, im Schlochauer le 017 
legene 


Rittergut Bergelau. 


Band I, Blatt 6, ſoll im Wege der 
Öffentlichen Lizitation au den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir Ap 917855 auf 


den 4. 2 we 

Vormittags 11 U 
in unſerem orale belege 
Nr. 2, anberaumt und laden Kauf⸗ 
lustig e mit dem Bemerken ein, daß vor 
der } 9600 Mark zum Gebote eine Kaution 
von 10,000 baar, oder in Biand- 
briefen oder Preußischen Staatspapieren 
niedergelegt werden muß. 

Das Gut iſt mit 2496.99 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
960,53,90 Hektar zur Grundſteuer und 
mi 1318 Mark Nußungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Der Hauptabſatzort iſt die Stadt 
Konitz, welche unmittelbar von der 
N Oſtbahn berührt wird und 
liegt das Gut von der Stadt Konitz 
17/4 Meile Ehanfjee und ½ Meile Land⸗ 
weg entfernt. Die Taxe und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können hieri 5 unferent 
Bürean eingeſehen werden und find wir 


und Abſchrifk der Verkaufs bedingungen 
gegen Zahlung der Kopialien zu er⸗ 
theilen. Beſichtigung des Gutes kann 
jeder Zeit erfolgen: 


Bromberg, den 22. San. 1895. 
Kgl. Weſtpreußiſche Provinz. 
Laudſchafts⸗Direction. 


Franke. 


‚Ziegelei Verkauf, 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude nu. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
breisiwerth verkäuflich. Meld. Werden 
riefl. m d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d, 
Exped. d Geßelligen erbeten. 


Mühlenverpachlung. 


Zur hieſig. ern hr Kr. Jarotſchin. 
gehörige Waſſermühle Borowiee 
nebſt Wohn⸗ — uw ier 
und ca. 20 Morgen Land vom 1. April 
oder ſogleich zu verpachten. 98 

Mehrere Gänge beſtens eingerichtet, 
ausgedehnte Kundſchaft. Pachtgeldmi⸗ 
nimum 1100 Mark. Pächter muß 
Kaen . der Zeit nach vorb 

eſichtigung jeder Zeit nach vorheri 
Anmeldung geſtattet. Angebote bi 
15. Februar bei uns einzureichen. 
Nentamt der Werle Witaszyee. 
homas 


die Sommnerichere 


auf dem zu Blyſinken bei Hohen⸗ 
kirch gehörigen See iſt vom 1. April er. 
ab zu verpachten. Kautionsfähige Be⸗ 
wert er mögen jich dorthin wenden. [6418 


ara 


500-1000 Ltr. täglich Milch⸗ 
quantum wird von einem erfahrenen 
baden 9 Ad. © L Gel. S 2 

achten geju erten unter 
Nr. 6432 beförd. Len Exped. Geſell. 


Suche als Selbſtkäufer ein 


mittleres Gut 


wenn möglich Bankgut, mit guten Wirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſen und guter Lage sum 
Frühjahr. gi werden brieflich m 
Aufſchrift Nr. 6174 durch die Erbe 
des ä in alas erbeten. 


auch bereit, extraktive Abſchrift der Taxe 


